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Vorwort. 



Studien über Veranlassung und Entstellung der sicilianischen 
Vesper, die ich für die mir übertragene Bearbeitung des fünften 
Buches von des verewigten J. E. Kopp Reichsgeschichte anstellte, 
nöthigten mich zu einer genaueren Untersuchung der Istoria Fiorentina. 

Obwol in mancher Beziehuug ohne Benutzung handschriftlicher 
Hülfsmittel aus Florenz dieselbe kaum endgültig abzuschliessen ist, 
glaube ich auch so einige Resultate sichergestellt zu haben, die eine 
Veröffentlichung derselben rechtfertigen dürften. 

Es sei mir gestattet, an dieser Stelle Herrn Geheimrath Witte 
in Halle meinen aufrichtigen Dank auszusprechen für die freundliche 
Theilnahme und Ermunterung, die derselbe wiederholt brieflich meinen 
Studien auf dem mir bisher ferner liegenden Felde der Kritik Dantes 
geschenkt hat. 

Innsbruck 1869 Februar 1. 
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Das Werk der beiden Malespini, weiches unter dem Titel Istoria 
Fiorentina die Geschicke von Florenz von den Anlangen bis zum Jahre 
1286 in italienischer Sprache erzählt, ist mehr genannt als gekannt 
und gelesen. Meist lässt der ^instand, der von den ersten Heraus- 
gebern schon hervorgehoben, durch Muratori 1 ) allgemein bekannt ge- 
worden ist, dass die Istoria , soweit sie nicht blos fabelhafte Urge- n 
schichte, von Giovanni Villani fast vollständig seiner Chronik einverleibt 
wurde, über* dem interessanteren Villani das ältere Werk vernach- 
lässigen. 2 ) . ^ 

N , Und doch verdient die Geschichte der Malespini eine genauere 
Erörterung, wie sie auf den folgenden Blättern versucht ist, sowol 
wegen ihres materielle j Inhaltes, als auch wegen des formellen In- 
teresses, das sie hervorruft - — nach dem gelungenen Beweis Bernhardis 
von der Fälschung des Matten di Giovenazzo haben wir in der Istoria 
Fiorentina das erste Geschichtswerk in italienischer Sprache, über- 
haupt die erste ausgedehntere Anwendung der Vulgärsprache für 
schriftliche Aufzeichnungen zu sehen, v».,-. . 

L Ausgaben und Handschriften. 

Die erste Ausgabe der Istoria veranstalteten vor mehr als 
300 Jahren Filippo und Jacopo Giunti unter dem Titel: Historia an- 
tica di Ricordano Malespini gentirhuomo Fiorenttno, dairedificazione 



•) Rcr. Ital. Scr. VIII, 879. XIII. 4. 

«) Von solcher Vernachlässigung ist weder Gcrrinus in seiner Geschichte 
der florentinischen Historiographie, Historische Schriften. Frankfurt 1833 S. 3 ff., 
noch auch Amari, Guerra del vespro, Kirenze. IiC Mnnnier. 1851 S. 521. frei 
zusprechen. Beide haben z. B. ron der Follini.schen Ausgabe der Malespini 
keinen Gebrauch gemacht, durch welche manche ihrer Ausführungen längst in 
anderem Sinne erledigt waren. 

1 
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di Fiorenza per insino all' anno MCCLXXXI. con l'aggiunta di Gia- 
chetto suo nipote dal detto anno per insino al 1286. In Fiorenza, nella 
stamperia de i Ginnti MDLXVIII. Ilire Vorrede an Cosimo Medici, 
der das Unternehmen durch die vollständige Copie eines in seinem 
Besitz befindlichen Codex der Istoria unterstützt hatte, trägt das Da- 
tum des 25. Februar 1568. Unter den verschiedenen benutzten Codices 
rühmen die Giunti besonders einen: che ce n'e antiehissimo, e appa- 
risce veramente esser il fönte, onde gli altri surgono, ed e forse qaesto 
delle piu antiche scritture, che a Fiorenza descritte siano. Schon 
nach der letzten . Bemerkung darf man von den Herausgebern keinerlei 
befriedigende Auskunft über den Werth der benutzten Handschriften 
erwarten. Sie begnügen sich damit, ihr Verfahren, bei der Ausgabe 
den alterthümlichen Charakter des Werkes möglichst wenig zu ver- 
ändern, kurz zu rechtfertigen. Willkührlichkeiten sind ihnen in der 
gleich zu erwähnenden Ausgabe Follinis vielfach nachgewiesen. 

Eine zweite Ausgabe erschien zu Florenz 1598 ! ), eine dritte 
ebenda als: Istoria Fiorentina di Rieordano Malespini eoH'aggiunta di 
Giachetto Malespini e la croniea di Giovanni Morelli, in F. nella stanip. 
di S. A. R. MDCCXVIII. per Giov. Gaet. Tartini e santi Franchi. 
Die Vorrede erklärt (p. 7), dass es bei der Herausgalte iranuthtg, und 
auch unmöglich gewesen sei, alle, oft schlechten, Handschriften zu be- 
nutzen, wesshalb man sich auf einen vortrefflichen Codex des Marehese 
Giugni beschränkt habe. Von der ed. pr. zeigt sie keine nennenswer- 
ten Abweichungen. 

Auch die vierte Ausgabe durch Muratori (Her. Ital. 8er. VIII.) 
befriedigt in Bezug auf die Frage nach der handschriftlichen Ueber- 
lieferung nicht. Nur an einer Stelle, im Cap. 222, erhellt Benutzung 
einer Handschrift, indem Muratori aus dem auch von der dritten Aus- 
gabe gebrauchten Codex Giugni einen in den früheren Editionen fehlen- 
den Passus über den monachatus Benedictinus des h. Thomas von 
Aquino mittheilt. 

Mehr befriedigt in Bezug auf Mittheilung über die benutzten 
Handschriften und in mancher anderen Hinsicht die fünfte Ausgabe: 

') Diese Ausgabe war mir nicht zugänglich. Nach Follini scheint sie 
sich im Wesentlichen von der Editio prineeps nicht zu unterscheiden. Die von 
Potthast Bibl. hist. med. aevi citirte Ausgabe von 1502, die ich auf mehreren 
gTossen Bibliotheken vergebens suchte, dürfte, da sie Follini unbekannt ist. 
kaum existiren. 
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storia Fiorentina di Rieordano Malispini 1 ) eol seguito ili Giaootto'j 
Malispini dalla edifieazione di Firenze sino all' anno 1286 ridotta a 
miglior lezione e con annotazioni illustrata da Vincenzio Follini, 
bihliotecario della p. libreria Magliabeehiana e aeeademico residente 
della Crusea. Firenze 1816. Follini gibt genügende Auskunft über 
die benutzten Handschriften, legt in den Noten die Varianten und Mo- 
tivirung der beibehaltenen Lesarten nieder, und erwirbt sich Aner- 
kennung durch die mit Fleiss und .Scharfsinn geschriebene Einleitung, 
in der er Näheres Uber die Autoren festzustellen sucht, wenn auch die 
Resultate derselben nicht überzeugen. 

Nach den Mittheilungen über die fünf aus einer grösseren Anzahl 
als die besten für die Ausgabe ausgewählten Codices (I — V) kann die 
handschriftliche Ue herliefe rung der Istoria keineswegs auf 
besondere Zuverlässigkeit Anspruch machen. 

Der älteste Codex (I) stammt aus dem 14. Jahrhundert, ist 
sieher erst nach 13.35, wie Follini nachweist, wahrscheinlich nicht vor 
1370 geschrieben, enthält ausser der Istoria die sich an dieselbe an- 
schliessenden Theile Villanis bis üb. IX, 85, und hat einen Defekt von 
hieben Blättern. 

Aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts stammt II; am 
Schluss findet sieh die Notiz: Jo Bernardo di Gianozzo degli Strozzi 
eomprai questo libro in Pisa questo di X di Marzo 1475 costommi 
lire V. di piccioli. Jo Gianozzo padre del detto Bertiardo gli ho ren- 
duto in contanti dette lire einque questo di XXII. di Maggio 1476 — 
Lire 5 di piccioli. Abweichend von den anderen Codiees theilt II den 
Inhalt der Istoria nur in 116 Capitel ab. 

Nicht älter ist III, eingeteilt in 248 Capitel, denen als Fort- 
setzung Villani Iiis lib. VIII, 13 zugefügt ist. Dieser Codex wurde 
(F. praef. p. VIII) für die Editio prineeps benutzt. Dasselbe ist der 
Fall mit IV : questo libro e stato copiato da uno antico fedehnente 
l'anno MDLIUI; er trägt Noten und Correkturen der Giunti für den 
Druck, und ist die" Copie, welche Cosimo Medici den Herausgebern zur 
Verfügung stellte. 

Wie II und III ist V aus dem 15. Jahrhundert. Zu bemerken 

') Durch die von Follini beigebrachten urkundlichen Belege ist die Ältere 
.Schreibart Malespini mindestens eben so gut verbürgt, wie F. Emendation Ma- 
lispini. Ich halte daher an der gebräuchlichen Malespini fest. 

•) Es gilt hier dasselbe wie in Bezug auf den Familiennamen. 

1* 
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ist, dass V mit Cap. 208 der älteren Editionen schliesst (F. S. 378 
n. 24), und dass er den Autor statt Rieordano — Rioeardaeeio nennt. 
Follini hat die ältere Schreibweise an mehreren Stellen vollständig ge- 
rechtfertigt (besonders S. 249 n. 7). 

Mit den kritischen Grundsätzen, welche Follini bei Verwerthang 
dieser Handschriften in Anwendung bringt, kann man sich nicht durch- 
weg einverstanden erklären. Er legt den llauptwcrth 1 bei , und zwar 
aus dem durchaus unzutreffenden Grunde, weil I der älteste seiner 
Codices ist. Es liegt auf der Hand, dass eine Bevorzugung von I, der 
trotz seines relativ höheren Alters wie die übrigen nur Copie sein 
kann, «allein aus inneren Gründen gefolgert werden dürfte. Nach F. 
eigenem Geständniss ist aber I : non . . aflatto immune dalle varia- 
zioni e aggiunte del copista, il quäle talvnlta volle spiegarsi per mezzo 
di cose piü note al suo tempo, e aflatto sconosciute, come piu moderne, 
ne* tempi delf autore come puö vedersi nelle note - die kritischen 
Noten am Schluss polemisiren oft gegen solche mit der Zeit der Male- 
spini unvereinbare Zusätze des Abschreibers von I. ') 

Nächst I schätzt F. (p. X) III und IV, also die Hülfsmittel der 
ed. pr.; dagegen sei ihm V, weil unvollständig und vielfach verderbt, 
von geringem Nutzen gewesen, am wenigsten aber II: che da iguo- 
rante copista fu scritto, il quäle cangiar volle !<• distinzioni. 

Trotz der besonderen Vorliebe für I ist Follini weit entfernt, die- 
sen nach seiner Ansicht besten Codex vorzugsweise seiner Ausgabe zu 
Grunde zu legen, er verfährt vielmehr wesentlich eklektisch, nimmt 
ohne festes Prinzip bald aus diesem bald aus jenem Codex die Lesart. 
Es wird so zwar ein in manchen Einzelheiten verbesserter Text her- 
gestellt, aber die Ausgabe im Ganzen i^t nicht kritisch; neben ihr wird 
man der Editio prineeps durchaus nicht entrathen können. 

Ausser den Aenderungen im Einzelnen zeigt F. Ausgabe zwei 
bemerkenswert!« Abweichungen. Dem Codex I zu Liebe, der 2.V2 
durch rothe Anfangsbuchstaben bezeichnete Abschnitte hat, theilt F. 
248 Capitel statt der 228 der älteren Ausgaben ab. . Wichtiger ist, 
dass F. die Capitel 12. 4G-— 49 der älteren Ausgaben als spätere Zu- 
sätze bezeichnet, ihren Wortlaut in die Noten verwiesen hat. Di« 

') So gogpn die alloiu in I bpgpjjncDdo Krwahiiung uVs Palazzo de' Priori 
S. 235 n. 11. 23« n. 21. 237 n. 6. 286 n, 2. 287 n. 3. 293 n. 4h. 32!» n. ... 
u.s. w.. gegon andern Zusätze des Cnpisteu 8. 2i>5 n. 68. 2!Mj n. 73. 2!»7 it. 8t!. 
2J»8 n. 88. 81». }>1. S. 325 n. 2. 344 n. 4 u. s. w. u. s. w. 
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Frag** nach der Berechtigung dieser Ausscheidung wird unten in an- 
derem Zusammenhange zu erörtern sein. ! ) 

II. Die Verfasser. 

Als Verfasser unserer Istoria nennt sich an mehreren Stellen 
Ricordano Malespiui, als seinen Fortsetzer au einer Stelle Giachetto 
oder Giacotto (wie F. nach IL III. IV lie>0, der Sohn seines Bruders 
Francesco. Die früheren Ausgaben lassen durch die Bemerkung: In 
fin qui scrisseliicordano Malespini . il restante e di fJiachetto di Franc. 
Malespiui sun nipote, nach Cap. 208 die Fortsetzung beginnen. Da- 
gegen hat sieh Follini weitläufig ausgelassen, und die Bemerkung für 
einen Zusatz der ersten Herausgeber erklärt — gewiss mit Hecht. 
Der (iruud für diesen willkürlichen Zusatz, den F. übersieht, liegt 
wohl unzweifelhaft darin, dass die Giunti aus V, der mit Cap. 208 
s<'hliesst 2 ) , oder einer verwandten Handschrift die Berechtigung zu 
solcher Trennung der Autorschaft schöpfen zu dürfen glaubten. 

liicordano selbst erzählt Cap. 41 (F. Cap. 40. 41) zuerst vom 
Ursprung seiner Familie, und ihrem Wohnsitz in Florenz. Er gibt 
dann an, dass er für sein Werk schriftliche Ilülfsmittel erhalten habe 
von seinem Verwandten Fiorello di Liello Oapocci, als er einst bei 
dieser Familie in Horn geweilt habe: e negli anni di Cristo mille du- 
gento capitai in Koma in casa a'detti miei parenti, e qui vi trovai le 
sopradette iscritture .... e a Roma stetti da di due d'agosto anni 
mille dugento, insino addi undici d'aprile anni (Lücke) e ritornato 
ch'io fui u.s.w. Im Jahre 1200, mille dugento, in Korn historische 
Studien machen und dieselben in einer achtzig Jahn« weiter gehenden 
Chronik verwerthen, sind natürlich zwei unvereinbare Angaben. Mu- 
ratori hält ua-'h der in den älteren und seiner Ausgabe beliebten Schei- 
dung d« r Verfasser nach Cap. 208 fest, dass Kicordano bis zu diesem 

') Da* ( itat von Doenuiges Geschichte de, 1). Kaiserihuin* II, 1. S. IUI» 
u. 1: proemio di Antonio Bend alla storia Fiurentina de' Male.spini p. 7 ed. 
Livoriu» 1830 konnte zu dem Missverstandniss voranlassen, als sei ron Benci 
dio Istoria herausgegeben; gemeint ist eine Bemerkung iiber die Istoria im 
Vorwort Benei> zur Ausgabe Dino (ompagnis. 

*) F. S. 37!' ii. 24: II Codiee V. ehe »Ii poca autoritä. termina qui 
aftatto , nntando: PiÄ non seguita qnesta opera composta da Kiecardacciu 
Malespiui. 
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Punkt (1282) »eine Arbeit fort geführt habt', und deutet darauf hin, 
dass jener hiermit natürlich nicht zu vereinigenden Angabe von Ricor- 
danos Aufenthalt in Koni 1200 ein Irrthnm irgend welcher Art zu 
Grunde liegen dürfe. ') Dagegen hat in neuerer Zeit Amari 0 an Ri- 
eordanos Anwesenheit in Rom im Jahr.' 1200 festgehalten, und will 
zur Lösung des Widerspruchs den Fortsetze!" (iiaeotto schon vor 
Cap. 208 eintreten lassen. 

Das Richtige zur Erklärung hat Follini. Statt des in den älteren 
Ausgaben zweimal vorkommenden: mille dugento als Zeitbestimmung 
für Ricordanos Aufenthalt in Rom liest er Cap. 41 zweimal: negli 
anni di Cristo 12 . . mit Codex II (S. 256 n. 3). Ausser dieser 
Lesart des Codex II lässt sich noch geltend machen, dass ähnliche 
unbestimmte Zeitangaben der Istoria auch sonst nicht ungewöhnlich 
sind. So heisst es Cap. 39: chiesa . . . San Giovanni Battista . . 
fatta per Ii maestri Romani al tempo della morte di Cristo anni . . 
(Lücke) e fondata il dl di messer San (iiovanni Battista addi venti- 
quatro di Giugno. A ) Ferner Cap. (50 (F. 01): e dove prima era par- 
tita in quartiert, c cosi negli anni di Cristo . . . (Lücke) si parti e 
ordino i sesti, und Cap. 132 (F. 127): se n'andö a Lione . . . negli 
anni di Cristo . . . (Lücke). Ganz entsprechend dem Fall im Cap. 41 
heisst es aber Cap. 123 bet der Zeitbestimmung der Kxconnnunikatiou 
Friedrichs II: negli anni di Cristo MCC. Nach solchen Analogien in 
Verbindung mit der Lesart von II ist nicht zu bezweifeln, dass Kieor- 
dano im Capitel 41 nicht das bestimmte Jahr 1200, sondern nur ein- 
allgemeine Zeitbestimmung angegeben hat, der vielleicht die nähere 
Fixirung durch die genauen Jahreszahlen vom Autor vorbehalten blieb. 
Die angeführten Monatsdaten machen dagegen keinen Einwurf. 

*) Scr. VIII, 871): Aetatem hominis dignuscere nun arduuin. dummodo 
nullus librariorum error iutercesserit in iis . quae ipst* laudato cap. 41 de se 
ipso narrat, videlicet se anno Christi MCC. Romain profrctutn, apud Capocdot 
nobiles cives Romanos, affines »08, in vetuHiSftitnus, Dt ipse arbitratus est. 
historias incidisse. Illud extra omnem coiitroTorsiain positum, Ricordanum vi- 
tam suam produxisse ad annum usque 1281. eoque verisimile »'st. ipintn ad 
plures abiisse, quum ejus nepos Jachettus historiam a patruo tunc interruptam 
continuasse deprehendatur ad annum 1286. 

*) (Juerra de] vespro ed. cit. S. 521. 

3 ) F. Cap. 38 verbessert hier auf (irund von 1 gegen II — V, die all<* 
nach mortc di Cristo lesen anni ... so: fatta per Ii maestri Romani al tempo 
della morte di Cristo e fondata. und sucht die« S. 253 so rechtfertigen, wie 
ich glaube mit Unrecht. 

• 
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Anhaltspunkte für die Zeit, in der Ricordano lebte und schrieb, 
gäbe eine Stelle im Cap. 108: e in clunclusione finiro a dire alchuna 
choaa di mia natione, overo parentela; io Ricordano ebbi per moglie 
una 6gliuola di messer Buonaguisa de Buonaguisi nobile eavaliere e 
cittadino di Fiorenza nata per madre di messer Corretto Bisdomini ') 
nobile eavaliere cittadino di Fiorenza e la sua sirocchia fu moglie d'uno 
nobile eavaliere cittadino di Fiorenza della casa de'Galli ed ebbe nome 
messer Bruno, ed io sopradetto Kicordano ebbi una figliuola la quäle 
fu moglie di uno nobile cittadino che avea nome Arrigo della casa 
degrOrmanni. Da es im Anfang des Cap. 108 heisst: l'avola mia tue 
de'Capocci da Roma antichi gentilhuomini Romani, la mia madre fu 
degl' Ormanni detti Forabosehi di Fiorenza anticlvissimi gentilhuo- 
mini . . . , so liegen die Verwandtschaftsverhältnisse Ricordanos in er- 
wünschter Vollständigkeit vor. 2 ) .Seiner vornehmen Abkunft und Ver- 
wandt seluitl entsprechend, zeigt sich Ricordano Cap. 108. 109 durch- 
drungen von dein Gefühl des Vorrangs der alten Geschlechter vor den 
Emporkömmlingen aus der Kaufmannschaft. — Es fragt sich nur, ob 
jene Angaben sich durch andere Anhaltspunkte zur Bestimmung für 
die Lebenszeit Ricordanos verwerthen lassen. 

Mit vielem Fleisse hat Fellini (praef. p. XIX ff.) Familienuach- 
rickten der Malespini zusammengesucht , mehrere »Stammbäume des 
Geschlechts entworfen, scharfsinnige Combinationen angestellt — aber 
überzeugen kann er in keinem Punkte. Alle Anerkennung verdient der 
von Fellini (praef. p. XXII) aufgewendete .Scharfsinn, um Ricordanos 



1) Gegen diese J*sart erhebt FoIKni S. 335 n. 43 Einsprache, nh gegen 
eine: lezione tutto ridicola. che ritne a dirci che la madre della sua moglie 
fni messer Corretto Bisdomiui und liest: nata per madre de' Bisdomini, während 
man doch ganz ungezwungen die alte Lesart so verstehen kann, dass die Mutter 
ron Ricordanos Frau eine Tochter Correttos Bisdomini war. 

2 ) nn. Malespiui Corretto Bisdomini 



nn. Capocci 

nn. Malespiui 
nn. Ormanni 




Buon. Buouag. (Jeniahiin nn. Bisdomini 
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Geburt auf circa 1220, die Geburt von Giacuttos Vater und Ricur- 
danos Bruder Francesco nach 1 226 festzustellen, den Aufenthalt Ri- 
cordanos in Rom (p. XXVIII), seine Rückkehr von dort nach Florenz 
auf 1267 zu bestimmen. Es sind Vermuthungen, die durch ihre 
Schärfe manches Bestechende haben, im Grunde aber jeder festen 
Basis entbehren. 

Nicht besser steht es mit dem Fortsetzer Giacotto oder Giachetto. 
Er selbst nennt sich nur einmal Cap. 214 (F. 231) mit den Worten: 
E io Giachetto di Francesco Malespini seguitai di serivere la cronica 
incomminciata per lo detto Rieordano mio zio. Muratori hat, so weit 
ich sehe, zuerst die Vermuthung aufgestellt, dieser Fortsetzer von Ri- 
cordanos Werk könne identisch sein mit einem Giovanni Giacotti Ma- 
lespini, denVillani 1 ) in den Streitigkeiten der Neri und Bianchi als 
ein Haupt der Bianchi nennt, der im August 1315 im Gefecht von 
Montecatino als Anführer der Flankeurs und Träger des kaiserlichen 
Banners auf Uguccione della Faggiuolas Seite den Tod fand.' 2 ) Doch 
äussert schon Muratori das Bedenken, es könne im Namen Giovanni 
Giacotti letzteres das Patronymicon, folglich dieser Giovanni ein Sohn 
des Historikers Giachetto sein. Für die Richtigkeit dieses Bedenkens 
liesse sich geltend machen, dass Villani sagt: rimasevi morto il detto 
messer Giovanni, und eine eins Pisa bekannt gewordene Grabschrift, 
wie auch der Auszug aus dem Testament Johannis oliin Jaeottj vom 
10. August 1315 (F. p. XL VII II. 13). Dagegen spricht, dass der 
gut unterrichtete Zeitgenosse Dino Cotnpagni dieselbe Persönlichkeit 
stets Giovangiachetto, oder, wie Kollini aus einer Handschrift emen- 
dirt, Giovangiacotto nennt. Beide Namen, Giovanni Giacotti wie Gia- 
cotto Giovanni, kommen nach Follinis Stammbäumen so oft in dem 
Geschlecht der Malespini vor, dass eine bestimmte Entscheidung in 
unserem Falle nicht möglich ist. 

Da ich durch keines der von Follini in seinen fleissigen genealo- 
gischen Studien gewonnenen Resultate 3 ) überzeugt bin, wende ich mich 
zu dem Versuch, aus etwaigen Anhaltspunkten in der Nona selbst die 
Zeit ihrer Entstehung zu ermitteln. 

») Lib. VIII, 39. 49. 
*) Villani IX, 71. 

») Nach Follini ist Kicurdano gebureu um 1220. Die Schlacht an der 
Arbiii nöthigt ihn mit den übrigrn Guelfeo in I.ucca ein Asyl zu Micheu. Von 
hier k.jinmt er nach Horn iu> Haus der ihm verwandten Capocci uud treibt 
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III. Abfassungszeit der Istoria. 

Wir haben oben bereits gesehen, dass die von den älteren Aus- 
gaben beliebte Scheidung der Autorschaft nach Cap. 208 ungerecht- 
fertigt ist. Am natürlichsten ist es, mit Follini 1 ) den Giachetto erst 
von dem Punkte an als Fortsetzer anzuerkennen, an welchem er selbst 
sich als solchen kundgibt, nämlich im Cap. 214 (F. 231). Da man 
dieser Annahme, für welche spricht, dass Cap. 225 die schon 207 
erzählte Ersetzung des Berthold Orsini durch Johann de Apia als 
Rektor der Roinagna wiederholt wird, aber entgegenhalten könnte, 
dass die von Giachetto gebrauchte Form: .»eguitai andeute, er habe 
wohl schon au. eim-r früheren Stelle den Rieordano fortzusetzen be- 
gonnen, so glaube ich für die folgende Untersuchung zunächst die Frage 
nach der Trennung der Autorschaft beruhen lassen zu müssen. 

Bis Cap. 110 einschliesslich ( F. 105) geht unzweifelhaft Rieor- 
danos Arbeit, da es hier heisst: ora io Rieordano Malespini o detto 
per tutti i modi chio trovai de fatti di Fiorenza, che trovai in due modi 
iseritto, i quali in sustanzia e un medesimo effetto sanza troppo varia- 
zione; nun di meno mi parve doveme far memoria dell' uno modo e 
dell'altro, e di qucllo trovai per le sopradette iscritture Romane e per 
quelle di Fiorenza. 2 ) Dieser Theil bis Cap. 110 umfasst Nachrichten 
bis zum Jahre 1220. 

Seine Abfassung fallt frühestens nach der Mitte des 13. Jahr- 
hunderts, da es Cap. 75 heisst: Molto storbarono le resie in Toscana 
e in Lombardia e in Melano insino al tempo del beato Petro martire 
— starb 12">2 — e poi per altri iuquisitori, und Cap. 99 der zu 1207 

historische Studien. «Iii" er nach seiner 1267 erfolgten Rückkehr nach Floren/, 
für seine Istoria verwerthet, deren letzte Thcile «lein Erzählten ziemlich gleich- 
zeitig abgefasst sind. Nach Ricordanos um 1286 erfolgtem Tode setzte sein 
Neffe Giacotto, der Vater des 1315 bei Montecatino gefallenen Giovanni Gia- 
cotti das Werk um ein geringes fort; Giacotto lebt noch 130!». ist aber 1315 
bereits verstorben (praef. p. XLVI G. 27). 
•) S. 376 n. 10. S. 383 n. 9. 

*) Follini Cap. 105 liest ohne Angabe der Grunde für eine .solche Aen- 
derung: Ora a drieto h<» detto alcuna Cosa di questi fatti, siecom' io Rieordano 
ihssi, ch'io direi. perch' io avea questi fatti della nostra cittä trovati a Roma 
per croniche Romane, e poi per altre croniche, e quasi in sustanzia uua 
m*>dcsima ro>a. *> wn di menn pnr<- mi \virxo d«»vrrne fare alcuna memoria i 
pero il feci siecome ho detto. 
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erzählten Einsetzung der Podostäregierung beigefügt wird: e a questo 
modo si rosse la citta insino al tempo ehe >i feee inpriina il popolo di 
Fiorenza. Die Errichtung des prinio popolo erfolgte, wie im Cap. 141 
(F. IM) erzahlt wird, am 20. Oetober 1250. 

Die Bemerkung im Cap. 106: uno de' marchesi della ea<a da 
E>ti, oggi detti marchesi di Ferro Ha ') kann nicht wohl vor 
l2o'4 geschrieben sein. 2 ) 

Den Cardinal Oetavian l'lialdini, der um die Mitte des 13. Jahr- 
hunderts Mühte, und im Capitel 198 zum Jahr 1272 noch als lebend 
genannt wird, erwähnt die Istoria wiederholt Cap. 57. 60. 108, und 
/.war in einer Weise, die ihn mit Bestimmtheit als bereits verstorben 
voraussetzen lässt. 3 ) 

In den älteren Ausgaben enthält Cap. 48 zu den Nachriehteu über 
Arnulf den Hinweis: si come la crouica .Martiniana fa mentione, 
••itirt also die Weltchronik des Martin von Tioppau. Der Ab»-hhiss 
des ersten Theilrs der Istoria würde danach nicht vor 1278 angesetzt 
werden können. ) Doeh bedarf' gerade dieser Punkt einer genaueren 
Erörterung, weil Kollini die Capitel 4b' — 49 der älteren Editionen als 

F. Cap. 101 liest einfach: e uno dei marchesi di Ferraria ohne Be- 
kundung der Kmemlation. 

*) In diesem Jahre werden die Este an die Herrschaft der Stadt berufen 
in der Urkk. Muratori Aut. Est. II. 25. Die von den Este schon 1208 geübte 
Herrschaft in Kerrara. vgl. ibid. I. 3SJ>, von der .sie bald durch kaiserliche Po- 
dest-i wieder vrrdrilngt wurden, kommt nicht in Hotracbt. 

3 ) So besonders im Cap. 108: e per innanzi molto prosperavano i detti 
Ubaldini .... per lo eardinale Attaviano. che fu di loro. Die Stelle im Cap. 60: 
»Ii Ubaldini n* ebbono assaissimc nell'Alpe tra Bologna e Fiorcuza e altrove 
sicc<>me nddietro dissi del eardinale loro, il <]uale nume avea Attaviano: gli 
fece molto prosperare perö che rauno moko oro. e avere. peroche ne furouo di 
loro patrimonio altro che due, que'da Choldina (e) di Mugello, lautot nach 
Kolli nis wie es scheint nach I verbesserter Lesart: La casa degli Ubaldini eb- 
bono molte rille, castella, tenute assai nell' alpe eh" e tra Bologna e Fioren/.a. 
e a Susiuana e in Rnmagna assai insieme. ma non di loro patrimonio. anzi le 
romperarono di quelli tempi, che'i eardinale Attaviano vivette: e fue 
d' assai. e rauno molto oro e avere, ed egli fue cagione dello acquisto di queste 
terre e castella. Nach seiner Annahme über die Zeit Ricordanos bemerkt Pollini 
8. 304 n. 19: questi acquisti del eardinale Ubaldini poteano es>er noti al Ma- 
lispini suo cuntemporaneo, e che ad esso soppravivendo alquanti anni. ebbe 
agio di aggiungere alla sua storia que>te coso dopo la morte del eardinale. 

*) Vgl. Wattenbach Deutschlands Geschichtsquellen Ii Aufl. S. 513. 



igitized by Google 



— 11 — 

Cupisteneinschiebung bezeichnet, und sie deshalb aus seiner Ausgabe 
weggelassen, ihren Wortlaut in die Nuten verwiesen hat. Zu solchem 
Vorgehen glaubte er sieh berechtigt, weil die betreffenden Capitel nur 
in den nach seiner Ansieht schlechten Codices II und V enthalten lind. 
Die Herausgeber der ed. princ. entlehnten, wie Fellini aus einer von 
ihnen auf Blatt 19a des Codex III an den Hand geschriebenen Be- 
merkimg nachweist, den Wortlaut derselben aus dem mohrerwähnten 
Codex Giugni, die demselben entnommene Copie der vier Capitel 4b' 
bis 49 fand F. noch in III Anliegend. l ) Fr vermuthet, dass die be- 
treffenden Capitel von Copisten aus Villau! , den er sich überhaupt 
immer in der Hand der Absehreiber denkt, die aus ihm verbessern und 
zusetzen' 2 ), in II und V übernommen seien. Eine solche Finsehaltuni: 
aus Villani hätte nur den Zweck haben können, die von der Istoria 
überganuenen Kaiser in sie einzufügen, und es muss auffallen, dass der 
Ergänzer, um seinen Zweck vollkommen zu erreichen, nicht auch zu- 
gleich Villani II, 16. 17 mit aufgenommen hat. Das Vorkommen der 
vier Capitel in II und V dürfte wesentlich anders zu erklären sein. 
Follini scheidet auch das Cap. 12 der älteren Editionen ans, auch hier 
findet sich das beanstandete nur in II und V, es handelt sich augen- 
scheinlich nicht um aus Villani, der das 12. Capitel nicht hat, ent- 
nommene Ergänzungen, sondern um zwei Familien von Handschriften, 
die auf eine engere (I. III. IV) und weitere (II. V) Rceension der 
Istoria zurückgehen. Ich komme unten auf diesen l'uukt zurück. 

.Selbst angenommen, Follini habe in der Ausscheidung der vier 
Capitel das Hichtige getroffen, so bleibt dessungeachtet Martin von 
Troppau für nicht unbedeutende Abschnitte der ersten 110 Cap. der 
Istoria Vorlage. 



Martinus l'oloiiu* (Basileac 1;">59.) 
S. 165. Otto I. 

Otto primus, imperavit annis vi- 
trinti diiobus. 

Mir fuit primus imperator Teil- 
tonicus. Kxempto enim iniperio ab 
Italicis. soll Toutonici imperaverunt 
usque ad praesens tompus. 



Intoria Cap. 50. 

Doppu LottarioOtto rv dclla .Ma- 
nila litfliuolo d' Heiirico tue fatto 
imperadore . iiupero anni do<lici e 
manch«» lo'mpcrio gl'Italiani. 



*) Vgl. K. S. 2iU\ ii 27 

*) Vgl. t. B. S. 230 d. 13. lö. S. 2D8 n. 88. 
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S. l f»5. Bercngariu». 

Berengarius quartus cum Alberto 
hlio suo imperavit in Italia anni* 
undecim. 

Hie Berengariu> iiimia l'critate 
premebat Italiam et. Aluidam Lo- 
tbarii imperatoris rclictam tenebat 
im areoratam. Sed Otto rex Alc- 
mauniae Italiam potenter intrans. 
B<rengario depulso, reginain liberat. 
Kaimpie sibi in uxoreni suscipions, 
untali» dotnini festum Papiac celo- 
bravit. Sed postea Berongario ab 
Ottonc in gratiam reeepto. Lnngo- 
bardiam sibi reddidit : exccpta mar- 
ehia Trevi-.ina. Verona et Aquileia. 



S. 1 66. ,hdianne> XII. 

Johannes duodecimus, ex patr«- 
Alberiro principe, de rcrione Via lata, 
»edit annis octo , mcnsihus deeem. 
diebus quinquc. Et cossavit ponti- 
iicatus diebus duodeeim. 

Iluju.s pater Albericus, quum o>sot 
potcns in urbe. vocatis nohilihus, ro- 
iravit eos, et induxit juramcnto eon- 
btringrndo, ut mortuo Agapoto papa. 
proniovercnt tilium sunm Octavianum 
in papam. Quod et factum est. Vo- 
•atusquc est ille Johannes. 

Hie erat venator et toln> Inbrieus. 
adeo quod publice foeminas otiam 
t» nebat. 

Sit; 7. Qttol. 

Hie poton> quum esset in Saxo- 
nia, et multis annis roguassel per 
Alcmaniiiain, quidam de cardinalibus 



Qucsti (Otto I) a riclnesta del 
papa e della chiesa. per le di.-cordic 
del dettn Berlinghiori, e de* Romaiii 
e de'tiranni (V Italia si mosse della 
Magna epassoe in Italia con grande 
poten/a . v eaecio d* Italia ovvero 
dcllo* mperio Berlinghiori. e tras^<- 
di prigione la sopradetta Alunda 
imperatrice, e spo.solln a nrnglie nella 
citta di Pnviu: la quäle donna fu di 
grande bollezza, tna poi ildettoBor- 
linghieri torno nella grazia dcldetto 
re. e rendcgli la Mgnoria di Ix>m- 
bardia, cecetto la marcha Trivigiana. 
«■ Verona o Aquile che ritenne a sc, 
e ritorno nella Magna, e la ebbe 
molte battaglie cogl' Highen e vin- 
negli, e recho Hatto >na signoria; 



ma dimorando lui in la Magna, Al- 
berto figliuolo di B« rlinghiori per 
HUB signoria e for/.a col "»eguito de 
possenti Roman i fece fare papa Ot- 
taviano suo tigliuolo: il quäle In iio- 
minato papa Oiovanni XII. 

il quäle tu huomo di mala \ita. te- 
nendo publicaniente femiue. e <ac- 
ciava e uccellava eome huomo laico. 
«• piu eo>e ree e furiose fece. 

ond'el chericato. ecardinali di Roma, 
c prineipi d' Italia per la vergogiia 
del detto papa Oiovanni. che laeeva 
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et Romanis, propter malura statum 
Johannis papae duodecinü miserunt 
occulto ad ipsum, ut super ecclesiae 
Romanae necessitato, Romain veniret. 
et etiam imperii gubernacula pos- 
sidoret. 

S. 165. Berongarius. 

Sod parvo tempore post (nachdem 
Herengar von Otto wieder zu Gna- 
den angenommen) ab apostoliea sede. 
et a I.ongobardia veniunt legati ad 
Ottonem, conquercntes de tyrannia 
Herengarii: Otto vero pro Corona im- 
perii vocatus Romain tendendo <|unm 
in Longobardiam vonisset, Berenga- 
rium captivavit: etBavariam in exi- 
lium misso. Komam veniens et a papa 
et a Komanis ad coronandum solen- 
nitor recipitnr. 



a santa chiesa: o Berlinghieri d'altra 
parte facoa ree opere in Lombardia. 
mandarollo a dire segretamente. 
ch' ancora passasse un'altra volta in 
Italia, a eorregiere la chiesa ello'm- 
perio. 



che Berlinghieri e Alberto gua-ta- 
vano : il rpiale Otto coli grande po- 
tentia renne in Lombardia: e preso 
il detto Berlinghieri il inando in Ba- 
viera in prigione. e quivi fini vil- 
mente sua vita: e Alberto si fuggi 
d' Italia per paura d'Otto: il suo 
figliuolo papa Giovanni tue disposto . 
e nel tempo di sopradetto lini lo' in- 
ner» a'Taliani — darüber folgt nun 
eine allgemeine längere Betrachtung. 

Das hier mit Martin von Troppau vir«»' Ii diene Cap. 50 der Istoria 
ist von Follini ah Cap. 46 beibehalten, da es auch in I. III. IV vor- 
kommt; nur merzt Follini das nach der von ihm getroffenen Ausschei- 
dung unpasNende in der ed. pr. wiederholt vorkommende: detto 
überall aus. Dass in diesem Capitel Kieordano den Martinus Polonu» 
benutzt bat, indem er die dort der parallelen Anordnung der Welt- 
chrontk gemäss nach Päpsten und Kaisern zerstreuten Nachrichten in 
Zusammenbang bringt, dürfte keinen Widerspruch finden. In gleich 
eingebender Weise setzt sich die Benutzung in den folgenden Ca- 
piteln fort. 

Martinus Polonus. Istoria Cap. 51. 

S. 166. Johannes XII. 

Hic erat venator et totus lubri- Kssondopapa Giovanni XII figliuolo 

cus, adeo quod publice iberaina* etiam d' Alberto imperadore, si come e fatta 

tenebat. Propter quod quidam car- mentione di sopra. e guastando la 

dinalium et Homanorum scripserunt chiesa per sue ree opere, fue da 

0fctoni prineipi Saxonum occulte. ut parte di cardinali mandato per Otto 

scandalo ecclesiae compatiens. sine re della Magna per levare il detto 
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ninra Romain properaret. Hot- papa 
percipiens, Johanni diacono cardi- 
nali. tanquam hujus facti consiliario. 
nasum, et alter! Johanni subdiacono. 
qui Uterus seripserat . man um am- 
pntari freit. 



Hic ifuum frequenter per impera- 
fcorem et derum de sua eorreetiono 
fuisset monitus. et non correctus : 
praesente imporatore de papatu de- 
stitutus. oomniuni roto Leo papa 
eligitur. 

S. 10,4 unter Benedictas. 

Johannes vero obleotatus adul- 
toria. sine poonitentia subito moritur. 

S. 168. Leo. 

Hie autoin propter inalitiam Ro- 
mauorum. qui suos intmdebant. sta- 
tuit. ut nullus papa tieret. nisi de 
( oiispii*u iinperatorum. 



S. 167. OUot 

[psc ver.» per Longobardiam et 
Tusriaiu potenter Romain renien*, 
a papa et a clero et a populo Orbis 
honoritioe est roeeptas: cl in impe- 
ratarem corunatus, niulta donaria 
fecit eoclesdis. 



S. H>7. Otto L 

Hie post dopositionem Johannis 



papa della signoria. e fare lui illipe- 

radoro. per la qual cosa il detto papa 
sapiendo eio a Giovanni suo dineono 
cardinale eh* avea eio trattato fece 
moz/.are il naso, o a im altro Gio- 
vanni (ed. pr. Giovane) sudiacono 
(ed. pT. suo diaenn») eh'avea iscritte 
le lottere, t'e tagliare la mauo. — - Ks 
folgen Zusätze über einen Aufent- 
halt Ottos in Florenz und Llicca. 

Von Tuseien geht Otto nach 
Horn: e la giunto fece disporre e 
ca< ciare il detto papa Giovanni. 



il quäle vilmente poi h'ni sua vita 
in adulteria: e fece elcggere papa 
Leone VW. 

(il quäle per malvagita de* Romani 
fece dicreto. che niuno fossp elettu 
papa sanza I* assputimento dello im- 
peratore.j K veggendo il papa e' I 
«•hericato, (che la chiosa non si potea 
difendero") ne avere sua liberta. per 
la malvngita do'Romani e de'Taliani. 
ehe (la) occupavnno. (senza l'ajuto 
«• forza degli Alamanni): o oogno- 
»eeudo la bonla e*J rolere del detto 
Otto re. per dognissinio lue eletto 
imperatore. e coiisograto, o coronato 
in Roma dal detto papa Leone negli 
anni di ( risto 955 . il quäle fece 
molti doni a santa chiesn. (J)as 
Kingeklammorte sind die Verbesse- 
rungen in Fellinis Cap. 47.) 

Questi tue di Sansogna e imperö 
anni dodici, faoeiendo buone opera« 
/.ioni. in esaltando la chiesa. e lo'm- 
perio, e pacitico tutta Italia ; e poi 
«i ritorno nella Magna, e per Ii mal- 
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papae propter infamiam . Loonr a 
clero urbis creato, postquam Romani. 
ipso abseilte, tertium papam vido- 
lieet Benedict um creassent, Romain 
veniens mm magno exercitu oam 
obnodit: quousquc Renedktum intru- 
sum papam sibi praesontaverint. 
Qui Leone papa reducto ad sodem 
suam , pariticato omnibus rediit in 
Saxoniam. ducen» serum Benedictum 
papam. qui in exilio est sopultu». 



S I 08. Jobannes XIII. 

Hie a Petro praefecto urbis Roniao 
pompreheiisus est et in eastellum 
Sancti Angeli detrusus : deinde in 
Campantam in exilium ini»»u» posl 

deeem Ilienses et octodocim dies re- 

vocatus est Bomam. Et de perne- 
quiitoribus ejus ab Ottone impera- 
tore supp'icium est sumptum. Nam 
nobiles urbis. quo» eulpabiles invenit, 
allOS truoidavit. alios la(pieo »Uspon- 
dit : quam plures vero in exilium. ad 
Saxoniae partes traiismisit. 

s. 169. Otto II. 

Aceidit quod in oodom tempore 
Agareni Calabriae fino> ingressi. 
omnia igne et ferro vastahnnt. Con- 
tra quo» Otto Imperator cum Thou- 
tonicis Lnngobnrdis Gallis et Ro- 
mani» pnx-edens. acriter dimieavit. 
Sed Romani» et Reneventanis torga 
vertentibus, Cbnstianorum exercitu« 
jiene omnino est extinrtus. Impera- 
tor vero solus ad mare perveniens. 
quosdam rogavit, ut ij)sum in navem 
reeiperent: assorens se unum esse 
ex militibus imperatoris. Qui su- 
seepto eo in navim. considerantes 
dispositionem et decorem ip»ius, lo« 
quebantur Oraece, credentes ipsum 



vngi Romani tu dispoato papa Leone, 
e f'ecion papa Renedetto quinfo. dalla 
quäle co»a Otto molto sdognnto e 
crucciato toruo a Roma, e nssedinlln. 
e i Romani per aver pace collui. gli 
diedooo preso papa Renede tto: e ri- 
messo in sedia papa Leone, ritomo 
nella Magna, e monouiic seco Bene- 
detto »opradetto, il (piale mori di 
vile morte. — Ks folgen an Otto I an- 
schliessend florentiner und tu*eische 
Xacbrieliten, aber der Schlu»s de» 
Capitels beruht wieder auf Martin. 

e da poi che mori (Otto I) Tue fatto 
Ott«» secondo suo tigliuolo. il quäle 
regnö nnni cpiindici : al tempo di 
co-tui Papa Giovanni XIII. che l'avea 
coronato, fu preso da Piero prefetto 
(statt pertetto) da Roma, e me»so 
in eastello »ante Agnolo, e poi fu 
cacciato in Campagna: ma lo detto 
Otto lo rimi»e in sedia: e molti Ro- 
mani. che di ciö ebbon* colpa , foee 
morire molti: e molti ne mando preai 
in Sansogna. 

AI tempo di costui Saraeini e 
(ireci vennono. e presono Calavria, 
il quäle ando loro contro co'Romnni. 
e Todesclii, o Lombard i. e Puglie»i: 
ma per male conducere fu i»contiito 
coli grande danno de cristiani. od 
egli pro*.» da corsali (ireci: ma per 
ingegni e promes-e si l'oce menare 
in Cicilia: e i vi e-»endo colloro in- 
.»ieme. ed esnendo cono<ciuto. tutti 
gli fece morire. 
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nun intclligero, quod ipso e.vset im- 
perator, et quod vollont ip>um Con- 
>tautiuopolim ducere ad impcratorem 
suum. Quod imperator intelligent 
et graviter dolens circumvenit ip»os. 
asNerons so magnam pecuniam ha- 
bere absconditam in Sicilia, rogans 
ut ilhic irent: et aeeepta pecunia 
Kimul cum gaudio properaront. Ipsis 
autem propter hoc ad littus aeco- 
dentibus, vidit imperator opiscopum 
in annis. Probum Caesium nomine. 
ei invocato suo auxilio. imperator 
cum episcopo omnes nautas. sciliret 
quadraginta, trucida venint. 

S. I G9. Otto n 

(vor der letzten Stelle). 

Ilic quum Graecos in Calabria in- 
caute persequeretur. amissis militi- 
bus. exiliens de manu eorum evasit. 

Demum exercitum congregans. 
Beneventum obsedit, qua <*ai>ta. ossa 
beati Bartboloinaei (ut dicitur) inde 
appnrtavit. At Romae in insula in 
quadam concha honorificc collocavit : 
et in terra m suam. per Tiberim et 
inare, in praefata concha tran>forre 
engitavit. Sed oo in brevi vita 
exempto, prociosus thosaurus ibi re- 
mansit u»quc ad hodiornum diem. 

s. 171. Otto OL 

Hic Oltn tertius. sec-undi Ottoni> 
filius Romain veniens a papa Gre- 
gorio quiuto in imperatorem est CO- 
ronatus. Deinde e Roma in Apuliam. 
ad sanetum Angelum. causa pere- 
grinationis et orationis transivit. 
Sed reditum per Beneventum taciens. 
corpus Hauet! Paulini episcopi. Berum 
Romam detulit. 

Nie ordinata Italia transitum t'a- 
c'wns p< r Galliam. in RnxontAm re- 
versus est. 



e poi il detto Otto ando a Benevento. 
e prese la terra, e guastolla per Iota 
tradimento, e trassene il corpo di 
Santo Bartolomeo apostolo. e rocollo 
a Roma, per portarlo in Sansogna. 
ma tornato a Roma mori : e nell'isola 
di Roma la^rin il detto rorpo dollo 
apostolo. 



I>toria Cap. 52. 
Dopo la morte d'Otto secondu tue 
eletto Otto ter/.o imperadorc. e co- 
ronato da papa < iregorio quinto negli 
anni di Cristo 970 impeni anni 19. 
e poi che tu coronato. ando in Puglia 
in pellegrinaggio al monte santn 
Agnolo. poi tornando nella Magna. 
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Sed Crescentius consul Romano- 
rum, Gregorio papa fugato, feeit 
papam quendam Graecum. Johanneiii 
nomine, Piacent inum episcopum ralde 
pp<-uniosum. Qnod audiens impera- 
tor, ad urbem cum magno fnrore est 
reversus. Et Crescentiurn in castro 
>ancti Angeli tamdiu obsedit, quo- 
ustpie ipsum rum castro captum, 
truncavit capite. Ipsum vero ponti- 
ticem oculis orbatum, membris cae- 
teris debil ita vi t. Demurn imperator, 
ordinatis imperii rebus, ducens secum 
nobiles aliquos Romanos, in Saxo- 
niam est reversus. 

S. 174. 

Gregorius qu intus, natioue Saxo, 
ex patrt Ottone . . . . Hie Bruno 
antea dictus, quum esset eonsangui- 
neus Ottonis tertii .... 



S.173. otto m. 

Et licet isti tres Ottones per suc- 
cessionem generis regnaverint : ta- 
rnen postea fuit institutum, ut per 
officialcs imperii imperator eligere- 
tur: qui sunt Septem, videlicet primo 
tres cancellarii isti: 

Maguntinensis) „ fGermaniae 
Trovore.lsis p^Hialliae 
Coloniensis 8 lltaliae 

Marchio Brandeburgensis , camera- 
rius est. Palatinus dapifer. Dux 
Saxoniae, ensem i>ortat. Rex Bohe- 
miae, pincernam agit. Unde versus: 

Maguntinensis Treverensis Colo- 
niensis 

Quilibet imperii fit cancellarius 
hör um : 

Kt Palatinus dapifer. Dux porti- 
tor ensis. 



Crescentio console 6 signore di 
Roma, leviS il detto Gregorio papa 
dal paputo. e misevi uno Greco (so 
F. statt Gregorio der ed. pr.) ch'era 
vescovo di Piaccnza , huomo pecu- 
nioso: ma sentendo Otto cio, molto 
crucciato torno con sua forza in Italia, 
e as.sedio Roma, e Crescentio e il 
suo papa si rinchiusono in castello 
santo Agnolo, il quäle per assedio 
ebbe Crescentio, e fecelo dicollare, 
e a papa Giovanni fece cavare gli 
oerhi e tagliare le mani: e rimise 
in sedia lo suo papa Gregorio. che 



di natione era suo parente, e lascio 
Roma a' Taliani e si ritorno in Ale- 
magnia, e di h\ mori bene. — Es folgt 
ein Zusatz über den Markgrafen 
Tgo und sein Geschlecht. 

Ora seguiteremo, che morto Otto 
terzo per cagionc cliello imperio era 
andato in lignaggio in tre Ottoni 
T uno figliuolo del!' altro, si parve a 
Sergio papa quarto e agli cardinali 
e agli prineipi di Roma, chello im- 
perio di Roma fosse alla letione degli 
Alamanni: impercio ch'erano pos- 
senti, e grande braccio del cristia- 
nesimo, che intra gli altri eletti fosse 
il piu degno: si veramente che fosse 
approvato per la chiesa. e feciono 
dicreto, sette elettori dello* mperio 
della Magna, e che altri non potes- 
sono degnamente essere eletto impe- 
radore, se non per Ii predetti prin- 
eipi, cioc l'arciveseovo di Maganza, 
cancelliere della Magnia, eü'arci- 
vescovo di Trieri cancelliere in Gallia. 
l'arciveseovo di Cologna cnncelliere 

2 
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Marchio , prnepositus camerae. 

pinccrna Bohemus 
Hi statuunt dominum cunctis per 

secula summum. 



S.175. neinrich I (II). 

Henricus primus imperavit annis 
duodecim, mensibus quinque. Kt 
permansit vacuum regnum annis 



multa bella prospere gessit in Ger- 
mania, et Bohemia et Itatia . . . Regi 
etiam Ungarorum Stephano sororem 
suam dans in uxorem, tarn ipsum 
quam totum regnum suum ad fidcm 
vocavit. 



in Italia: il marchese di Brandibnrgo 
camarlingo, il duca di Sansogna. che 
gli porta la spada, il coute palatino 
del Reno, che oggi succiode per re- 
ditaggio al duca di Baviera, e ser- 
velo a tavola della prima mensa, il 
re di Bueme che' 1 serve alla coppa, 
sanza suo conscntimonto non vale la 
sua elettione: i'ecosi dicreto, che dagli 
Alamanni, per cagione aveano tutta 
la elczione dello'mperio, non potesse 
esser papa, cardinale, per levare Le 
dissen.sioni del papato: ma non si 
attenne. Impcrcioche, dapoi che la 
elezione dello'mperio venne al tutto 
agli Alamanni, seguitaremo al altro 
imperatore. o poi al papa, e diro 
quanto nppnrtera a nostra materin. 

Istoria Cap. 53. 
Poi che fu morto Otto terzo im- 
peradore, e gli elettori della Magna 
elessono imperadore Arrigo primo 
duca di Baviera, e cio fu negli anni 
di Cristo mille tre, impero anni do- 
dici bene avventuroso in tutte e 
tutte sue battaglie e contra tut t i 
suoi ncmici : e fe tornare alla fode 
di Cristo Stefano re d' rngheria. e 
tutto suo reame, e diegli per moglie 
la sirocchia. 



Es folgen nun in der Istoria mehrere Capitel speziell florentinischeii 
Inhalts. Auch die Erzählung des Cap. 62 (F. Cap. 57) über Conrad II 
verräth keine Abhängigkeit von Martin. Die Angabe aber im Anfang 
des Cap. 63 über die Abkunft Heinrichs II (III): fue genero oVl detto 
Currado imperadore, figliuolo del (detto ed. pr.) conte Lanipido 
(F. Cap. 58: Lampondo), beweist genügend, dass ihr Xame von 
Heinrichs Vater aus dem bei Martin S. 177 erzählten Mährchen her- 
rührt. Im folgenden tritt dann die Benutzung wieder deutlich zu Tage. 

S. 178. Johanne» XX. Istoria Cap. G3 

Tunc omnes ipsum homicidam cla- erzählt, wie Martins I. Recension, 
mantes, non papam, sed sanguina- von Gregor VI: 

rium dicebant. Cardinale.s quoque il quäle venendo a mort<* Ae»*9 sua 
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ocpoltura in santo Pietro. e i cardi- 
nali gli dissono, non esser degno 
che ispargitore di sangue cra stato . 
a quali disse: porrete il corpo mio 
fuori della chiesa, e serrerete 1p 
polte, e secondo la volonta di Diu 
cos\ fato: ecio fatto, le porte per se 
stossc s' apersono. e il corpo v'entrö 
dentm. 



ip>um, in infirmitate ex qua obiit. 
indignum foro dixerunt, in oeelesia 
sancti Petri sepeliri, qui tot morti- 
bus hominum saccrdotiuiu foedasset. 
Tunc papa. licet infirmus, rcsumpto 
>piritu, longum sermonem cardina- 
libu.s fecit, assercns, ipsos stulte ln- 
quutos esse, et se bene fecisso. In- 
ducens illud quod Ezechiel imperavit 
sacerdotibus, qui se non opponebaut 
mumm pro domo Israel . et tnulta 
alia. Etdeinde subdidit: Quum mor- 
tuus fuero, corpus nieum ante fores 
ecclcsiae sistite, januas quoque eccle- 
siae seris et vectibus bene obtirmate. 
Et si voluntate divinn portae aper- 
tae fuerint, corpus nieum inferte: 
alioquin de ipso facite quod vultis. 
Quumque mortuo sie factum esset, 
tu rhu divinitus veniens, portas eccle- 
siae firmatas non solum aperuit, setl 
etiam cum magno fragore usque ad 
parietem deportavif. 

Die gegebene Zusammenstellung dürfte genügend gezeigt haben, 
in wie eingehender Weise Ricordano in diesem Theile der Istoria den 
Martin benutzt ; gleich unzweifelhaft tritt die Benutzung hervor in den 
Cap. 64. 67. 68. 72; ich unterlasse es, sie gleichfalls im Einzelneu 
nachzuweisen, um nicht zu weitläufig zu werden. Auch in den spateren 
Theilen der Istoria bildet Martin oft die Quelle, obwol der Charakter 
der Istoria ein ganz anderer geworden ist. Einiges sei hier angeführt : 



(Martin. Pol. S.207. Gregorius VIII. 

Hic zelando pro terra saneta ad 
universas provincias mittit. Postea 
pace facta inter Genuenscs et Pisa- 
nos, Pisis moritur: ibidemque sepe- 
litur.) 

S.213. Honoriui DL 

Hic Honorius primo anno pontiti- 
catus sui. ordinem Praedicatorum 
contirmavit: beatoDominico, natione 



(Istoria Cap. 85. 
Nel detto anno venne papa Ghiri- 
gorio in Pisa per sollecitarc il pas- 
saggio, e pucitico i Genovesi con 
Pisani, ch'aveario auto insieme guerra 
per la isola di Sardigna, e in Pisa 
mori il detto papa.) 

Istoria Cap. «)3. 
In questo medesimo tempo del 
detto papa si comiucio l'ordine de 
frati predicatori, del quäle fu princi- 

2* 
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Hispano, ejusdem inventoro pro- 
curanto. 

Nam Innocentius papa, qui durus 
sibi in hoc fuerat, visione habita, 
quomodo beatus Doininicus Latcra- 
nensem ecclesiam cadentom humeris 
sustentasset, confirmare voluit: sed 
morte praeventus, non potuit. 



S. 219. 

Alexander quartus, natione Cam- 
panus, sedit annis Septem, mensibus 
tribus, diebus quatuor. Hujus tem- 
pore Manfredus tili us naturalis quon- 
dara Frederici imperatoris, gerons se 
pro paedagogo Conradini, nepoti.s 
Frederici, ipso Conradino mendaeitor 
publice mortuo, sibi ipsi coronam 
assumpsit. Quod factum , quia in 
praejudicium doniini papae fuit, 
primo excommunicatur postea contra 
ipsum magnus exereitus. sed in nullo 
proficiens mittitur. 

S. 218. 

Cometes tarn notabilis apparuit. 
qualem nullus tunc vivens antea vi- 
dit. Ab Oriente enim cum magno 
fulgore surgens usque ad homispherii 
medium, versus occidentem comam 
perlucidam protrahebat: et licet in 
diversis mundi partibus forte multa 
signaverit, hoc tarnen unum pro certo 
compertum est, ut quum plusquam 
tres menses duraverit, ipso primo 
appareute Urbanus (IV) coepit in- 
tirmari: et eadem noctt», qua pu]>a 
fxpiravit. etiam cometes disparuit. 



piatore il beato santo Domenico, 
nato di Spagna, ma al su<> tempo 
nollo confermo, con tutta ch* una vi- 
sione venne al detto papa che la 
chiesa di Laterano gli cadeva a 
dosso, e* 1 beato Domenico la soste- 
neva in sulle spalle, e per questa 
visione era disposto di confirmarlo, 
cioe la detta regola, ma sopravenne 
gli la morte, ma'l suo successore 
papa Onorio terzo il confermo negli 
anni di Cristo 1216 (F. statt 1256 
der ed. pr.). 

Istoria Cap. 148. 
Doppo la morte di papa Inno- 
cenzio, e della sua vaeazione, fu 
eletto papa Alessandro quarto, nato 
della citta di Languia di Campagna, 
nel mille dugento cinquanta cinque, 
c ist otte nel papato quasi anni setto, 
il quäle avendo inteso, si come Man- 
fredi s' ra coronato re di Cicilia, con- 
tro la volonta di santa chiesa, fecelo 
richiedere, che lasciasse la signoria, 
il quäle non volle ubbidire. per la 
quäl cosa il detto papa primo lo 
scomunicö, poi lo privo del reame, e 
mando contra lui il cardinale Otto. 

Istoria Cap. 175. 
E negli anni di Cristo 1264 
d'agosto apparve in cielo una Stella 
comata, con grandi raggi. che le- 
vandosi dall'oriente con grandi raggi. 
insino che era a mezzo il cielo verso 
l'occidente, la sua coma risplendea 
e duro tre mesi, cioe nel niese di 
novembre. e significo diversi varie- 
tadi, che furono in piu parti, e molto 
dissono, che apertamente signitico 
la venuta di Carlo (von Anjou) e la 
mutatione che segui appresso d*«l 
detto anno del reguo di Cicilia e di 
Puglia. il quäle si tramuto per la 
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Gregor X stirbt Januar 10 — e 
addi vcnti dcl dctto mcse i cardinali 
chiamarono papa Innoccntio quinto 
di Borgogna, che era cardinale del 
ordinc de predicatori e vivette. papa 
in fino al siugno vognente: si che 
poco stettc, c morio in Viterbo e 
quivi fu soppeltito. 



morte di ManfredidaTedeschi a'Fran- 
cesi . e altre mutationi di parti, che 
avennono a piu citta di Toscana. e 
di Lombardia, ma tra 1' altre muta- 
tioni questa fu evidente, come 1a 
detta istella apparve, papa Urbano 
amalö, e la nottc, che la venne 
meno, passo di questa vita in Peru- 
gia, e quivi fu 8oppellito. 

Den letzten Anklang an Martin von Troppau finde ich Istoria 
Cap. 202. 

S. 222. Istoria Cap. 202. 

Innoccntius quintus, natione Bur- 
giindus de Tarant isia. anno domini 
1276. sedit mensibus quinque et 
diebus duobus. Kt cossavit diebus 
oetodeeim pontificatus. Ific a pue- 
ritia sua in ordinc fratrutn praedi- 
catorum existens, doctor in sacra 
scriptura eximius efficitur. Deninra 
in archicpiscopuni Lugdunensem, et 
postea in episcopum Hostiensem : 
tandem in summum pontificem assu- 
raitur. . . . Mortuus est Romae et 
in I^ateranonsi ecclesia sepelitur. 

S. 224. 

Adrianus quintus, natione Ge- 
nuensis. anno doniini 1276, sedit 
mense uno, diebus novera. Roma« 
eligitur in palatio Lateranensi. Vi- 
terbii moritur et sepelitur. Kt 
ressavit pontificatus diebus viginti 
octo. Iste Adrianus fuit nepos Inno- 
centii quarti .... 

S. 224. 

Johannes vigesimus primus na- 
tione Hispanus anno domini 1276 
sedit mensibus octo et die uno. Et 
ressavit pontificatus post mortem 
ejus mensibus sex, et diebus Sep- 
tem .... Hic pontifex Petrus antea 
dictus .... Et quum sibi vitae spa- 



Istoria Cap. 202. 
E addi dodici di luglio tue chia- 
mato papa messcr Ottobuono cardi- 
nale del Fiesco di Genova, il quäle 
vivette nel papato di trenta nove. 
e fu chiamato Adriano quinto, e tu 
soppcllito in Roma. 



Istoria Cap. 202. 
c appresso di lui di sottembre fu 
eletto papa maestro Piet ro Ispagnuolo 
cardinale, e fu chiamato papa Gio- 
vanni XXI e non vivette papa piu 
d'otto mesi . e dormendo nella ca- 
mera in Viterbo la volta di sopra 
gli cadde adosso, e mori : c fu sop- 
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cium et annos plurimos. existendi pelhto In Viterbo addi XV di raaggio 
crederet, et hoc coram aliis assercret. 1277 e vacö la chicsa sei mesi. 
subito cum camera uova, quam pro 
se circa palatium Viterbii ipso con- 
^truxorat, solus corruit: et inter ligua 
et lapides collisus, sextodiepost ca- 
sum, sacramentis omuibus ece'esia- 
sticis percepti.s expiravit: et ibidem 
in ecelesia saneti Laurentii sepultus 
extitit. 

S. 226. Moria Cap. 202. 

Nicolaus tertius, natiuue Koma- poi tu eletto papa Nicholaio terzo 
nus, anno domini millcsimo ducen- dcgli Orsini . il nome proprio era 
tesimo septuagesimo octavo. sedit m. Giovanni Ciaetani cardinale, il 
a<nnis * quäle viv«tte papa quasi anni due 

e mesi X. 

Obwol auf den ersten Blick hier eine Ibnutzun» des .Martin in 
der Istoria nicht hothwendig ergeheint, dürfte, sie bei genauerer Be- 
trachtung doch wahrscheinlich werden. Dass die Notizen über die 
Päpste Innocenz V bis Nicolaus III von Ricordano aus Martin ent- 
nommen sind, folgere ich aus der Stellung, welche diese kurzen An- 
gaben in der Istoria mitten zwischen zum Theil sehr ausführlichen 
Erzählungen einnehmen, sowie aus dem Umstand, dass Cap. 204 d» r 
Istoria der Antritt Nicolaus III noch einmal, aber hier viel ausfuhr- 
licher erzählt wird. Auch die irrige Angabe der Todesorte Innocenz V 
und Adrians V findet durch die Annahm«' einer irrthümlichen Umkehr 
der von Martin richtig genannten Orte eine ausreichende Erklärung. 
Ist meine Annahme richtig, so wäre damit zugleich der Beweis ge- 
geben, dass in der Istoria die zweite, erst 1278 abgeschlossene Re- 
cension von Martins Chronik benutzt ist. Die weitere Prüfung dieses 
Verhältnisses ist leider durch den Umstand erschwert, dass die vor- 
liegenden Ausgaben des Martin nichts weniger als kritisch sind. Eine 
Vergleichung der aus Martins Chronik entnommenen Angaben der 
Istoria mit der früheren ') und späteren Recension Martins von Troppau 
zeigt eine grössere Uehcreinstimraung der Istoria mit Ree. I in folgen- 
den Punkten: 

1. Die Regierungsdauer Ottos I bestimmt die Istoria wie die 
Ree. I auf 12 Jahre, statt 22 Jahre der R"-. II. 

l j Schiller. Script. Rot, r.erm. Argent. 1702. 
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2. Wie Ree. I gibt die Istoria für Otto III im Cap. 52 die Zahl 19, 
anstatt 18 Jahre der Ree. II. 

3. Das Wunder der von selbst sieh öffnenden Kirchenthüren er- 
zählt die Istoria im Cap. 63 wie Ree. I von Gregor VI. 

Auf 1. und 2. ist wenig Gewicht zu legen, da Zahlenangaben zu 
leicht Aenderungen ausgesetzt sind, um einen sicheren Anhaltspunkt 
für Erkenntnis! eines Verwandtschaftsverhältnisses zu bieten, zudem 
noch in 1. die Istoria auch bei Benutzung von Ree. II durch Unter- 
scheidung von regnare und imperare die Zahl 12 gewonnen haben 
könnte. Mehr Gewicht verdient die unter 3. angemerkte Ueberein- 
sthnmung — aber gerade an dieser Stelle ist der Abdruck von Ree. II 
sichtlich verderbt und in jeder Beziehung unzuverlässig. 

Dagegen scheinen folgende Punkte eine Benutzung von Martins 
Chronik in der zweiten Recension zu verbürgen : 

1. Wie Ree. II: Romae in insula, liest die Istoria Cap. 51: nel- 
P isola di Roma, während Ree. I hat : Romae in insula Tiberina. 

2. Das von der Istoria Cap. 51 aufgenommene Gesetz Leos über 
die Papstwahl findet sich Ree. II S. 168, fehlt in Ree. I. 

3. Ebenso fehlt in Ree. 1 die von der Istoria Cap. 93 aufgenom- 
mene Erzählung über die Bestätigung des Dominikanerordens. 

4. Nur in der Ree. II steht die von der Istoria r producirte An- 
gabc über den grossen Cometen. "~~ 

Lege ich auf die unter 1. angemeYkte Kleinigkeit kein Gewicht, 
so dürfte nach 2.-^-4. Zweifel sein, dass Martins zweite Recen- 
sion von der Istoria benutzt ist. Die zinkte Recension von Martins 
Weltchronik Ist nicht vor 1278 — 1277 Nov. 25 fällt (Ha noch mit- % ■ 
gethcilte Wahl Nicolaus III — abgeJMfcssen, die Istoria FiSrettfipa. 
kann demnach nicht vor 1278 begonnen sein, weil^Jejch in ihren* * JJ* ^ 
ersten Abschnitten Martin eine Haupt vorläge bildet, ist aber* w;^- 
seheinlieh erst später angefangen, da Martins Werk schwerlich gleich 
unmittelbar nach seiner Vollendung in Ricordanos Händen war. Zu- 
gleich ergibt sich mit diesem terminus a quo, dass die Istoria ihrer 
grösseren Masse nach ungleichzeitig ist, höchstens in den Angaben 
über die Zeit nach 1278 gleichzeitig sein könnte. 

Die Ungleichzeitigkeit der Istoria findet vielfach anderweitig Be- 
stätigung. Ich will kein besonderes Gewicht darauf legen, dass die 
Istoria ihre Erzählungen wiederholt mit den Verhältnissen zur Zeit 
ihrer Autoren in einer Weise in Beziehung setzt, die einen grösseren 
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Zeitraum zwischen beiden andeutet, wie z. B. Cap. 157, wo es bei 
Erwähnung einer im Jahr 1256 geprägten besonderen Münze heisst: 
e a nostri dl ne vedennno di cotali fiorini. Aehnlich heisst es 
Cap. 164 bei einer zum Jahr 1260 angemerkten Besehreibung des 
florentiuer Carroceio von dessen grosser Standarte: e ancora si 
mostra a santo Giovanni, und Cap. 174 von dem Riesen Cacca von 
Reggio (1263): in motti ancora oggi si arrieorda, oder Cap. 176: 
]a quäle (das ihnen von Clemens IV gegebene Wappen) portavano i 
detti Guelfi e tennono tnsino a'presenti nostri tempi. 

Nirgends erscheint die Istoria den Begebenheiten gleichzeitig, 
annalistisch abgefasst. wol aber ist das Gegentheil »o durchaus der 
Fall , da<s nur einzelne der prägnantesten Stellen hier anzumerken 
sind. Im Cap. 112 kennt der Autor bei Erzählung von Friedrichs II 
Krönung schon die Dauer von dessen Regierung, weiss im Cap. 1 1 3 
bereits, dass die Söhne Heinrich-« (VH): feee poi morire Manfredi, und 
bei Erzählung von Enzios Gefangennahme durch die Bolognesen Cap. 
140 merkt er an, dass derselbe in einem eisernen Käfig gestorben sei, 
kann bereits bei Erzählung von der wunderbaren Errettung eines 
Knäbleins aus dem Rachen des Löwen, 1259, im Cap. 161 versichern, 
dass dasselbe herangewachsen für seinen getödteten Vater Blutrache 
geübt habe. Nach den bisher gewonnenen Anhaltspunkti n wird man 
die Bemerkung des Cap. 130: Federigo . . . si entrö nelle contrade di 
Romagna, la quäle per ragione era di Santa chiesa, auf des Autors 
Kenntniss von dem Rechtszustand zurückfuhren dürfen, den die be- 
kannten Abtretungen Rudolfe von Habsburg geschaffen haben. Wenn 
der Autor sich für ein Cap. 113 erzähltes Kreigniss aus dem Jahr 
1220 beruft: e la verita defle dette cose sapiamo dalli nostri antichi 
eittadini, che furono presenti a quello tempo e feciono rieordanza e me- 
moria, so steht das mit dem bisher ermittelten nicht in Widerspruch. 

Der Zeitpunkt, bis zu welchem Rioordano schrieb, — wenn man, 
wozu das bis jetzt Festgestellte berechtigt, seine Autorschaft bis zu 
der Stelle festhält, wo sich Giachetto als seinen Fortsetzer nennt — 
lässt sich nicht, so sicher ermitteln, als der festgestellte terminus a quo. 

Unzweifelhaft ist, dass Ricordano noch 1293 die Feder nicht 
niedergelegt hatte. Im Cap. 99 — also noch in dem Theil, der unter 
allen Umständen den Ricordano zum Verfasser hat, — heisst es bei 
Erwähnung der 1207 in Florenz eingeführten Regierung der Stadt 
durch einen Podestä: e a questo modo si resse la citta insino al tempo 
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che si fece in prima il |iu]iolo diFiorenza. Aehnlicb in derCap. 164 
(F. Cap. 168) gegebenen Beschreibung des Carroeeio und der Cam- 
pana Martinella: e di questedue pumpe . . . si reggeva la superbia del 
popolo vecchio, 80 gleichfalls im Cap. 167: e per questa cagione tu 
ruttu il populo vecchio, che era duratu in tante vittorie in grande 
stato per anni dieci, und Cap. 153: insino che duru il buonu popolu 
vecchio. 

Diese wiederhulte Bezeichnung des ersten in Flurenz begründeten 
pupulo als ,primo' und , vecchio' ist nur denkbar, wenn der Verfasser 
bereits Kunde von der neuen Einrichtung .eines popolo hatte, als er 
jene Bemerkungen niederschrieb. Die Einsetzung des seeundo uder 
nuovo popolo erfolgte durch Giano della Bella 1293 Februar. 1 ) Zu 
dieser Zeit arbeitete also Ricordann noch — da aber bereits im 
Cap. 99 die betreffende Erwähnung l>eg<>gnet, und der Charakter von 
Ricordanos Arbeit ein durchaus einheitlicher ist, so erscheint die An- 
nahme nicht ungerechtfertigt, dass die Istoria erst nar.h 1293 Februar 
begonnen ist. 2 ) 

') Dino Compagni «p. Muralen Scr. IX. 474. Villani lib. VIII, 1. — 
Man könnte einwerfen. dass Ricordano unter dem secondo popolo etwa dir 
1 282 erfolgte Einsetzung der Prioren verstanden habe, mein Schluss daher un- 
gerechtfertigt sei. Von neueren Autoritäten führe ich für meine Ansicht an 
Follini S. XLVI 0. 27 und Reumont, Tavole chronologiche e sincrone della 
storia Fiorentina, Firenze 1841, welche beide unter dem secondo popolo die 
Ereignisse vom 15. Febr. 1293 verstehen. Villani VIII, 1 sagt in der Ueber- 
schrift des Capitels, das diese Ereignisse schildert: come nella citta di Firenze 
fu fatto il secondo popolo, und redet im Capitel selbst von: questa novita e 
cominciamento di popolo. Wenn er VII, 14 Ereignisse vom Jahre 1266 mit 
der Ueberschrift : Come in Firenze si levo il secondo popolo, erzählt, so steht 
er darin nicht noi mit seiner eigenen oben angeführten Angabe in Widerspruch, 
sondern auch ganz vereinzelt da - - das Jahr 1266 ist ohnedies von der Istoria 
sicher nicht unter dem secondo popolo verstanden. Den bestimmtesten Beweis 
für meine Annahme bringen die Worte Giacottos im Cap. 214 (F. 231) der 
Istoria, der nach den genauesten Angaben über die Einsetzung der Prioren 12S2 
hinzufügt: e cosi segui insino che si fece il secondo popolo in Fiorenza. 

*) Mit dem Resultat, dass Ricordano noch 1293 lebte und schrieb, ent- 
fallt auch der Hauptgrund für eine Emendation Fölling Die Stelle Cap. 105 
in einer Aufzahlung der edlen Familien im Sesto di sau Piero Scheraggio: e 
Malespini, come che in prima furono Cuelfi. per l'oltraggio di certi loro 
vicini, si feciono e diventarono Ghibellini, gibt F. Cap. 100 so wieder: E Ghi* 
bellini del dettn sesto furono la ca>a di'jrli Uberti, n Fifanti. e Infangati, e 
Amidei, e quei di Volognano, e Malispini . . . ., bene che parte de Malispinj 
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Zeitlich am weitesten hinauf führt eine .Stelle im Cap. 197. Zu. 
dem hier bemerkten Tod Enzios wird hinzugefügt: e in lui si diee che 
fini la progenie di Federigo. Ben si disse, clie aneora v'avea um» 
tigliuolo, che tu del re Manfredi, il quäle stette lungamente nella pri- 
gione del re Carlo, nel eastello delPUovo in Napoli, e in quella per 
veccliiezza aeeiecato dclla vista miseramente fini sua vita, nachdem 
vorher .schon im Cap. 180 bei Erzählung der Schlacht von Benevent 
üesagt ist: e pochi di apre>so la moglie del detto Manfredi, e figliuoli, 
e la sorella, i quali erano in Nocera di Saracini in Puglia, furono ren- 
duti presi al detto re Carlo, i quali morirouo in sua prigione. ') 

Manfreds zweite (iemahlin Helena war mit ihren drei .Sühnen 
und ihrer Tochter Beatrix in die Gefangensehaft Karls von Anjou ge- 

si feciouo Guelli, per Ii oltraggi degli Uberti loro vicini. Kollini hat dies«» Ver- 
besserung nicht auf Grund seiner Handschriften gemacht, auch nicht deshalb, 
weil Villani V, 39 hei Benutzung des Cap. 105 sagt: e Malespini, con tutto- 
ehe poi per gli oltraggi degli Uberti loro vicini. eglino e piü altri legnaggi di 
san Picro Scheraggio si feciono Guelli, sondern aus sachlichen Gründen. Da 
nach Follinis Annahme von der Zeit Kicordanos dieser im Jahre 1260. als die 
Malespini unter den Guelfen aus Floren« ent Hohen, ein mithandelnder von 
40 Jahren war, so muss iler Parteiwochsel der Malespini in der von Follini 
durch seine Verbesserung angedeuteten Weise stattgefunden haben. Mit dem 
früher genügend gebrachten Beweis von der Unnahbarkeit der Ansätze Follinis 
entfallen diese inneren Gründe; man könnte tlie Lesart der ed. pr. sehr wol 
vertheidigen , annehmen, dass die Malespini von Anfang an Guelfen gewesen 
und als solche I2o'0 gellohen seien, ihr Uebertritt zur Gegenpartei erst viel 
später als 12U0 erfolgt sei. Villaui VIII, 1 erzahlt 121)2 von heftigen Streitig- 
keiten der Malespini mit den Ormanni oder Forabo.schi. einem sowol beim Ent- 
stehen der Parteien (Cap. 105) als bei der Flucht 12U0 (Cap. l«iSj guellischen 
Geschlecht. Nachbarn der Malespini nach Cap. 41. Obwol ohne Einsieht von 
Handschriften eine bestimmte Entscheidung nicht möglich ist, wäre e> nach der 
aus Erwähnung des primo popolo gewonnenen Zeitbestimmung nicht unge- 
rechtfertigt, den nach der I^esart der ed. pr. erfolgten Uebertritt eines Theiles 
der Malespini zu den Ghibcllinen auf die^e Streitigkeiten mit den Ormanni zu- 
rückzuführen. Gerade im Munde Kicordanos. der nach seiner eigenen Angabe 
durch seine Mutter den Ormanni verwandt, durch seine Tochter ihnen ver- 
schwägert war Cap. 108, ist die unbestimmte Bezeichnung des seiner Familie 
feindlichen Geschlechts durch: certi vicini sehr begreillich. 

') Ich will nicht verhehlen, dass nach dem Wortlaut der Stelle, welcher 
rnorirono auf alle genannten, auch auf die I2S4 hofreite sorella bezieht, sich 
einwerfen lässt, Kicordano habe sie vor 1284 schreiben müssen. Doch erscheint 
mir der Einwurf nicht stark genug, um alle andere früher dargethatte zu wi- 
derlegen . »la ungezwungen sich ein wenig präciscr Ausdruck annehmen lässt. 
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ratheu, aus welcher sie bald der Tod '), ihre Tochter die Gefangen- 
nahme des Prinzen von .Salerno durch den aragonesisehen Admiral 
Hoger Lauria im Jahre 1284 befreit«'.' 2 ) Die drei »Sohne Manfreds, 
Heinrich, Friedrich und Azzolin wurden von der aragonesischen Staats- 
raison bei der günstigen Gelegenheit, welche man zur Befreiung der 
Prinzessin verw erfcUete, ignorirt. Lange Zeit wurden sie, Jahre lang 
L * sogar in Fussketten, von Kerker zu Kerker geschleppt. 3 ) Ihre letzte 
sichere Erwähnung rindet sich in zwei oft gedruckten 1 ) Briefen Karls II 
von Anjou, durch welche er ihre Ueberfuhrung von 8t. Maria de Monte 
nach Neapel anordnet, wo das Castell dell'Uovo ihr neues Gefängnis* 
wurde. 5 ) L'eber ihr SelucksaJ nach dieser im Jahre 1299 erfolgten 
l'eberfuhrung i<t nichts (genaueres bekannt. 8 ) • 

•) Camilln .Minieri Riccio, Alcuni studj storici intoruo a Manfredi e Cor- 
radino S. 81 Doc. K. Inventaraufnahme vou Helenas Nachlas* 1271 Juli 18. 
*) Amari Guerra del vespra ed. cit. S. 235. 

') Die L'rkk. ausser b'-i Riccio a. a. 0. auch zum Tbeil bei Amari. bei 
Kenzi. vollst, bei Del Giudice. Cod. dipl. Angiovino I. und sonst oft. 

*) Riccio a. a O. S. 90 Doc. T. U. Amari a. a. 0. S. 603. Del Giu- 
dice I. 128 Note. Buchon, Nouvelles recherches IIa, 307. 

*) Del Giudice a. a. O.: Manfredi tilii commictuntur cu.stodie castellani 
caatri ovi. 

*) Was nach 121*9 darüber Riccio und andere zu ermitteln suchten, be- 
ruht auf sehr schwachen Grundlagen. Da es in einer Ordre Karls II v. Anjou 
(Riccio a. a. 0. 8. 89 Doc. S.). auf Manfreds gefangene Sohne bezüglich, 1297 
April 27 heivst. da>s einer derselben krank sei, Nicolaus Specialis ap. Muratori 
Str. X, 1065 aber den Grafen von Vintimiglia in einer Anrede an Johann XXII 
sagen liest! Sed forsitan propter delicta patris filiis et nepotibns ejusdem Fri- 
derici, qui plures eraut. brevi tempore subtractis de medio, iterum ad mulierem 
ip>iu> regni successio de necessitate pervenit, quoniam ex Manfrido rege super- 
stiterunt Constancia et Margarita. Nam Fridericus. qui per fugae subsidium 
rarcerem Garoli regis evasit, in Aegypto. Henricus quidem in eodem carcere 
nun relictis liberis nbieruut. so hat Riccio Beides combinireud angenommen, 
der 1207 als krank erwähnte Sohn sei Azzolin gewesen, und wahrscheinlich 
bald nachher gestorben, wesshalh er in der Stelle des Nicolaus Specialis nicht 
geuannt werde. Der letztlebende sei dann Heinrich, der nach Ricordano vor 
Alter erblindet im Castell dell'Uovo gestorben sei. Da nun Capecelatro eine 
Ordre aus dem Jahre 1309 gesehen haben will, in welcher eine Zahlung für 
Hoinrichs Unterhalt angewieseu werde, so nimmt Riccio an, Ricordano müsse, 
da Heinrieh nicht vor 1309 gestorben sei, noch in diesem Jahre geschrieben 
haben. Dass diese Folgerung willkührlich ist, liegt auf der Hand, da in der 
«ehr unbestimmten Stelle der J»t<>ri;i Mtitfliftl eben«"»»! auch von dem bereit* 
J2i*7 kränkelnden Sohn die Rede sein kann. Austerdem ist die ganze augebliche 



• 
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So unbestimmt jene Angahe Ricordanos über den Tod von Man- 
freds Sohn auch ist, sicher deutet sie an, dass derselbe lange Zeit nach 
dem Todesjahre Enzios jene Stelle niederschrieb. Vielleicht könnte 
die bestimmte Angabe über das Gefangniss, das Castell dellTWo als 
Beweis geniigen, dass llicordano diese Worte erst nach 1290, dem 
sichergestellten Zeitpunkt der IVberfuhrung der Söhne Manfreds in 
dies Gefangniss, aufgezeichnet haben kann. 

Als sicheres Ergebnis* der Untersuchung, zu welcher Zeit Ri- 
cordano schrieb, kann ich nur bezeichnen, dass er wegen der Benutzung 
des Martin von Troppau nicht vor 1278 zu schreiben angefangen haben 
kann, wahrscheinlich nicht vor 1293 begann, und 1299 noch 
nicht vollendet hatte. ') 

Dass der nach der Anfuhrung im Capitel 214 unzweifelhaft von 
(iiachetto oder Giacotto herrührende Abschnitt, der die Erzählung 
Ricordanos fortsetzt, nicht gleichzeitig sein kann, ist schon aus dem 
über Ricordano ermittelten klar. Die Angabe im Capitel 227, Ilono- 
rius IV habe zwei Jahre und zwei Tage regiert, führt über die Zeit der 
letzten Angaben in der Istoria hinaus, ebenso die Verweisung auf den 
zweiten popolo im Capitel 214. Naeh einer allgemeinen Schilderung 
der glücklichen Zustände in Florenz heisst es im Capitel 219: e dun» 
qoesto stato insino nel mille dugento ottanta quattro, che commiuciö 
la divisione tra' 1 popolo, e* grandi, e a presso tra b i a n c h i e ner i. 
Vor 1300 können die Parteinamen der Weissen und Schwarzen nicht 

Ordre von 1309 lischst bedenklich: nach Riccio: for»e il (apecelatro orrö il 
uome del Castellano (Ooflredo Dunseliaco) ma certo em> il castello, pert-hr« 
dice esserc Errico nel castello Nuovo, montre fu in quello del Uovo — kein 
anderer hat dieselbe gesehen, auch nicht Del Oiudice. der fleissige Benutzer 
und genaueste Kenner der neapolitanischen Archive Man wird zu der Ver- 
mutbung gedrängt, dass Capecelatro wahrscheinlich aus der Oatc des FascikeU 
auf die Jahreszahl jener Ordre geschlossen hat; sehr oft linden sich im nea- 
politanischen Archiv Urkunden aus verschiedenen Jahren in einem Fascikel ver- 
einigt, das durch eine Jahreszahl bezeichnet ist. .Kur die einzelnen Urkunden 
gibt dann nur die Indiktion einen Anhalt für die Zeitbestimmung. 

•) Die zahlreichen durch oggi auf die Zeit des Autors bezogenen An- 
gaben über lokale Verhältnisse, Kirehen und Strassen sind meist nicht zu con- 
trolliren, vgl. Cap. 44. 45. 57. 66. 108. Die Bemerkung Cap. 56 : dov* h oggi 
il capo della piazza di Santa Croce de' frati minori, bezieht Follini auf die alte 
Kirche. Nach unseren Erörterungen kann aber sehr «rol die 12!)4 nach Villani 
VI 11. 7 gegründete neue Kirche gemeint seiu. 
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genannt werden; der Zusammenbau« der Stelle alter scheint vollkom- 
men zu dem Schluss zu berechtigen, dass sie nicht vor dem heftigen 

I 

Aufeinanderplatzen der Parteien ') im Spätjahr 1301 und im Jahre 
1302 geschrieben ist. Zahlreiche wichtige Anhaltspunkte für die Zeit 
Giacottos bietet das Cap. 223 in seinen Angaben über die Nachkom- 
men Karls II von Anjou, die schon Follini S. 388 ff. gewürdigt hat. 
Es heisst hier nach Erzählung des Todes Karls I und der Einsetzung 
einer Reichsverwesung für den in aragonesischer Gefangenschaft be- 
findlichen Karl II: e del detto Carlo (I) rimase Carlo secondo, prenze 
contedi Salerno: ed era hello del corpo, e gratioso, ed ebbe piu figliuoli 
della sua donna figliuola e reda del re d'Ungheria: il primo suo figliuolo 
fu Carlo Martello, che poi fue re d'Ungheria: e'l secondo fu Lodovieo, 
che si fece frate della povera vita . . . . e fue arcivescovo di Tolosa, 
il quäle e santo . il terzo fu Ruberto duca di Calavria . II quarto fu 
Filippo prenze di Tarento. II qtrinto fu Ramondo Berlinghieri, conte 
dovea essere di Provenza. II sesto fu Gianni prenze della Morea. II 
settimo messer Piero conte di Bili. Wie schon Follini bemerkt hat, ist 
keineswegs anzunehmen, dass die Stelle alle genannten bereits als ver- 
storben zu betrachten nüthigt. Sicher ist nach dem Zusatz: questi e 
santo zur Zeit, als diese Stelle geschrieben wurde, der Erzbischof Lud- 
wig von Toulouse (f 1297) verschieden. An seine nach den von 
Follini angezogenen Angaben der Art de venßer 1319, nach anderen 
1317 vollzogene Canonisation braudit man dabei natürlich nicht zu 
denken. Aus dem zum Namen Ramondo Berlinghieri gemachten Zu- 
satz: conte dovea essere di Provenza, hat Follini geschlossen, dass 
sein 1307 erfolgter Tod dem Giacotto bereits bekannt gewesen sein 
dürfte. Andererseits scheint — wie ebenfalls schon Follini bemerkt — 
der Zusammenhang und der Umstand, dass Robert, Karls II Nach- 
folger auf dem Throne Neapels, nur als duca di Calavria angeführt 
wird, sicher zu verbürgen, dass die Stelle vor Karls II am 5. Mai 
1 309 erfolgten Tode 2 ) niedergeschrieben ist. 

Da diesem Capitel nur mehr fünf andere folgen, welche keine 
diesem Ergebniss entgegenstehende Angaben enthalten, so wird man 
den Absehhiss von Giachettos Fortsetzung zwischen 1302 (1307) und 
1309 ansetzen dürfen. 



') Dino Compagni Mur. Scr. IX, 491. Villani VIII, 49. 

«) ürk. Roberts bei Scotti Syllabus membr. IIb S. 225 n. 2. 
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IV. Inhalt und benutzte Vorlagen der Istoria. 

Ricordano Malespiui fand für die Ausführung des von ihm ge- 
fassten Planes, eine Geschichte seiner Vaterstadt zu schreiben, in 
Florenz selbst keine ausreichenden II iilfstnit tel vor. Wiederholte 
Feuersbrünste hatten zu Anfang des zwölften Jahrhunderts die alten 
Schriften in Florenz zerstört, Cap. 7."), so dass Hicordano sich ge- 
nöthigt sah: di ritrovare cronichc antiche de Roinani ed altri (nach 
Kollini Cap. 70 : di Roinani, siccome a drieto dicemmo, e di piü altri 
looghi). Besonders bei seinem oben besprochenen Aufenthalt im Hause 
der ihm venvandten Capocci zu Rom erwarb Ricordano Hülfsmittel; 
von Fiorello di Liello Capocci erhielt er nach Cap. 41 (F. 40): scrit- 
ture antiche, le quali ebbe il detto Fiorello Capocci da'suoi antceessori 
al tempo ch'e' Roinani disfeciono Fiesole, perocche v' ebbe uno di loro, 
il quäle si dilettö molto di scrivere, e di cose di strolomia, e di simile 
cose, e con suoi occhi vidde la prima posta della citti» di Fiorenza, e 
questo sopradetto valente gentile uomo ebbe nome Marco Capocci di 
Roma. Poi al tempo di Carlo Magno fue uno nobilissimo uomo di 
Roma, il quäle fue della sehiatta de' Capocci, ed ebbe nome Africo 
Capocci, il quäle trovando in casa loro a Roma le sopradette scritture. 
si seguitö le fatti di Fiorenza, e di Fiesole, e di molte cose e storie 
antiche. Dass sich Ricordano über die Abfassungszeit dieser von den 
Capocci erhaltenen Aufzeichnungen, die nach ihm von einem Zeitge- 
nossen Caesars. Marcus Capocci, begonnen, von einem anderen Gliede 
dieser Familie zur Zeit Karls des Grossen fortgesetzt wären, einem 
vollständigen Irrthum hingibt, bedarf keiner besonderen Hervorhebung 
(vgl. Kollini praef. p. XIX). 

Als Hicordano nech seiner Rückkehr von Rom in Florenz selbst 
wiederum nach Uülfsmittelu suchte, Cap. 41, bot ihm solche besonders 
die Badia: certe antiche iscritture nella Badia, croniche fatte nella 
nostra citta di Fiorenza werden wiederholt, z. B. Cap. 37. 53. 108. 
von ihm als seine Quellen angeführt. Ceber den Werth der von Ri- 
cordano benutzten florentiner Aufzeichnungen hat sich Tiraboschi sehr 
geringschätzig ausgesprochen — seinem ITi theil ist Gervinus entgegen- 
getreten 1 ); Gervinus denkt sich unter denselben besonders alte Fami- 
lienbücher, die zwar nicht historische Werke, aber doch Erinnerungen 

• ■ ' .1 V* 

') Historische Schriften S. 7. 
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waren, dio für mehr als blosse Genealogien gehalten werden müssen. 
„„Die folgende Untersuchung dürfte es wahrscheinlich machen, das» 
Florenz selbst dem Autor noch andere, zuverlässigere I Hilfsmittel als 
die von Gervinus vermutlieten geboten hat. 

Die Istoria beginnt ab ovo mit Adam. Von Adam und Xinus 
geht die Erzählung nach einer kurzen Beschreibung der drei Welt- 
theile über auf die Gründung der ältesten Stadt nach der Sündtluth, 
Fiesoles nämlich, durch Athalan e Giupiter auf Rath des Appolonio, 
grande maestro di stronomia (Cap. 2). Die Erwähnung der Nach- 
kommen Athalans gibt Gelegenheit, kurz und überall voll Unrichtig- 
keiten die Gründimg von Dardania, des späteren Troja, zu erzählen, 
den Raub der Helena und den trojanischen Krieg, die Schicksale des 
Aeneas und die Anfange Roms zu erwähnen (Cap. 2 — 11). Von der 
römischen Geschichte wird nur das aufgenommen, was mit Florenz in 
unmittelbarem Zusammenhang steht — so in dein (von Follini ausge- 
schiedenen) Capitel 12 die Streitigkeiten des Marius und Silla, weil 
letzterer, das Haupt des ,popolo minuto' von Rom : fue il primo che 
faeesse case o capanne nel ]>iano dove e lioggi Fiorenza. Aus dem- 
selben Grunde folgt dann sehr ausführlich (Cap. 13 — 21) die Erzäh- 
lung von der Verschwörung des Catilina, die dem Autor aufs engste 
mit den Schicksalen der zu Florenz in nächster Beziehung stehenden 
Stadt Fiesole zusammenhängt, fast ohne eine Spur geschichtlicher 
Wahrheit. Die folgenden Capitel (21 — 23) erzählen von Attile ovvero 
Totile flagellum dei ') und seinen Thaten in Bezug auf Fiesole und 
Florenz; Nachrichten über andere tuseisehe Städte schliessen sich an 
(Cap. 24. 25). Der folgende Abschnitt (Cap. 26—31) enthält nebst 
Lokalbeschreibungen von Florenz ausführlich die Sage vom Ursprung 
der Uberti, neben denen dann (Cap. 32 — 35) auch andere alte Fa- 
milien berücksichtigt werden. Auf Attila zurückgreifend gibt dann die 
Istoria für ihn und anderes früher Erzählte chronologische Bestim- 
mungen (Cap. 36. 37). Dass diese Einleitung auf schriftlichen Vor- 
lagen beruht, hat Follini schon aus den Anfangsworten von Cap. 19: 
Ora dice mit Recht gefolgert. , 

Eine Quelle dieser Urgeschichte von Florenz glaubt Follini nach- 
weisen zu können in einer lateinischen Chronik, von der er auf der 



V) Die Worte orvero Totile Termuthet Follini S. 22« n. 7 als (jlos^e 
einer Copie. 
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Magliabeehiana I*. II Cod. ()7 eine Handschrift aus dein vierzehnten 
Jahrhundert vorfand. ') Die Benutzung, welche Ricordano von dieser 
Vorlage gemacht hat, ist >ehr eingehend: Da questa cronica si vede 
che il Malespini ha tolta la niateria della antica storia, parafrasan- 
dola e traducendola spesso servihnente, e agginngendovi altre co.se. 
So Follini S. 2()5 n. 3, der den Beweis für die Benutzung im Einzelnen 
vielfach erbringt.' 2 ) Doch erscheint bei Ricordano die Reihenfolge, in 
welcher er die Angaben der lateinischen Chronik reproducirt, vielfach 
geändert. Hätte die Istoria die Reihenfolge «jenau beibehalten, so 
müssten ihre Capitel nach Follini (8. 203 u. 3) folgeudennassen an- 
geordnet sein: Cap. 1.2, dann die Lokalbeschreibung von Fiesole 
Cap. 25. 26, Cap. 3—11. 13—16. 19—22, dann in unmittelbarem 
Anschlags an das Cap. 22 von Attila erzählte die ihn betreffenden 
chronologischen Angaben Cap. 39. 40, dann 23 — 25. In der Materie 
des Cap. 25 bricht die von Follini benutzte Handschrift jener latei- 
nischen Chronik unvollendet ab (F. S. 232 n. 4). 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass diese Abweichungen in 
der Reihenfolge, welche sich in allen Handschriften und Ausgaben der 
Istoria finden, nicht etwa von Abschreibern, sondern von Ricordano 
selbst herrühren. Den ( »rund zu solcher Abweichung von der benutzten 
V r orlage, welche den einleitenden Partien der Istoria etwas entschieden 
confuses gibt, wird man darin zu suchen haben, dass Ricordano neben 
der lateinischen Chronik noch andere schriftliehe Hülfsmittel benutzte, 
durch das diesen entnommene den Zusammenhang der lateinischen 
Chronik verwirrte. Ricordano selbst sagt, dass er manetes in ver- 
schiedener Weise vorgefunden habe, Cap. 38: In due modi trovai io 
Ricordano Malespini iscrittore in iscritture antiche, che Fiorenza fue 
disfatta e rifatta. Import) in amendue i modi n'e scritto, pero che 
quegli, che rassemprö di quelle croniche o vero iscritture. di questi 



') Wahrscheinlich hat diese lateinisch*' Chronik Nicbuhr im Auge, da er 
R.G. (4. AuÜ.) 1, 47 zu der Angabe: Eine fielleicht schon for Karl dem 
Grossen aus wunderlichen Volkssagen und poetischen Quellen zusammengesetzte 
Geschichte der Anfänge fon Florenz nennt des Turnus Unterthanen, die Ar- 
deaten , Turini — in n. 24 bemerkt : Sie ist in lateinischer Sprache hand- 
schriftlich erhalten und italiäuisch in den sogenannten Malispini eingerückt, wo 
die Turini vorkommen, Cap. 9 (. . . e gli uomini di quelle parti erano chia- 
raati Turini). 

*) z. B. S. 207 n. 3. n. 18. S. 209 n. 4. S. 210 n. 2 u. s. w. 
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fatti nun volle iscrivere, per nun errare in qoesti du»« modi, sl com'e 
»detto ehe trovo iseritto, ehe fu rifatta, poi che'l detto Attile Yekba 
disfatta. E il modo eoine trovo iscrittnre il detto Ricordano, come ab- 
biamo detto, iscrittnre Romane e Fiorentine, eio per le dette iscritture 
di'lla Badia di Fiorenza. ') Ricordano tlieilt dann die zwei verschiedenen 
Versionen über den Wiederaufbau von Florenz nach der Zerstörung 
durch Attila mit. Die erste derselben Cap. 39. 40 stammt aus der la- 
teinischen Chronik, die Erzählung der zweiten beginnt mit Cap. 42. 

J)a jene lateinische Chronik nur nach einer allem Anschein nach 
tinvollständigen Copie zur Yergleichung herangezogen ist, so wird man 
von einzelnen Nachrichten in der Urgeschichte Ricordanos nicht ent- 
scheiden können, ob sie aus einer vollständigen Handschrift der latei- 
nischen Chronik, oder aus anderen Vorlagen herrühren. Bestimmt als 
»'iiier anderen Quelle entnommen kann man die Cap. 17. 18 gebrachte 
Erzählung von Catilina und Belisea, der Gemahlin Fiorinos bezeichnen, 
«Ii»- in den auch in dein unvollständigen Exemplar der lateinischen 
Chronik erhaltenen Zusammenhang eingeschoben ist, wie dies schon 
die .Schlussworte von Cap. 18 zeigen: Catelina . . . torno a Fiosole in 
prima che i Romani 1* a<sediassono, während im Cap. 16 bereits der 
Besinn der Belagerung erzählt ist. Follini hat die beiden Capitel in 
seiner Ausgabe beibehalten , obwol sie in der lateinischen Chronik 
fehlen, während er das von Marius und Silla handelnde Capitel 12 
ausmerzt. Die Gründe Tür die Verwerfung des letzteren *ind ihm in 
erster Linie das Vorkommen desselben nur in den nach seiner Mei- 
nung schlechten Codices II und V, dann aber der Umstand, dass die 
lateinische Chronik, während 17. KS in ihr einfach fehlen, an .Stelle 
von 12 eine ganz fremde von Ricordano übergangene Materie enthalte. 
Die Erzählung, welche nach Follinis Meinung von der Istoria anstatt 
des Capitels 12 hätte aufgenommen werden müssen, berichtet vom 
Martyrium des Apostel Petrus, von der Gründung der Peterskirche 
und einer wunderbaren Oelqnelle. Betrachtet man aber die Schhiss- 

') Follini hat diese Stelle im Cap. •')? seiner Ausgabe verbessert: In due 
modi, per due croniche antiche troviamo. che Fiorenza fue rifatta, e imperö iu 
amendue i modi iscriveremo. imperocho quegli che scrfcse e rassempro queste 
croniche. volle scrivere, e mettere qui in quellt due modi che trovo che fu ri- 
fatta. poi che'l detto Attile l'hebbe disfatta. e'l modo, come le trovo Ricor- 
dano, di cui fronte tnenztone inauzi. che trov.N in que*to modo «eritto io 
croniche Romane. 

3 
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worto von Cap. 11: ma riconteremo alcuna cosa de' Romani, e poi 
torneremrao a dire come la citta di Fiesole fue distrutta e menata a 
morte; ma in prima riconteremo siccome al tempo d* Ottaviano Cesare 
Augusto in Koma si fondö la roaggiore chiesa di tutte, cioc la chiesa 
di bau Piero, e tutto quello die rampollo olio di sotto terra in segno di 
divina grazia, dopo la morte di messer San Piero, so erscheint darin 
wenn aucli sehr kurz der Inhalt des betreffenden Capitels der latei- 
nischen Chronik vollständig wiedergegeben. Während die in den an- 
geführten Worten in Aussicht gestellte Erzählung der Zerstörung 
Fiesoles durch die Römer Cap. 13 erfolgt, entspricht Cap. 12 durch 
seine Mittheilungen über Marius und Silla der: alcuna cosa de' Romani 
aufs beste. Für die Beibehaltung des Cap. 12 scheint mir besonders 
zu sprechen, dass in den Cod. III und IV, denen das Cap. 12 fehlt, 
sich der von den Ausgaben im Cap. 31 gebrachte Zusatz findet: E 
Silla fu il cominciatore, che in prima fondo Finrenza, innanzi che il 
detto Uberto venisse di gran tempo, während dieser Zusatz in II und V, 
welche das Capitel 12 haben, fehlt. 1 ) Damit wäre zugleich entschie- 
den, dass die, wie wir oben sahen, durch II und V vertretene weitere 
Recension der Istoria die ältere ist. 

Ob die von Follini (S. 257 n. 4) schüchtern ausgesprochene Ver- 
muthung, die lateinische Chronik dürfe vielleicht unter die Ilülfsmittel 
zu rechnen sein, welche Ricordano von Fiorello di Liello Capocci er- 
hielt, begründet ist, lässt sich nicht entscheiden. Geltend machen 
Hesse sich dafür, dass Ricordano im Cap. 7 und 11, also in Erzäh- 
lungen, die Follini als der lateinischen Chronik entnommen nachge- 
wiesen hat, sich auf Storie de' Romani, Storie di Roma, oder, wie die 
Ausgabe von 1718 liest, Storie Romane beruft, und Ricordano die von 
den Capocci erhaltenen Aufzeichnungen Cap. 41 ausdrücklich als Flo- 
renz betreffend bezeichnet hat. .Sonst citirt Ricordano Cap. 30 eine 
Storia di Cesare, Cap. 40: antichi libri de maestri dottori, Cap. 45: 
croniche di Francia e d' altronde, und bemerkt im Cap. 28 : e chi di 
loro vita (Caesar und Augustus) vuol sapere, appieno ne dicono i libri 
di Lucano e d'altri poeti molti, ohne dass aus dein Bildungsgrad, den 
Ricordanos Werk verräth, Kenntniss irgend eines Classikers auch nur 
im entfr itesten wahrscheinlich wäre. 

) Dass Villnni das beanstandete Capitel nicht hat. beweist nichts gegen 
dessen Echtheit, da Villnni. wie unten zu zeigen ist, sich gerade den einleiten- 
den Partien der Istoria gegenüber selbständiger verhalt' 
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Mit grösserer Sieherheit kann man die Quellen der [storia vom 
Cap. 46, oder wenn man trotz des bisher ermittelten Follinis Ausschei- 
dungen zustimmt, vom Cap. 50 an nachweisen. Es beginnt hier jene 
ausgedehnte Benutzung der Weltohronik Martins vonTroppau, die 
oben genügend dargethan ist. 

Aufmerksamkeit verdienen die in das aus Martin Entlehnte ein- 
gefügten florentiner Zusätze. So die im Cap. 51 erzählten Anfange 
der Guidi, und die Stelle: e aneora trovammo del detto Otto primo, 
ehe sposso soggiornava in Fiorenza quando andava a Roma, e tornava, 
e puose amore alla detta Fiorenza ; questo sopradetto Otto primo bri- 
vilegio i Lucchesi che potessono fare moneta d* oro e d' ariento. Hein- 
rich I (II) soll nach Cap. 53 mit seiner Gemahlin oft in Florenz ge- 
wesen sein und die Kirche San Minjato in Monte erbaut haben ; ein 
feierlicher Empfang desselben zu Florenz wird erzählt. Für diese An- 
gaben beruft sieh der Autor ausdrücklich auf schriftliche Vorlagen, 
sowol ans Rom als aus Florenz, Cap. 49: per croniche d'antichi Fio- 
rentini e Romani. Conrad II soll nach Cap. 62 in Florenz gewesen 
sein 1 ): si diletto assai nella citta di Fiorenza, und sehlägt dort Ritter. 
Die Angabe des Cap. 68 über eine erfolglose Belagerung der Stadt 
Florenz durch Heinrich III (IV) auf der Rückkehr von Siena im Juli 
1081 hat viel Wahrscheinlichkeit. 2 ) Sonst finden sich zwischen dem 
aus Martin entnommenen Cap. 54 — 56 Angaben über die zweite Zer- 
Ntörung von Fiesole im Jahre 1010, Cap. 57 — 61 Aufzählungen der 
edlen Geschlechter von Florenz; gerade die letzten Angaben haben, 
wie Follini darthut, am meisten durch Zusätze der Abschreiber Aen- 
derungen erfahren, um irgend eine Familie bereit^ in so früher Zeit als 
existirend und mächtig nachzuweisen. 

Im Capitel 65 folgen Angaben über den h. Johannes Gualberti: 
eome raeeonta la sua legenda. So knrz auch Rieordanos Erzählung 
von diesem Heiligen ist, es fehlen selbst wörtliche Anklänge an die 
bekannten Vitae desselben nicht. 3 ) Die Anführung über den ersten 
Kreuzzug im Cap. 69: chi pienamente questa storia vorra trovare, 
legga il libro del detto passaggio, dove ordinatamente si legge, verweist 
auf eine schriftliche Vorlage, die nachzuweisen mir nicht gelungen ist. 
■ %\ 

•) Nach Stumpf nr. 2113 war Conrad im Juli 1038 iu Floren*. 

4 ) Nach Stumpf nr. 2835 ist Heinrich IV am 10. JuH 1081 in Siena. 

*) AA. SS. Juli M, 342 und 365 ff. In Angabe des Todesjahres 1073 
stimmt Ricordano mit der Ton Atto Yerfassten Inende üheroiu. 

3* 
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Eine entschiedene Aenderung tritt im Charakter der Istoria mit 
dem Cap. 70 ein, floreu tiner Annale n bilden von nun au die 
Hauptvorlage. 

Dass ältere Annalen in Florenz existirt haben, schliefe ich 
aus einer »Stelle des jüngst von .Huber 1 ) herausgegebenen Minorita 
Florentius, der in den Jahren 1272 — 1285 nach der Weise seiner 
Zeit eine Kaiserchronik, compilirte. Derselbe schliesst S. 617 eine 
längere Erzählung über die grosse Gräfin mit den Worten : Mortua 
vero est anno a nat. Chr. MCXV. Quo anno in burgo sanctorum apo- 
stolorum Florentie ignis accensus est, qui magnam partein civitatis 
consumpsit, et quod residuum fuit predicte civitatis MCXV1I. anno 
iterum ignis in sacrificium devoravit. Ex hoc factum est, quod in tarn 
nobili civitate et antiqua, in ecclesiis vel monasteriis, nulla scripta an- 
tiquitatis, nulli quasi libri sanctorum repperiuntur, quia omnia tunc 
per ignem assumpta sunt et deleta. In qua civitate cum hoc opusculuin 
colligerem, nullius antique scripture auxilium potui invenire, pretercro- 
nica Heustachii Romane ecclesie dyaconi. In der Istoria heisst es im 
Cap. 75: Negli anni di Cristo nel mese di maggio MCXV s'apprese il 
fuoco in borgo santo apostolo, e fu grande danno, e impetuoso 2 ), e 
arsono molte case con grande parte della citta con gran danno . in 
questo medesimo anno mori la contessa Matteida . negli anni di Cristo 
MCXVII ancora s'apprese il fuoco nella detta citta, e quasi ciö che 
non arse nel prhno fuoco, arse nel secondo. Nach einer moralisirenden 
Betrachtung über die mögliche Ursaclie solcher Unglücksfälle heisst es 
am Scbluss; per eagione delle detti arsioui arsono molti libri e cro- 
niche, che piu pienamente faceano mentione delle cose passate della 
citta diFiorenza, si che poche ne rimasono . per la qual co*a e suto di 
bisogno di ritrovare croniche antiche de Romani ed altri, si come a 
dietro ne facemo mentione. Die Uebereinstimmung beider »Stellen ist 
schlagend ; eine direkte Verwandtschaft beider Chroniken, etwa eine 
Benutzung des Minoriten durch die Istoria anzunehmen, ist unstatthaft, 
da eine solche sonst an keinem Punkt hervortritt. Man wird zur Er- 
klärung der Uebereinstimmung an eine beiden gemeinsame Vorlage' 
denken müssen, und diese gemeinsame Quelle beider in annalistischen 
Aufzeichnungen vermuthen dürfen, in denen zu den Feuersbrünsteu du* 



') Böhmer Fontes IV, 609 ff. 

*) Folüui Cap. 70: e fu graudissimo e impetuosu. 
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Vernichtung der älteren historischen Litteratur, vielleicht von späterer 
Hand, angemerkt war. Die Abweichung am Schluss unserer Stellen 
zeigt dann, welchen Ersatz jeder Autor für das Verlorene beizuschaffen 
suchte. Dass der Minorit von den nach unserer Ansicht ihm vorlie- 
genden Annalen keinen weiteren Gebrauch gemacht hat, darf nicht 
auffallen, denn für den Verfasser von Gesta imperatorum nach der 
Manier jener Zeit hatten Annalen einer Stadt, und waren sie so werth- 
voll wie immer, kein Interesse. 

In der Istoria lassen sich die mutmasslich benutzten florentiner 
Annalen durch die nöthigen Ausscheidungen vollständig nachweisen. 
Cap. 70. 1107 — Eroberung von Monte Orlando. 

71. nel detto anno — Krieg gegen das rebellische Prato. 



74. 


1113 — 


Krieg gegen den kaiserlichen Vikar zu San Miniato. 


fO. 


1115 — 


im Mai — Brand in Florenz. Tod der Gräfin 






Mathilde. 




1117 — 


Brand in Florenz. 


76. 


1117 — 


Krieg der Pisaner gegen Majorka. Treue der Flo- 






rentiner gegen die Pisaner. 


77. 


1125 — 


Unternehmen gegen die Rocca di Fiesole. 


78. 


1138 — 


Auszug gegen Monte Buoni. 




1141 — 


Juni — Krieg gegen die Guidi. 




1154 — 


Abermaliger Krieg gegen die Guidi. 


79. 


1154 — 


Krieg gegen Prato und Pistoja. 




1170 — 


Florenz gegen Arezzo, 


80. 


1177- 


Juni — Niederlage Sienas. Brand und Briicken- 






einsturz zu Florenz. Innere Unruhen. 


81. 


1182 — 


Zug gegen Monte Grossoli. 


82. 


1184 — 


Juni — Belagerung des Castello di Pugna. 




1184 — 


Juli — Friedriehl beraubt auf Klage der Grossen 



Florenz seines contado: e cosi stette la cittä di 
Fiorenza sanza contado quattro anni in rinn che'l 
detto Federigo andö al passaggio oltre mare, dove 
annego. — Friedrich I belagert ohne Erfolg Siena. 
83. 1188 — Februar 2 — Kreuzpredigt des Erzbischofs von 
Ravenna zu Florenz, viele nehmen das Kreuz : de 
quali nomi non facciamo mentione al presente per 
abbreviare la materia. Die Stadt erhält von Fried- 
rich I den contado zurück. 
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Cap. (85. nel det'o anno (F. nach III und IV } 189 ) — Gregor VIII 

stirbt zu Pisa, bemüht im luteresse des h. Landes 
die Stadt mit Genua zu versöhnen. Nach seinem 
Tode bringt Clemens III den Kreuzzug zur Aus- 
führung: e partissi l'esercito del passaggio d'Italia 
deLmese di febbrajo.) 

90. 1197 — Nachrichten über »San Miniato. 

91. nel detto anno — Ankauf von Monte Grossuli für Florenz: 

Compagni Arrigucci era Consolo. 

94. 1 199 — Belagerung des Castello di Frondigliano und Zug 

gegen Semifonte: essendo consolo di Fiorenza 
conte Arrigo della Tosa e Bambo di Mompi, e 
suoi compagni. 

95. 1200 — Nachrichten über .San Miniato. 

97. 1202 — Eroberung von Semifonte und Castello di Cam- 

biata: essendo consolo di Fiorenza Aldobrandini 
Barucci da Santa Maria Maggiore. 

98. 1202 — Zerstörung von Montelupo. Im September 

wird das von Pistqja genommene Montemurlo 
zurückerobert : essendo consolo di Fiorenza Bru- 
nellino Brunellini e altri suoi compagni. 

1 207 — Florenz vermittelt einen Frieden zwischen Pistoja 
und den Grafen Guidi. 

1209 — Die Guidi verkaufen Montale an Florenz. 

99. 1207 — Die Stadtregierung: che insino allora s'era retta 

. . . sotto signoria de consoli de migliori della 
citta al Consiglio del sanato di cento buon huo- 
mini, wird einein jährlich wechselnden fremden 
Podesta übertragen : e'l primo podesta fu Gnalfre- 
dotto di Melano; daneben bleiben Consuln. 

100. nel detto anno — Krieg gegen Siena: al tempo di Gual- 

fredotto podesta. 

101. 1208 — Krieg gegen Siena: il secondo anno della signoria 

del detto Gualfredotto essendo riconfermato po- 
desta . . E in quello tempo era consolo m. Cata- 
lano della Tosa, e Bonifatio Buonaguisi, e loro 
altri compagni. 
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Cap. 104. 1215 — Entstehung der Guelfen- und Ghibellinenpartei : 

essendo podesta di Fiorenza Gherardo Orlandi. 

107. 1218 — Die Eingesessenen des Cuntado schwören der 
Stadt Treue : essendo podesta di Fiorenza Otto 
di Mandella di Melano. 

111. 1220 — Zug gegen eine Burg der Squarcialupi, Begeben- 
heiten in Florenz: essendo podesta di Fiorenza 
messer Ugo de! Grotto da Pisa. 

114. 1222 — Juli 11 — Zug gegen Pisa. 

115. 1223 — Zug gegen Castello di Figghine in Valdarno: 

essendo podesta messer Gherardo Orlandi. 

116. 1228 — Zug gegen Pistoja: essendo podesta di Fiorenza 

messer Andrea di Perugia, 

1 1 7. 1229 — Juni — Die von Siena brechen den Frieden. Im 

September Auszug gegen Siena: essendo po- 
desta messer Giovanni Bottacci da ... . 
1230 — Mai 21 — Neues Unternehmen gegen Siena: 
essendo podesta di Fiorenza Otto di Mandella da 
Melano. 

118. nel detto anno (1230) Dezemb. 30 — Ein Wunder in 

der Kirche S. Ambrogio zu Florenz. 

119. 1232 — Neue Kämpfe gegen Siena: essendo podesta 

messer Jacopo da Perugia. 

1 20. nel detto anno — Feuersbrunst in Florenz. 

1233 — (So F. nach I — V statt 1234 Ed. pr.) Zug 

gegen Siena. 

1234 — Juli 4 — Erneuerter Zug gegen Siena: essendo 

podesta m. Giovanni del Giudice di Roma. 

121. nel detto anno, pasqua di Natale — Brand in Florenz. 

122. 1235 — Friede mit Siena: essendo podesta di Fiorenza 

messer Campione del Poltrone da . . . la quäle 
guerra era du rata sei anni, onde i Fiorentini 
n'ebbono grandissimo onore. 

134. 1237 — Bau einer nach dem Podesta m. Rubaconte di 

Mandelio (F. da Mondello) di Melano benannton 
Brücke. 

135. 1238 — Juni 3 — Sonnenfinsterniss. 

1 36. 1240 — Borgo a Santo Giniegio wiederhergestellt (Ma poi 
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negli anni di Cristu 1248 ]' ultimo die di giugno 
fue disfatto per modo, che mai non si rifece). 
Cap. 137. (1 247) — Friedrichs II Eingreifen in die Angelegenheiten 

Tuscien*. Er schickt mit Truppenmacht nach 
Florenz seinen Sohn lo re Federigo (Friedrich 
vo» Antiochien wird Podesta von Florenz 1247 
Juni 1: Böhmer Reg. Fr. v. Ant. nach nr. 4, 
zieht in Florenz ein am 26. Dez., ibid. nach nr. 5) 
(1248) veggiendosi i Guelfi si aspramente menare, es- 
sendo gia la gente di Federigo con Federigo suo 
figliuolo in Fiorenza, una domenica si tennono i 
Guelfi infino al mercoledi, e non potendo eontra- 
stare alla forza de'Ghibellini, abbandonarono la 
difesa, e pardronsi della citta la notte di Santa 
Maria di Candelaja, di febbrajo negli anni di 
Cristo 1 248. Weitere Vorfalle. 

139. (1249)— Nach Zurüeklassung Entios als Generalvikar der 

Lombardei kommt Friedr. II selbst nach Tuscien. 
wo im März (F. Cap. 134 liest maggio) die 
vertriebenen Guelfen in Castello di Capraja von 
den florentiner Ghibellinen belagert werden. Im 
Mai 1249 ergibt sich Capraja: alla merce del 
imperadore. (Für Friedrichs II Aufenthalt in 
Tuscien im Frühjahr 1249: Böhmer Reg. Fr. IT 
nach nr. 1 158 ff.) 

140. 1250 — Gefangennahme Entios, Friedrich II verlässt 

Tuscien. Unternehmen der vertriebenen Guelfen 
gegen den kaiserlichen Vicar 1250 la notte di 
San Matteo di s e 1 1 e m b r e. 

141. 1250 — Oct 22 — Die Errichtung des (ersten) Popoln 

in Florenz. 

143. nel detto anno — Tod Friedrichs II, in Puglia, nella cittä 
di Fiorenzuola all' uscita d' Abruzzi, so dass die 
Prophezeiung, wegen der er Florenz und Faenza 
stets vermieden, erfüllt wird. Sein natürlicher 
Sohn Manfred ermordet ihn, aus Furcht, Fried- 
rich möge testiren, im Dezember, am Tage der 
h. Lucia. Die Geissein der tuscischen Guelfen, 
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deren Ueberfuhrung nach Apulien der Kaiser an- 
4 geordnet hatte, um sie umbringen zu lassen, er- 

1^ langen die Freiheit wieder. 

:wi Cap. 144. (1250 Dez.) — In der Nacht des Ablebens Friedrichs II 

iftlw verunglückt in Florenz sein Vikar messer Rinieri 

J -4r da Montemerlo. .» 

nr. 4 1251 - Jan. 7 — (Bei F. richtig nach Calc. Flor. 1250) 

nM , Das Volk lässt die vertriebenen Guelfen wieder 

. * in die Stadt ein. 

ps* 145. 1251 — Juli — Unternehmen der Florentiner gegen Pi- 

Nfcii stoja: ed era allora podesta di Fiorenza messer 

tu». Ruberto di Mondella di Melano. Vertreibung der 

D.ib Ghibellinen aus Florenz. 

1 49. 1 252 — Januar — (Die Istoria hat nach Calc. Flor. 1251) 

Verschiedene Unternehmungen : essendo podesta 
messer Filippo degli Ugoni di Brescia. 

150. 1252 - Juni 24 — (Irrig steht in derlstoria 1251) I'ih 
yt ternehmen gegen Pistoja. 

£ Juli 1 — Sieg über die Pisaner: essendo podesta 

ri< messer Filippo degli Ugoni di Brescia. 

j- 151. (1252)— Brückenbau in Florenz. Im August Unter- 

# nehmen gegen die vertriebenen Ghibellinen: sotto 

j la signoria del detto messer Filippo da Brescia. 

U 152. nel detto anno — Im September Unternehmen gegen die 

Sanesen. Prägung der ersten Goldflorenen : es- 
sendo podesta il detto messer Filippo. 
• n 1 53. 1 253 — Zug gegen Pistoja : ed era podesta messer Paolo 

j da Soriano. 

154. 1254 — Zug gegen Siena, Friedenssehluss: essendo po- 
y destä messer Gniscardo da Pietra Santa di 

Melano. 

155. 1255 — August — Verschiedene Unternehmungen der 

Florentiner: nella detfa signoria di messer Guis- 
cardo da Pietra Santa. 
157. 1255 — Eingreifen der Florentiner zu Gunsten Orvietos 
gegen Viter bo: allora era podesta messer AJa- 
maimo della Torre di Melano. 
125b' — Zug gegen Pisa. Derselbe Podesta. 
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Cap. 158. 1257 — Florenz gegen Poggibonsi : essendo podestä 

Matteo da Coreggia. 
159. 1258 — di pooo all'uscita di luglio ~ Versuch der ver- 
triebenen Ghibellinen, gewaltsam die Rückkehr 
zu erzwingen: essendo podesta di Fiorenza messer 
Jacopo Bernardi. 
Jb'O. 1259 — Zug gegen Arezzo und anderes: era podestii 

messer Danese Crivelli da Melano. 
Von hier an ändert sich die Form der Istoria wieder wesentlich, 
indem die ausführliche und zusammenhängende Erzählung eines ein- 
zelnen, für Florenz höchst wichtigen Ereignisses folgt. Es erscheint 
daher geboten, auf die in obiger Zusammenstellung aus der Istoria nach 
den nöthigen Ausscheidungen gewonnenen Annalen hier einen Blick zu 
werfen. Dieselben beginnen spärlich bereits im Anfang des zwölften 
Jahrhunderts, und werden in ihren Nachrichten reichhaltiger seit den 
zwanziger Jahren des dreizehnten Jahrhunderts. Die äussere Form, 
die Angabe der betreffenden Beamten zum einzelnen Jahr ist ganz wie 
die anderer Annalen italienischer Städte. Vielfache Zusätze sind den 
Annalen nicht ursprünglich eigen gewesen, sondern wahrscheinlich von 
Hicordano oder anderen Benutzern zugefügt. So erscheint im Cap. 76 
das Geschichtchen von der Treue der Florentiner und dem schnöden 
Undank der Pisaner mehr ausgeführt, als die anderen Nachrichten. 
Herr Assessor Dr. Theodor Wüstenfeld in Göttingen hat mir mündlich 
die ansprechende Vermuthung mitgetheilt, es könne hier von Ricordano 
etwa der Inhalt eines Volksliedes in die annalistische Vorlage verwebt 
sein. Auch die durch: e nota angeführte Anekdote über die Rocca di 
Carmignano Cap. 116 ist ein ähnlicher Zusatz. Die erklärende Be- 
merkung im Cap. 99 bei Erzählung der Aufhebung des Consulats : e * 
quelli consoli guidavano in tutto la citta el contado, e rendeano la ra- 
gione, e faceano la giustizia: e durava il loro officio un anno, ed erano 
quattro consoli, mentre la citta fu a quartiert, cioe per ciascuno quar- 
tiere uno; poi furon sei, qnando la citta fu partita a sesti: ma gli 
antichi dos tri non faceano menzione se non doli* uno di loro di 
maggiore stato, o di due, ist gewiss ein Zusatz Ricordanos. Auch die 
Erzählung von der Entstehung der grossen Parteien im Capitel 1 04 
dürfte in solcher Ausführlichkeit kaum in den Annalen enthalten ge- 
wesen sein — sicherer noch wird das Cap. 105, das eine Aufzählung 
der Geschlechter nach ihrer Parteistellung enthält, andere llülismittel 
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voraussetzen lassen. l ) Dasselbe gilt wegen der Ausführlichkeit und 
wegen der Bezeichnung primo auch von der Erzählung über die Er- 
richtung des Popolo 1250 im Cap. 141, und von einzelnen Bemer- 
kungen im Cap. 153, in denen vom popolo vecchio Rede ist. Auch 
die zu einer der vielen Feuersbrünste, im Jahre 1234, Cap. 121 ange- 
fügte Bemerkung: e nota quanta pistolenza di fuochi ha riccvuta la 
nostra cittae quasi tra piu volle il piü della citta e stata arsa e rifatta. 
scheint eher auf einen späteren Benutzer der Annalen hinzudeuten. 
Die zu der im Jahr 1240 erfolgten Wiederherstellung von Borg«» 
a Santo Giniegio im Cap. 136 gemachte Bemerkung: ma poi uegli 
anni di Cristo 1248 1' ultimo die di Giugno fue disfatto per modo, che 
mai nun si rifece, wird man, trotz der genauen Zeitangabe, wegen 
der »Schlussworte wol eher Ricordano oder einem anderen späteren 
Benutzer zuschreiben dürfen, als dass man aus diesem ganz vereinzel- 
ten Hinweis auf späteres die annalistische Abfassung der benutzten 
Quelle überhaupt in Frage zu stellen hat. Wenn der Schluss des Ca- 
pitels 160 Zusätze enthält, die bis 1273 hinausführen, so wird man 
um so eher fremde Zuthat annehmen dürfen, als die Annalen hier ihr 
Ende zu erreichen scheinen. Das folgende Capitel 161, das mit der 
unbestimmten Zeitangabe: nel tempo del detto popolo beginnt, zu der 
es allerdings im folgenden das Jahr des vorhergehenden Capitels, 1 259, 
hinzufügt, und die Anekdote von einem wunderbar aus den Klauen des 
ausgebrochenen Stadtlöwen geretteten Kind, sowie eine Schilderung 
der Sitten des alten Florenz enthält, wird man sieher als nicht aus den 
Annalen herrührend bezeichnen können. 

Zu einem Urtheil über die Glaubwürdigkeit der Annalen wäre 
• ine Kenntniss des urkundlichen Materials zur Geschichte der Stadt 
Florenz nothwendig, wie ich sie nicht besitze. Das Urtheil des compe- 
tentesten Forsehers, Dr. Theodor Wüstenfelds, das derselbe mir mit- 
zutheilen die Freundlichkeit hatte, lautet günstig. Derselbe hat schon 
früher die annalistische Vorlage in der Fstoria erkannt, sie auf Grund 
des von ihm gesammelten reichen urkundlichen Materials geprüft, und 
findet, dass ihre Angaben durchweg glaubwürdig und durch Urkunden 
zu erhärten sind. Einzelne chronologische Irrthümer — auf solche ist 

*) Etwa solche, wie sie der ?on Raumer. Hohenstaufen IV, 416 n. I 
citirte Codex der Kiccardiaua: Guelfi «■ Ghibellini zu cuthalton scheint. — Aus- 
drücklich »erweist auf schriftliche .\uf7.eiHinmifjpn für Nachrichten über di*« 
GeRchlechter das Cap. 108. 
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in der oben gegebenen Zusammenstellung wiederholt hingewiesen — 
sind nach den Urkunden leicht zu verbessern, und fallen wol nur den 
Abschreibern zur Last. 

Dieses Urtheil findet Bestätigung durch die von Pertz herausge- 
hobenen kurzen annalistischen Aufzeichnungen aus dem zwölften Jahr- 
hundert. Dieselben" stehen an keiner Stelle mit den Angaben der Istoria 
in Widerspruch, stimmen im Gregentheil in mehreren Punkten mit ihnen 
genau überein. J ) Endlich hat in neuerer Zeit eine früher viel bestrit- 
tene Angabe der Istoria, die aus den Annalen herrührt, nämlich die 
Erzählung des Cap. 83, Friedrich I habe Florenz des Contado beraubt, 
im Wesentlichen durchaus Bestätigung gefunden. 2 ) 

Nach dem Angeführten wird man den Theil der Istoria, für wel- 
chen ich annalistische Aufzeichnungen als Quelle nachzuweisen ver- 
suchte, als einen erwünschten Ersatz für bis auf wenige sichere Notizen 
mangelnde florentiner Annalen betrachten, und seine Glaubwürdigkeit 
nicht geringschätzen dürfen. 

Für den letzten ausführlicheren Theil der von Kicordano für sein 

■ 

Werk benutzten Annalen vennuthe ich einen gnelfischen Verfasser aus 
der Natur der Nachrichten Cap. 137 — 144, welche die Ereignisse 
während der ersten Vertreibung dorGuelfen erzählen. Cap. 137 schil- 
dert den Auszug der Guelfen nach Castell Capraja und anderen Orten, 
berichtet von einem Vortheil, den die Vertriebenen in Montevarchi 
über Graf Giordano davontragen. In Cap. 139 bildet die Erzählung 

') Annales Florentini M. G. XIX, 223. 224: 
1115. 4. non. Madii in nocte Urnen accensus est ignis in burgo S. Apostoli 

qui multas consunsit domos. 
1115. mense Julii obiit Mactilda comitissa. Ferner: 

1117. 17 kal. Septembris ad oram sextam accensus est ignis qui Florentinam 

exarsit urbetn indictione decinia. Dann zu: 
1125. pridie kal. Julii Florentini ad obsidendum Fesulas cueurrerunt, et pridie 

idus Septembris ingressi sunt Feaesulas. Ebenfalls: 
1135. 10 kal. NoTcmbris Florentini superarerunt castelum qui vocatur Monte- 

boni. Alle diese Angaben finden sich — mit Ausnahme der Tages» 

daten — auch in der Istoria. 

*) Scheffer-Boichorst, Kaiser Friedrich I letzter Streit mit der Curie S. 75 
n. 7 durch Beibringung einer ungedruckten Urkunde. Dass die Istoria als den 
Restitutor des Contado an die Stadt Friedrich I anstatt Heinrich VI nenut, ist 
ein leicht erklärlicher Irrthum, da beide zur Zeit der Zurückgabe noch lebon 
und miteinander herrschen. Vgl. Stumpf nr. 4615. 
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vom Falle des Castell Capraja und den Schicksalen der hier in Fried- 
richs II Gefangenschaft gerathenen Guelfen die Hauptsache, Cap. 140 
weiss von einem neuen glücklichen Unternehmen der nach Montevarchi 
entwichenen Guelfen zu berichten. Da also während der Zeit ihre* 
Exils die Guelfen den Mittelpunkt bilden, nur sie berührende Vorfalle 
mitgetheilt werden, nach der Rückkehr der Partei mit Cap. 145 aber 
die Annalen wieder in regelmässigster Form, mit Nennung des jewei- 
ligen Podesta fortlaufen, so erscheint die oben geäusserte Vermuthung 
nicht ganz unbegründet. 

Ausser kürzeren Bemerkungen, welche wir oben als der anna- 
listischen Vorlage fremd und dem späteren Benutzer angeliorig be- 
zeichnen mussten, finden sich zwischen den aus jener entnommenen 
Nachrichten ganze Capitel eingeschoben, die aus anderen Quellen her- 
rühren. Leider bin ich aber ausser Stande, für viele dieser Zusätze 
die in ihnen benutzten Vorlagen nachzuweisen. 

Einzelnes von diesen geht auf Martin von Troppau zurück; so 
unzweifelhaft die Nachrichten über Heinrich V im Cap. 72 und die 
Erzählung von der Bestätigung des Dominikanerordens im Cap. 93 ; 
derselbe Traum des Papstes wird im Cap. 92 auch von dem Minoriten- 
orden erzählt. Von Cap. 85 muss es zweifelhaft bleiben, ob seine 
Nachrichten aus Martin oder aus den florentiner Annalen herrühren. 

Das Cap. 84 erzählt die Uebertragung des Armes des Apostel 
Philippus augenscheinlich nach einer Legende. In den angeführten 
Namen stimmt Ricordano mit der von den Bollandisten ') herausgege- 
benen Translatio brachii beati Phil, apost. vielfach überein» weicht 
aber im Datum von derselben ab.' 2 ) 

Für die Erzählung vom Kreuzzug gegen Venedig, welche im 
Cap. 96 zwischen florentiner Nachrichten aus den Jahren 1200 und 
1202 eingeschoben ist, verweist die Istoria auf: illibro del conquisto di 



') AA. SS. Mai I, 14 ff. 

*) Bei den Bollandisten heisst es: Translatutn est autein b. Philippi apo- 
stoli brachium anno dorn. inc. 1204 6 non. martii. nullo existente imperatore, 
pont. Inn. pape anno VIII 0 , während die Istoria sagt: mandollo in Fiorenza 
uel MCXC, essendo rettore di Fiorenza il conte Ridolfo da Capraia. Die 
Bollandisten wollen, weil in ihrer Translatio S. 17: illustris comes Rodulfas eo 
tempore Florentiuorum potestas erwähnt wird, die ron ihnen (aus Villau i) 
beigezogene Angabe über den Beginn der Podestaregierung im Jahre 1207 
nach der Legende verbessern. 
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oltre man*, für Friedrichs II Kreuzzug Cap. 127 auf: il libro del con- 
<|uisto -di Fedeiigo; kann die liier ««'meinten Hülfelnittel ebenso 
wenig nachweisen, wie die Quelle, auf welche Cap. 69 für den ersten 
Kreuzzug hinweist. Den über die Angelegenheiten des h. Landes be- 
nutzten Hülfsmitteln könnten auch Cap. 156 die Kämpfe Genuas und 
Venedigs im Orient entnommen sein, während die zum Theil fabelhaften 
Nachrichten (Theiluahme Ottos IV!) über das Unternehmen gegen 
Damiette Capitel 106 aus florentiner Familientraditionen herrühren 
dürften. Das besondere Hervorheben eines Bunnaguisa Buonaguisi 
unter den theilnehmeudeu Florentinern lässt zunächst an diese dem 
Autor verwandte Familie denken. Auf ähnliche Vorlagen werden auch 
die wiederholt begegnenden Aufzählungen der florentiner Geschlechter, 
in deren eine Kicordano Cap. 108. 109 die früher besprochenen Nach- 
richten über seine Familie einschiebt, zurückzufuhren sein. 

Die Mehrzahl der grösseren Einschiebnngen sind reichsgeschicht- 
lichen Inhalt«. So enthalten die Cap. 86-— 89 eine zusammenhängende 
Erzählung über Heinrich VI. Bei manchen Anklängen an Martin von 
Troppau findet sich in denselben eine Menge von Einzelheiten und Er- 
weiterungen, die aus der Benutzung Martins allein nicht zu erklären 
sind. Nach den Win ten des Cap. 89: Morto Arrigo V imperadore 
eontasto fue grande intra «Ii elettori della Magna in leggere re de 
Romani e in fine con favore del papa Innocenzio fue confermato 
Otto quarto duca di Sansngna negli anni di Cristo 1203, scheint dem 
Ricordano auch eine Erwähnung der Doppelwahl Ottos und Philipps 
vorgelegen zu haben. Aus den angeführten Capiteln 86-89 und ihrer 
Stellung in der Istoria ergibt sich, dass die nachgewiesene annalistische 
Vorlage gleichsam das Gerüst für Ricordanos Arbeit gebildet hat, in 
das er aus anderen Quellen Stücke einfügte. Während nämlich die 
allgemeinen Angaben im Cap. 89 bereits bis zu der (irrigen) Jahres- 
zahl 1203 vorgeschritten waren, bringt das folgende Cap. 90 floren- 
tiner Nachrichten aus 1197. — Das von den Nachrichten betreffs 
Heinrich Vi bemerkte gilt auch von der Erzählung über Otto IV Ca- 
pitel 102. 103. Sehr ausführlich ist die Istoria über Friedrich 11; 
nachdem Cap. 112 von Friedrichs II Persönlichkeit und Thaten im 
Allgemeinen Rede war, wird seine Geschichte von Cap. 123 — 133 
genauer mitgetheilt. Die Anklänge an Martinu« Polonus, den Villa ni 
an dieser Stelle citirt, sind spärlich. Als Einschiebung eharakterisirt 
diese Partie wieder der Umstand, dass in ihr Friedrichs Geschichte 
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bereits über seine Absetzung hinaus erzählt ist, während das folgende 
Capitel 134 im Anschlags an die Cap. 122 erzählten florentiner Nach- 
richten aus dem Jahr 1235 solche aus 1237 anfügt. Auch das Ca- 
pitel 138 scheint, da es keinerlei Florenz betreffende Mittheilungen 
enthält, der für Friedrich II benutzten Vorlage zu enstammen, noch 
sicherer das Cap. 143.*) An vielfachen Unrichtigkeiten fehlt es in den 
Nachrichten über Friedrich II nicht, z. B. die Angabe, Friedrich sei 
von Honoritis III gebannt, die Ansetzimg von Gregors IX Antritt auf 
1229, zugleich aber boten sie den neueren Bearbeitern der Geschichte 
Friedrichs II die schätzenswertheste Ausbeute. Denselben Charakter 
zeigen auch die Cap. 146. 147 in den Nachrichten über Conrad IV 
und Manfred. Auch hier fehlen grobe Verstösse nicht. Nach Cap. 14H 
soll Conrad IV schon 1252 gestorben sein — nach Ricordano hätte 
Manfred sich zu dem schon verübten Vatermord auch noch durch den 
Brudermord befleckt. Innocenz IV soll nach Cap. 147 im Jahre 1252 
gestorben, dann aber eine längere Vacanz bis zu der nach Cap. 148 
im Jahr 1255 erfolgten Wahl Alexanders IV eingetreten sein. Ebenso 
unrichtig wird Manfreds Krönung auf 1255 (statt 1258) angesetzt 
u. s. w. Auch hier tritt wieder die wiederholt hervorgehobene Erschei- 
nung ein, welche die Nachrichten allgemeineren Inhalts als Einschie- 
bungen in die florentiner Annalen zu bezeichnen berechtigt , nach der 
auf 1255 bestimmten Wahl Alexanders IV folgen im Cap. 149 floren- 
tiner Nachrichten aus dem Jahre 1252, die sich in zeitlicher Folge 
genau an Cap. 145 anschliessen. 

Doch ich komme zurück zu dem Versuch, so viel als möglich die 
in der Istoria benutzten Vorlagen nachzuweisen. Cap. 1(52 erzählt die 
Gesandtschaft Brunetto Latinis an Alfons X von Castilien 2 ), und deren 
Misslingen durch die inzwischen erfolgte Schlacht an der Arbia. Dieser 
Wendepunkt in den Geschicken von Florenz, das Unglück an der 
Arbia, in seinen Veranlassungen und Folgen wird Cap. 163—170 aufs 
ausführlichste, in einer durchaus zusammenhängenden, anschaulich 
breiten, von dem Charakter der vorhergehenden Nachrichten sehr ver- 
schiedenen Weise erzählt — dies zeigen allein schon die hier wieder- 

. » 

') Die hier mitgetheilten Denkrerse fiuden sich auch bei Ricobaldus 
Ferra r. Mur. Scr. IX, 249 in dessen Compilatio chronologica, ohue das* sich an 
anderen Stellen mit der Istoria eine Uebereiiutimmung zeigte. 

*) Vgl. meine Schrift: Die Doppelwahl des Jahres 1257 und das römische 
KKnigthum Alfons X Ton Castilien. Münster 186«. S. 77. 
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holt angewendeten direkten Heden in den Cap. ltf.i. 167. 170. Zu- 
sätze unterbrechen in ungeschickter Weise die lel »endige Erzählung, 
wie in Cap. 164 die durch ein: e nota ehe eingefügte Beschreibung des 
Caroeeio, und der .Schlusssatz von Cap. J67: e per questa cagione tu 
rotto il popolo vecchio, ehe era durato in taute vittorie in grande stato 
per anni diei'i. Eine zusammenhängende Erzählung eines so wichtigen 
Ereignisses, wie die Sehlacht bei Monteaperto für Florenz war, die 
nach der Capitel 169 lnitgctheilten Prophezeiung über die dereinstige 
siegreiche Rückkehr derGuelfen wol nicht vor dem Jahr 1267, in dem 
jene Prophezeiung erfüllt wurde, aber wegen der genauen Nachrichten, 
die sie enthält, auch wol nicht viel später verfasst wurde, scheint hier 
zu Grunde zu liegen. ') Trotz der besonderen Vorliebe, mit der die 
Person des grossen GhibeJHnen Farinata dcgli Uberti, der als Retter 
Florenz' den Dank aller Parteien verdient, in den Vordergrund gestellt 
ist, verräth sich ein guelfischer Verfasser in der Stelle Cap. 167: 
messer Boccha degli Abati traditore colla spada in mano tagliö )a 
manu a me>ser Jacopo de Pazzi, der das Horentiner Banner trug, und 
im Cap. 168: E della partita molto furono da riprendere i Guelfi: im- 
peroehe la citta di Fiorenza era bene muratn, e con fosse piene d'acqua 
da poterla difendere, ma il giudieio di Diu a punire le peccata non si 
puo riparare nur im Munde eines Parteigenossen sind diese Worte 
verständlich. 

Durch die Vertreibung derGuelfen nach dem Schlaue von Monte- 
aperto scheinen die Annalen, welche wir oben nachzuweisen suchten, 
eine Unterbrechung erfahren zu haben; ein annalistischer Charakter 
tritt in den folgenden Theilen, die wieder Horentiner Nachrichten brin- 
gen, auch bisweilen genauere Zeitbestimmungen enthalten, Cap. 171 
bis 174 nicht mit gleicher Deutlichkeit wie früher hervor. 

In der mit Cap. 175 anhebenden Erzählung von den Kämpfet. 
Karls von Anjou fehll es nicht an einzelnen l'ngenauigkeiten; weni- 

') Solche zusammenhängende Schilderungen der Schlacht au der Arbia 
sind aus Sieua bekannt geworden Zwei unter sieb verwandte Darstellungen 
der Art rinden sieh in (il. Purri) Miscellanea storica Sane.se — II Kbro prim». 
delle storie .Sane.si di Marcantonio Bellarmati. dlM rela/.ioni sulla scoiititta dt 
Montaperto etc. Siena 1844. In d*>r vorliegenden Korm sind beide entschieden 
jüngeren Ursprung;, mit den Horentiner Chroniken zeigen sie keine Verwandt- 
schaft, wenn nicht vielleicht in der ersten kürzeren Darstellung das Verzeich- 
nis* der aus Florenz fliehenden Uuelfen aus Villani VI. HO entnommen ist 
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richtig sind die Verhandlungen Urbans IV mit Karl geschildert; falsch 
ist die Angabe Cap. 175, Urban habe auf einem grande eoncilio di 
niolti vescovi e prelati, Beschluss gefasst, anekdotenhaft der angebliche 
Einfluss von Karls Frau, unrichtig die Angabe einer Vacanz von sechs 
Wochen nach Urbans Tod , und die Erzählung von der erst nach 
Karls Ankunft in Rom vollzogenen Senatorwahl desselben Cap. 177. 
Schon bald wird der Bericht der Istoria wieder zuverlässiger. 

Der Zug des provencalisehen Heeres durch Italien unter Guido 
von Montfort, dann die folgenden Ereignisse bis zur Entscheidung bei 
Benevent sind mit bemerkenswerther Genauigkeit erzählt, die dem 
Bericht der Istoria neben Saba Malaspina die erste Stelle unter den 
über diese Ereignisse berichtenden Quellen sichern. ') Was der Istoria 
für diese Mittheilungen als Quelle gedient, lässt sich nicht entscheiden. 
Die Angaben sind zu genau, als dass man annehmen könnte, der Autor 
habe nur nach mündlichen Erzählungen gearbeitet. 2 ) Eben so ein- 
gehend ist der Bericht der Istoria über das Unternehmen Conradins 
Cap. 190 ff. Besonders die Schilderung der Schlacht bei Tagliacozzo 
ist kräftig und anschaulich. Unrichtigkeiten lassen sich einzeln 
nachweisen, z. B. dass die Istoria Conradin im Februar 1267 (nach 
dem Cale. Flor, entspricht dies dem Jahr 1268) nach Verona 
gelangen lässt, während Conradin in Wahrheit im October 1267 in 
Verona war. 

Nach Follinis Annahme über die Zeit Kicordanos sollte sich dieser 
gerade in den zuletzt besprochenen Partien als dem Erzählten nahe- 
stehend verrathen. Er selbst wäre ja 1260 mit seinen Parteigenossen 
aus Florenz gewichen, und 1267 nach dem Aufenthalt in Rom und den 
historischen Studien bei den Capocci in seine Vaterstadt zurückgekehrt. 
Aber Follinis Annahme findet nirgends eine Stütze. In der Schilde- 
. rimg der Folgen, die der Tag von Benevent fiir Florenz hatte, nimmt 
die Bemerkung Cap. 183: l'altre cinque s'ordinarono poi quando si 
criö nella detta eitta 1'utTicio de Priori, auf ein erst 1282 eingetretenes 
Ereigniss Bezug. Wiederholt begegnet uns gerade hier eine Bezug- 



») Vgl Gregororius, Rom V, 377 ff. 

*) Bei dem regen Antheil. den Florentiner auf beiden Seiten an den er- 
zfihlteu Ereignissen genommen haben, ist die Entstehung eines gleichzeitigen 
Berichts über dieselben in Florenz leicht erklärlich. Die Erwähnung eines fran- 
zösischen Ritter«, als mit den Baonaguisi verschwägert deutet auf Entstehung 
desselben im Kreise dieser dem Ricordano verwandten Familie hin 

4 
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nahine auf die Zeit dos Autors, die zwischen dieser und dem Erzählten 
einen grossen Zwischenraum andeutet. So bebst es Cap. 185: alla 
porta del ponte ab.i Carraja, dov'e oggi il Prato (Follini: Borgo) a 
Ogni Santi, und Cap. 187: Geri da Volognauo fu menato preso con 
molti suoi consorti, e messi nella torre del palagio del popolo, di santo 
Apolinare . e pero quella prigione sempre fu chiamata Volognana. 

Die Benutzung schriftlicher Vorlagen auch in diesen späteren 
Theilen der Istoria ergibt sich aas dem Anfang von Cap. 196: Partito 
lo stuolo de cristiani da Tunisi. Im Vorhergehenden wird des Kreuz- 
zugs gegen Tunis mit keinem Worte gedacht — gewiss liegt die Ver- 
muthung nahe, dass Ricordano hier einer Quelle folgt, die des Kreuz- 
zugs gegen Tunis Erwähnung that, aus derselben aber nur das ent- 
nommen hat, was für Florenz und Tuscien, dessen Vikar an dem 
Erzählten einen hervorragenden traurigen Antheil nimmt, von In- 
teresse war. 

Für einen Abschnitt, für die von Cap. 206 bis gegen den Sehluss 
von Cap. 212 reichende Darstellung der Erhebung .Sieiiiens gegen Karl 
von Anjou, ist die benutzte Vorlage nachweisbar. Die Verwandtschaft 
des Berichts der Istoria mit der Historia conspirationis Johannis Pro- 
chytae 1 ) ist bereits von Di Gregorio, dem Herausgeber der letzteren 
in Bezug auf den Nacht reter der Istoria, Giovanni Villani, wahrge- 
nommen. Während Gregorio Benutzung derselben Vorlage bei Beiden 
vermuthet 2 ), hat Amari 3 ) das Verhältniss in anderer Weise erklären 
wollen. Nach seiner Ansicht soll der Verfasser der Historia conspira- 
tionis den Bericht des Villani oder der Istoria benutzt haben, um zu 
Ehre der Familie Procida die romanhafte Erzählung von Johannes 
Verschwörung zu verfassen. Diese Ansicht Amaris erscheint mir 
durchaus unhaltbar, jene Gregorios richtig zu sein. 

Einmal ist schon an sich schwer zu begreifen, wie gerade in Flo- 
renz eine so spezifisch sicilische Erzählung hätte entstehen sollen. Der 
Anfang des Cap. 206 der Istoria: In quelli tempi, eine uelli anni di 

') Di Gregorio Bibliotheca I.* 

*) Gregorio I, 246: Accedit hiis. quod ea est liujus chronici cum Villani 
historia mira consensio. ut ex eodem fönte hansisse videatur. Nach Abweisung 
der Ansicht, die Hist. consp. habe dmi Villani benutzt, fahrt er fort: Quin cum 
Villanus is fucrit, ut aliorum scripta, et quidem Kicordanuin Malaspinum summa 
confidentia expilaverit, haud fortassis temeritatis nota ei inurenda ridetur. qui 
suspical-itur et hoc chrouienn nnstrum in suam historiam illuin tramtulisse 

3 ) Guerra dfl vesprn ed. cit. S 525. 
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Cristo mille dugento settanta nove, lo re Carlo re di Gierusalem e di 
Cicilia u. s. w. gibt sich entschieden als Anfang einer zusammen- 
hängenden Erzählung zu erkennen, die ganz in die Istoria aufgenommen 
ist. Für die Priorität dieses sicilisehen Berichtes spricht besonders der 
Umstand, dass es im Cap. 210 heisst: e in questo tempo il comune di 
Fiorenza mando in ajuto a re Carlo cinquanta cavalieri cinquanta don- 
zelli gentili hnomini di Fiorenza per fargli cavalieri, e per fargli com- 
pagnia cinque cento huomini bene a cavallo in arme . e il lor capitano 
fu per lo comune di Fiorenza il conte Guido Battifolle . e giunsono alla 
Catona in Calavria dov'era il re Carlo . onde si tenne riccamente 
servito dal detto comune: e molti di loro ne fece cavalieri, e ser- 
vironlo mentre che dimoro in Messina alle spese del detto comune. 
Diese florentiner XachriclU fehlt in der Historia conspirationis , der 
uns erhaltenen Form einer solchen sicilischen Relation über die 
Vesper, wol ein genügender Beweis, dass nicht die Istoria von der 
sieilischen Erzählung benutzt, sondern umgekehrt ein sicilianischer 
Bericht über den \ r es perausbrach in die Istoria aufgenommen ist. Für 
diese Annahme spricht auch das Vorkoumien sicilianischer Dialekt- 
oigenthümlichkeiten l ) in diesen Partien der Istoria. 2 ) Die Episode in 
der Istoria sehliesst wie die Historia Con>pirationis mit Peters Einzug 
in Messina. Auch sei bemerkt, dass durch Ausscheiden der Episode 
über die Vesper zwischen dem Schluss des Cap. 205, der angeführten 
florentiner Nachricht aus Cap. 210, und dem mit: e nel detto anno 
beginnenden Schluss von Cap. 212 ein vollständiger Zusammenhang 
florentiner NVhrWiten hergestellt wird. *) 

') Eine solche, die von Villani übernommen, weist Dragomanni n. 1 au 
Villani VH, 65 nach. 

'*) Unten bei Darlegung der Benutzung, welche Villani von der Istoria 
gemacht hat, komme ich nochmals auf diesen Punkt zurück. Die Klarlegung 
dieses VerhaltnU>,es bildet den Angelpunkt für die Auffassung der Entstehung 
des Vespro, wie schon Giesebrecht in Schmidts Zeitschrift III, 224 bei Be- 
sprechung von Atnaris Werk mit den Worten: Alles hÄngt nach meiner Mei- 
nung davon ab, das Verhältnis der Chronik zu Malespini und Villani zu er- 
mitteln, denn dass sie wirklich aus diesen geschöpft ist. behauptet der Verf. 
mehr als er es beweist — gesagt hat. 

1 ) Das Angeführte ergibt neuerdings, wie ungerechtfertigt die bereits oben 
aus anderen Gründen abgewiesene Trennung der Autorschaft uach Cap. 208 ist. 
da dieselbe mitten in der Wiedergabe einer erkennbaren schriftlichen Vorlage 
eintreten würde 

4* 
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In dem letzten Theil, der nach der Bemerkung im Capitel 214 
(F. 231) sicher von Giacotto herrührt, ist vor allen Dingen auffallend, 
dass Florenz selbst darin verhältnismässig wenig berücksichtigt wird. 
Ereignisse in der Romagna Cap. 215, Kriege zwischen Genua und 
Pisa Cap. 216. 220, besonders aber Erzählungen vom sicilischen 
Kriege Cap. 2 1 7. 222-224 und andere allgemeine Ereignisse Cap. 227. 
228 füllen den grössten Theil. Statt der vielen Einzelheiten, die wir 
sonst in der Istoria aus Florenz zu finden gewohnt sind, wird hier nur 
im Cap. 217 eine Anwesenheit des Prinzen von Salerno und anderer 
französischer Grossen angemerkt, Cap. 226 der Bau neuer Mauern in 
Florenz erwähnt. Während die zum Jahr 1283 in Cap. 219 gegebene 
Schilderung der glücklichen Zustände zu Florenz sehr allgemein ge- 
halten ist, finden sich die einzigen ausführlicheren und genaueren Nach- 
richten über die Stadt im Cap. 225. Nach diesem von den übrigen 
Theilen des Werkes abweichenden Charakter der Fortsetzung wird man 
wieder auf die Vermuthung Muratoris zurückgeführt, Giacotto dürfe 
identisch sein mit dem bei Montecatino gefallenen Giovangiaehetto, und 
in der Verbannung die Fortsetzung geschrieben haben. Doch ist man 
nicht gezwungen, mit der Annahme der Entstehung dieser Fortsetzung 
ausserhalb Florenz' in dem genannten Giovangiaehetto den Verfasser 
derselben sehen zu müssen, da nach Dino Compagni und Villani ausser 
Giovangiaehetto (Giovangiacotto) auch andere Glieder der Familie 
Malespini mit den Bianchi aus Florenz vertrieben waren. 

Wenn wir auch in der vorhergehenden Untersuchung vielfach auf 
blosse Vermuthungen und Wahrscheinlichkeiten anstatt sicherer Re- 
sultate beschränkt blieben, so dürfte doch das Gesammtergebniss der- 
selben, dass das ungleichzeitige Werk der Malespini eine auf zum Theil 
noch erkennbaren schriftlichen Vorlagen beruhende Compilation ist, 
gesichert erscheinen. 

V. Die Benutzung der Istoria durch Giovanni Villani. l ) 

Der Begriff des literarischen Eigenthums war dem Mittelalter 
fremd. Bot ein fremdes Werk ein brauchbares Hülfsmittel, so stand 

*) Da die Istoria zunächst Gegenstand meiner Untersuchung ist, beschränke 
ich mich im folgeudeu Abschnitt darauf zu zeigen, in welcher Weise Villani sie 
benutzt hat, ohne mich der Untersuchung de? ganzen Werkes von Villani zu 
unterziehen. 
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man nicht an, grössere oder kleinere Partien wörtlich aus demselben 
zu übernehmen; wenn man den so benutzten Vorgänger anfdhrte, so 
geschah es nur, um mit seiner Autorität zu prunken, keineswegs aus 
dem Gefühl einer Verpflichtung. Mit Unrecht hat man daher Giovanni 
Villani, der fast das ganze Werk der Malespini, ohne es jemals zu 
f nennen, seiner Arbeit einverleibt hat *), daraus einen Vorwurf machen, 
ihn als einen literarischen Freibeuter brandmarken wollen — er ist 
durch den Brauch seiner Zeit entschuldigt. 

Die Benutzung der Istoria durch Villani ist eine so eingehende, 
dass sich bisweilen der Verdacht aufdrängt, das angebliche Werk der 
Malespini möge am Ende nur ein Auszug aus Villani sein. 2 ) Dass ein 
solcher Verdacht unbegründet, soll die folgende Untersuchung dar- 
legen. 

Giovanni Villani, der seit 1316 wiederholt in Aemtern seiner 
Vaterstadt nachzuweisen ist, starb 1348. 3 ) Den Plan zu seinem 
grossen Werke fasste er nach seiner eigenen Versicherung VIII, 36, 
als er sich im Jahre 1300 bei Gelegenheit des grossen Jubiläums zu 
Rom aufhielt, Roms alte Grösse sah und von ihr in den alten Schrift- 
stellern Virgil, Salust, Lucanus, Livius, Valerius undOrosius las: con- 
siderando che la nostra citta di Firenze 4 ) figliuola e fattura di Roma 
era nel suo montare e a seguire grande cose, siccome Roma nel suo 
calare, mi parve convenevole di recare in questo volume e nuova cronica 
tutti i fatti e cominciamenti della citta di Firenze, in quanto mi e stato 



') Nicht sieber zu entscheiden ist. ob auch Dino Compagni die Istoria 
gekannt hat. Die Anklänge, welche die in der Einleitung zum ersten Buche 
ron ihm gegebene Erzählung von der Guelfen- und Gbibellinenpartei mit Ist. 
Cap. 104 hat, berechtigen kaum, eine Abhängigkeit Dinos anzunehmen, da er 
im Einzelnen, besonders in den angegebenen Namen, von der Istoria abweicht, 
dieselben auch auf die über ein so epochemachendes Ereigniss gewiss lebendige 
Tradition zurückzuführen sein können. Eher könnte man aus der ganzen An- 
lage seiner Chronik, die mit dem Anfang der achtziger Jahre die Geschicke 
▼on Florenz da aufnimmt, wo Ricordano aufhört, schliessen, dass Dino gleich- 
sam als Fortsetzer sich dem Werk der Malespini habe anreihen wollen. 

*) Die Authenticität der Istoria ist einmal in einer auf der Magliabechiana 
befindlichen handschriftlichen Arbeit, die Follini p. XXIV anführt, angegriffen. 

s ) Für das Genauere verweise ich auf Gervinus a. a. 0.. Doenniges, Gesch. 
des D. Raiserthums I. 1 S. 107 ff. und auf die Vorrede Dragomannis in der 
von uns benutzteu Ausgabe Firenze, Sansone Coen, 1844. 

4 ) Diese moderne Schreibart wendet Villani stets statt der älteren Ra- 
te Istoria an. 
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possibile a ricogliere e ritrovare, e seguire per innanzi stessamente i 
fatti de'Fioren tini e delle altre notabili cose dell'universo 
in brieve, infino che sia piacere di Dio, alla eui speranza per la sua 
grazia feci la detta impresa, piu che per la mia povera scienza : e cosi 
negli anni 1300 tornato da Roma, cominciai a compilare qucsto libro, 
a reverenza di Dio e de| beato Giovanni, e commendazione della nostra 
citta di Firenze. Wie Rieordano will auch Villani die Geschicke seiner 
Vaterstadt beschreiben ; aber ihn interessiren neben Florenz auch die 
wichtigen Begebenheiten auf der ganzen Welt, er schreibt eine allge- 
meine Geschichte mit besonderer Rücksicht auf Florenz. 1 ) Diesen 
seinen Standpunkt spricht Villani selbst wiederholt aus, unterlässt es 
selten, bei einer aoiversalhistoriscben Digression gleichsam entschul- 
digend deren Zusammenhang mit Florenz hervorzuheben. 2 ) 

Nur der Plan zu einem solchen Geschichtswerk ist bei Villani 
im Jahr 1300 entstanden; seine Ausführung fallt erst in spätere Zeit. 
Einige Stellen in Villanis Werk geben ungefähr die Zeit an, in welcher 
die uns hier interessirenden Theile desselben entstanden sind. Zu dem 
aus Istoria Cap. 151 Entlehnten erzählt er eine Geschichte, die er erst 
1316 von seinem Gewährsmann hörte 3 ), war also nach diesem Zeit- 
punkt noch mit der Ausarbeitung der ersten Bücher beschäftigt. Das 
zugefugte Capitel IV, 4, enthaltend eine Aufzählung der französischen 
Könige, kann nach den Worten : Questo re Filippo il Bello ebbe tre 
figliuoli; il primo fu Luis re di Navarra per retaggio della madre; il 
secondo Filippo conte di Pittieri; il terzo Carlo conte della Marcia; p 
morto il padre negli anni di Oisto 1315, furono tutti i tre re di Francia 
Tuno appresso Paltro in pieeiolo tempo nicht vor 1322 geschrie- 
ben sein. 4 ) 

') Doenniges a. a. 0. S. 109 

*) IV, 4: averao raccontato si per or.line Ii re di Francia e di Puglia 
discesi del legnaggio d' Ugo Ciapetta. perch«'- cuntando Ie nostre storie di Fi- 
renze e dell' altre proyincie c tetre d'Italia si possono moglio intendere. Vgl. 
II. 2. III, 5. IV, 18. V. Ii*. VI, 25. 91 und sonst oft. 

^) Doenniges a. a. 0. S. 113 n. 13. 

4 ) Da es nun V, 4 in einem ebenfalls tou Villani herrührenden Capitel 
hcisst: Dal detto Arrigo (III top Kngland) narque il buono re Eduardn (f 1307) 
che a nostri presenti lempi regna so mu" man annehmen, dass entweder 
trotz des PrSsens regna Edward schon als i erstorben zu denken ist, worauf das 
folgende fece deutet, oder Villani zu ferschiedenen Zeiten dem aus der Istoria 
entnommenen Grundstock meiner ersten 7 Bücher Zusätze angefügt hat Au eine 
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Die Urgeschichte, welche ihm die Istoria bot, genügte dem gebil- 
deteren Villani nicht, er suchte sie durchweg zu verbessern und zu ver- 
mehren. Dazu scheint er einige von den VIII, 36 citirten Autoren 
benutzt zu haben, deren Lektüre ihn zu seinem Werk angeregt hatte. 
Den Virgil kennt er genau; er citirt ihn im Allgemeinen I, 8. 14. 17. 
24, verweist I, 22 für die Irrfahrten des Aeneas auf das erste und 
zweite Buch der Aeneide, auf das sechste Buch I, 48 und führt den 
Vers Aeneid. VII, 738 wörtlich an I, 43. Auch Lucanus, aus dem er 
I, 40. VI, 92 je einen, I, 41 zwei Verse anführt, war ihm bekannt. 
Kenntniss des Salust, den er 1,30 als: il grande dottore Sallustio, und 
genauer I, 32: il libro di Sallustio detto Catilinario anführt, wird man 
um so eher annehmen dürfen, als die Erzählung von Catilina bei Vil- 
lani in manchen einzelnen Zügen eine direkte Benutzung desselben an- 
zudeuten scheint. Livius wird citirt I, 28. 43. 44. 54, einmal I, 43 
auch Valerius und I, 43 Orosius; an letzteren Iii». I, 4 erinnert, was 
Villani I, 2 von der »Semiramis erzählt. Dass Villani von dem I, 14 
genannten Omero poeta keine eigene Kenntniss hatte, ist mehr wie 
wahrscheinlich ; ob ihm die dort angeführten Ovidio e Dario (vgl. Dra- 
gomanni S. 31 n. 1) mehr als dem Namen nach bekannt waren, ist 
zu bezweifeln, da Villani sie VIII, 36, wo er die übrigen anführt, nicht 
nennt, und ihm das Wiederholen fremder Citate nicht fremd ist. j ) 

Nur bei oberflächlicher Betrachtung erscheinen die einleitenden 
Partien Villanis von den entsprechenden Theilen der Istoria abzuwei- 
chen, eine Vergleichung im Einzelnen ergibt den engsten Zusammen- 
hang. Gap. 2 der Istoria ist von Villani I, 1 — 7 weiter ausgeführt, 
••benso Istoria 3 —7 von Villani 8—14, der die Fahrten der flüchtigen 
Trojaner genauer zu berichten w» iss 15 17, die im Mittelalter land- 
läufige Fabel von der Abstammung der Franken von den Trojanern 
anschliesst, und die fränkischen Könige bis auf Pippin I, 12 — 20 mit- 
theilt. Die Erzählung der Istoria 7 — 1 1 über Aeneas und seine Nach- 

Vermengung der sich folgenden Konige Edward I und II wird man kaum den- 
ken dürfen. Doenniges a. a. 0. S. 115 gewinnt für Hb. VII, VIII. IX das 
Resultat, dass sie nicht vor dem Ausgang der zwanziger des. 14. J.ihrhuudert^ 
▼ollendet seien, das auch für di«' früheren Theile gelten kanu. 

') I, 5: secondo che raeconta Escodio maestro di storie, Noe in persona 
ron (iiano suo tigliuolo, il quäle ebbe poi che fn il Diluvi . ne vennern in questa 
parte d' Europa neile parti d'Italiaelä fini sua vita. Der Escodio ist, wie f)ra- 
gomanni S. 12 u. 1 bemerkt hat, aus Metudius corrumpirt; letzteren citirt 
Martin tou Troppau, den Villani hier saromt seinem Citat auwehreibt. 
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kommen kann Villani I, 21—26 aus seiner Kenntniss des Virgil weit- 
läufiger wiedergeben. Als Abkömmling der Trojaner findet I, 24 König 
Artus Erwähnung: onde i ramanzi Brettoni fanno mentione, für dessen 
genauere Geschichte der Lesrr auf die cronica della Badia di Salis- 
biera in Inghilterra verwiesen wird. Zusatz ist dann I, 27 — 29 die 
Reihe der römischen Könige und ein summarischer Abriss der Ge- 
schichte Roms bis auf Caesar. Das Capitel 12 der Istoria, das Follini 
aus derselben ausgeschieden, übergeht Villani. 

Anstatt der abenteuerlichen Erzählung der Istoria gibt Villani I, 
30—32 eine kurze und im Ganzen richtige Erzählung von Catilinas 
Unternehmen bis zu seinem Fall. Obwol Villani sich hier wiederholt 
auf Salust als seinen Gewährsmann beruft, sucht er doch so viel als 
möglich von den Angaben seiner anderen Vorlagen mit seiner Dar- 
stellung zu vereinigen. Die Istoria lässt Cap. 14 den Catilina beim 
ersten Zusammentreffen mit 1 1 Genossen entkommen, seinen Gegner 
mit 20 Ueberlebenden nach Rom heimkehren. Catilina vertheidigt sich 
in Fiesole gegen die Römer, die hier vorgehenden Ereignisse geben zur 
Gründung von Florenz Veranlassung. Villani I, 32 lässt richtig den 
Catilina im ersten Gefecht umkommen, aber schon hier nimmt er die 
Angabe vom Verlust der Römer, von denen nur 20 mit den beiden 
Consuln entkommen, hinzu, genau wie in der Istoria Cap. 14. Ebenso 
findet sich bei ihm die Angabe von der Gründung Pistojas durch die 
entkommenen Catilinarier, mit derselben Erklärung des Namens, wie 
Istoria Cap. 21. Die Erzählung Villanis I, 33 — 38 von der Belage- 
rung Fiesoles, dem Tode Fiorinos und der Gründung von Florenz ent- 
spricht den Angaben der Istoria in den Cap. 15. 16. 19. 20 (21), nur 
dass Villani Alles erst nach Catilinas Tode ansetzt, während dieser 
nach der Istoria noch betheiligt ist. Die in der von Ricordano benutzten 
lateinischen Chronik wie Cap. 12 fehlende romanartige Erzählung 
Cap. 17. 18 der Istoria hat Villani weggelassen. Die Beschreibung 
der neuen .Stadt Florenz Ist. Cap. 19. 28 gibt Villani I, 38 weitläu- 
figer, ebenso I, 43 — 56 die Nachrichten über einzelne tuscische Städte 
Istoria Cap. 23. 24. 25, fugt solche über dort nicht erwähnte hinzu, 
indem er schriftliche Hülfsmittel im Allgemeinen anführt I, 43: avemo 
trovato per le croniche di loro prineipü e cominciamenti brievemente, 
und speziell für Perugia I, 46: le loro croniche citirt. 

Wie aus dem Angeführten ersichtlich, weicht Villani abgesehen 
von seiner grösseren Ausführlichkeit vorzüglich in der Anordnung der 



igitized by Google 



— 57 - 



Materie von der Istoria ab. Dies erklärt sich darau>, dass Villani 
neben der Istoria auch eine von dieser ausgeschriebene Vorlage direkt 
benutzt hat. Oben S. 32 habe ich auf die geänderte Reihenfolge hin- 
gewiesen, in welcher Ricordano die Nachrichten der lateinischen Chronik 
wiedergegeben hat. Villani dagegen schliefst sich in Anordnung seiner 
Angaben genau der lateinischen Chronik an, genau wie diese bringt er 
abweichend von Ricordano die Beschreibung Fiesoles gleich zur Nach- 
richt von der Gründung der .Stadt I, 7. In der Beschreibung Europas 
hat Villani J ) wie die lateinische Chronik : et Cuumianiatn, das bei Ri- 
cordano fehlt. Für die Richtigkeit der Annahme einer direkten Be- 
nutzung der lateinischen Chronik durch Villani spricht auch das Aus- 
lassen der in ihr nicht vorhandenen Cap. 12. 17. 18 der Istoria, sowie 
dass Villani die von der Istoria ausführlich erzählten Anfange der 
Uberti, die gleichfalls nicht aus der lateinischen Chronik herstammen, 
I, 41 nur ganz kurz andeutet : Bene si truova per alcuno scritto, 
che uno L berto Cesare, sopranominato per Giulio Cesare, che fu 
figliuolo di Catellina, rimaso in Firenze picculo garzone dopo la sua 
morte u.s.w. ma questo non troviamo per autentica cronica 
che per noi si pruovi. Da man unter dem alcuno scritto zunächst 
sich die Istoria zu denken hat, so geben die letzten Worte den Beweis, 
dass Villaur fiir die älteste Zeit die sonst so eingehend benutzte Vor- 
lage nicht für genügend angesehen hat. 

•-. Der Fall einer direkten Benutzung von Quellen der Istoria durch 
Villani tritt auch ein in Bezug auf die Weltchronik des Martin von 
Troppau. Villani verweist I, 59 den, der Genaueres über Constantin, 
unter welchem nach I, 60 das Christenthum in Florenz eingeführt 
wurde, sowie über andere von ihm nicht genannte Kaiser wissen will, 
auf die cronica Martiniana — in quella gl' imperadori e gli papi che 
furono per Ii tempi trovera ordinatamente. Ebenso hcisst es II, 4 nach 
kurzen Angaben über Artus, Merlin und die Tafelrunde : come i ra- 
manzi di Brettoni fanno menzione. e la cronica Martiniana in alcuna 
parte in questo tempo. 5 ) Vielfach wird Martin benutzt, ohne das* 
ausdrücklich auf ihn verwiesen wird, so hänfiir, das* man Martins 

') FolHni S. 206 u. 1. Andere von ihm angemerkte Einzelheiten, au* 
denen ein nähere. Verhältnis Villanis zur Cronica latina erhellt S. 206 n. 12 
208 n. 4. 221 n. 1, sind Ton geringer Beweiskraft, da hier überall die Les- 
arten in den benutzten Codices der Maiespini mehr ..der weniger verderbt sind. 

*) Bei Martin a. a. O. S. ÜS liudet sich Einzelnes über Merlin. 

" - ; - • , 
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Chnmik als das hauptsächlichste Hülfsmittel Villanis bezeichnen kann, 
zu dem er immer zunächst seine Zuflucht nimmt, wenn ihm für seine 
Aufgabe die Istoria nicht genügt. So schreibt er IV, 15 das Cap. 63 
der Istoria aus, trägt aber aus Martin S. I 77 die Sage von Heinrich III 
nach. In IV, 34 sind die Anklänge an Martin unverkennbar, noch 
deutlicher in dem in aus der Istoria Entlehntes eingeschobenen Capitel 
IV, 35 Uber den zweiten Kreuzzug. Auch die Geschichte Friedrichs I, 
w elche die Istoria nur aufgenommen hat, .sow eit die oben nachgewiesene 
annalistische Vorlage ihr dieselbe bot, erzählt Villani V, 1—3 nach 
Martin mit ganz unwesentlichen Zusätzen, ebenso V, 4 den dritten 
Kreuzzug. Das zugefügte Cap. V, 20 : Come iseuro tutto il corpo del 
sole, e dura d'alquantn dopo terza infino alla nona; la qua] cosa se- 
cundo il detto de*>avi astrolagi e segno di grandi novitade future tra 
cristiani — röhrt bis auf den allgemeinen Zusatz am Schiuss aus Mar- 
tin .S. 240 her: Et codem anno sol obscuratus est nun. cal. Julii tertia 
hora usque ad nonain. Die Bemerkung über die Wahl Inuocenz III im 
Cap. V, 23 ist ein aus Martin gemachter Zusatz Villanis, um die der 
Istoria Cap. 92. 93 nacherzählte Bestätigung der Bettelorden V, 24. 
25 besser einzuleiten. Die Istoria schreibt Cap. 132: il papa (Inno- 
cenzIV) fece nel concilio piü cose buone per la cristianita e fece citar«' 
Federigo, Villani spezifteirt VI, 24: il papa fece nel detto concilio piu 
» ose in bene della cristianita, e canonizzo piu santi, come fa menzione 
la cronica Martiniana nel suo trattato. Martin S. 217 gab durch Er- 
wähnung der Canouisation des h. Edmund und des h. Peter von Ve- 
rona dein Villani die cose buone an die Hand. Die Zusätze Villanis 

VI, 28 — 30. deren letzten er durch die Worte einleitet: Nel detto 
tejnpo e anno avenue uuo miraeolo in Ispagna, il quäle e bene da no- 
fare, e per ogni cristiano d'avere in reverenzia, e bell ehe sia in altre 
croniche, da recarlo in memoria in questo — Huden sich im We- 
sentlichen bei Martin S. 212. 214. Im Cap. I\ r , 3() erinnern in der 
von Villani zugesetzten Erzählung üb« r Ludwige IX Krenzzug gegen 
Aegypten die Worte: con allegro cominciamento, ma eon triste fiae 
an di»' in der kurzen Erzählung desselben Ereignisses bei Martin be- 
gegnende Wendung S. 212: habnitque laetum prineipium sed tristem 
« xituiu, «loch ist Villani hier ausführlicher, als sich aus blosser Be- 
nutzung Martins erklärt. Villani VI. 72 stammt aus Martin S. 21^. 

VII, 11. 18 aus Martin S. 220. 

Ich sehloss oben .S. 50 aus dem Anfang des Cap. 196 der istoria: 
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Partito lo stuolo u. s. w., ohne dass der Zug vorher nur mit einem Wort 
erwähnt wäre, dass die Istoria hier auf schriftlichen Vurlagen fusse. 
Gerade diese Stelle der Istoria könnte aber am ersten zu dem Ge- 
danken verleiten, das ganze unter dem Namen der Malespini gehende 
Werk sei nur ein aus Villani durch Ausscheiden des nicht Florenz be- 
treffenden gemachter Auszug. Bei Uebernahme von VJI, 39 aus Vil- 
lani habe der Fälscher oder Breviator vergessen, auch die durch die * 
Anfangsworte mitbedingte Erzählung des stuolo wenigstens anzudeuten. 
Doch erklärt sich das Verhältnis* hier in einer Weise, die unsere oben 
bezüglich schriftlicher Vorlagen der Istoria gemachte Vermuthung 
durchaus rechtfertigt. Villani, dem sich eine grosse Sorgfalt bei Be- 
nutzung der Istoria nicht absprechen lässt, ist die an der betreffenden 
Stelle derselben durch die mangelnde Vorhererwähnuiü des Zuges 
gegen Tunis hervortretende Lücke nicht entgangen. I m derselben ab- 
zuhelfen, griff er zu dem ihm stets am näehsten liegenden Hülfsmittel. 
und schaltet den Zug ein Vi II, 37. 38 nach Martin S. 223. 225, in 
so engem Anschltiss an denselben, dass er sogar die Reden Ludwigs IX 
auf seinem Sterbelager wörtlich übersetzt. Ueberhaupt bedarf es narh 
der Darlegung der Benutzung, welche sowol Ricordano als Villani von 
Martin gemacht, keiner weiteren Hervorhebung, dass das Werk der 
Malespini kein Auszug aus Villani sein kann. Die Anfertigung eines 
solchen in der vorliegenden Form der Istoria hätte grössere Kenntnis* 
kritischer Textbehandlung erfordert, als sie irgend einem Gelehrten 
zur Zeit der ersten Herausgabe zu Gebote stand. Es liegt ferner auf 
der Hand, wie unwahrscheinlich die oben nütgetheilte Vermuthung 
Follinis ist, dass die von ihm beanstandeten Capitel 4b' — 49 mit der 
in ihnen enthaltenen Anfuhrimg der Oroniea Martiniana durch einen 
Copisten in die Codices II und V aus Villani übertragen seien. Die 
Uebereinstimmung im Wortlaut derselben bei Villani und in der Istoria, 
sowie der Umstand, dass Martin von Beiden unter Arnulf citirt wird, 
verbürgt neben der nachgewiesenen selbständigen Benutzung des Mar- 
tin, dass Villani IV, 18 — 20 aus der Istoria entnommen sind. Der 
letzte Zweifel daran muss schwinden, da sich die Materie der betreffen- 
din Capitel zweimal bei Villani findet, indem schon II, 14 summarisch 
von den Nachfolgern Karls des Grossen, die dann .später II, 18 —20 
(nach der Istoria) ausführlicher behandelt werden, berichtet. Aus 
Martin direkt entnahm dann Villani II, l(>. 17, deren Inhalt vom Ca- 
pitel 45 der Istoria nur kurz angedeutet wird. 



Digitized by Google 



- 60 — 

Für seine welthistorischen Einschiebungen in das der Istoria ent- 
nommene hat Villani neben Martin noch andere Quellen benutzt, die 
er zum Theil auch anführt. Villani nennt den Zerstörer von Florenz, 
den die Istoria als: Attile (ovvero Totile) einführen, Totile, obwol die 
von demselben II, 1 erzählten Thaten dem historischen Attila ange- 
hören. Diese Vermengung des Attila mit Totila hat wol den Villani 
veranlasst, II, 3 — 6 die Geschichte der Gothen zu erzählen, für die er 
den Leser auf: il libro che comincia: Gothorum antiquissimi 
verweist. Auch für die II, 15 mitgetheilten Nachrichten über Karl den 
Grossen führt Villani schriftliche Aufzeichnungen an als: le sue croniche, 
und: croniche de fatti di Francia. Solche sind, ohne dass ausdrücklich 
auf sie verwiesen wird, wol sicher benutzt II, 7. 9 — 15 für die Ge- 
schichte der Langobarden, II, 8 über Mohamed, in der Aufzählung der 
französischen Könige bis auf des Autors Zeiten IV, 4 wie in der der 
englischen V, 4, dann VI, 64, VI, 91 über Raimund von Provence. 
Ein kritischer Herausgeber würde vielleicht noch manche der benutzten 
Quellen nachzuweisen vermögen, deren zeitraubende Aufspürung durch 
unsere nächstliegende Aufgabe nicht geboten erscheint. 

Für die Geschichte der Tartaren citirt Villani V, 29: il libro di 
frate Aiton signore del Colco d'Erminia, il quäle fece ad istanza di 
papa demente quinto; e ancora il libro detto Milione che fece messer 
Marco Polo di Vinegia, il quäle eonta molto di loro podere e signoria, 
impercioche lungo tempo fu tra loro. Die V, 59 mitgetheilte Erzählung 
findet sich mit Abweichungen bei Marco Polo I, 16, VII, 46 ebendort 
I, 18 aber ohne jedes Detail. An Haythoni hist. Orient, cap. XVI hat 
das Capitel V, 29, wo auf ihn verwiesen wird, Anklänge, doch weicht 
derselbe in der Begründung der Verehrung, welche der Uhu bei den 
Tartaren geniesst, von Villani ab. Wesentlich auf Haython Cap. 18 
und 21 geht Villani VI, 32 zurück, auf demselben beruht VI, 59, das 
Haython Cap. 23. 26. 28. 29 stark verkürzt, in derselben Weise 
VII, 100 auf Haython Cap. 37. 38. Mit dessen Capitel 36 stimmt im 
We>entlichen Villani VII, 83. Das auch über Tartaren handelnde 
Capitel VII, 40 habe ich auf keine dieser Quellen zurückführen können. 

Nach dem IV, 1 7 aus Istoria Cap. 65 entnommenen macht Villani 
einen langen Zusatz, den er selbst in der Uebersehrift zu IV, 18 als: 
Innarazione di piu eose che furono a questi tempi bezeichnet. Ent- 
nommen ist diese Episode dem Mmorita Florentius. l ) IV, 18 leitet 

') liüluuer Kirnte* IV ed. Uuber. 
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das folgende ein, IV, 19 aber ist eine wörtliche Uebersetznng des 
Minoriten S. 611 — 613. Die von demselben S. 612 gegebene An- 
führung: Lege gesta Gregorii pape septimi, lässt Villani fort, aber 
den Schluss: Hec in parte in aliquibus cronicis legi, in parte ab illis 
enarrari audivi, qui ystoriam de regno Apulia plenius eognoverunt, 
übersetzt er wörtlich: Queste cose di Ruberto Guiscardo in alcuna 
cronica parte se ne leggono, e parte a coloro n' udii narrare i quali !»♦ 
storie del regno di Puglia pienamente seppono. In gleicher Weise be- 
ruht IV, 20 auf dein Bericht des Minoriten 8. 613 — 615, nur dass 
hier Villani den .Satz: Hec de suceessoribus Roberti Guiscardi in regno 
Sicilie sive Apulie usque ad Constantiam matrem Friderici imperatoris, 
filii regis Henrici, dubia mihi non sunt, referente ea mihi quodam pre- 
lato ecclesie digno fidei, qui quidem ista non vidit, sed a patre suo, qui 
firit de genere et parentela regis Taneredi, veridico et legali nomine, 
hec ita esse didicit et audivit — als für sein«- Zeit nicht passend um- 
ändert: Queste furono cose de' successori di Ruberto Guiscardo nel 
regno di Cicilia e di Puglia infino a Costanzia madre di Fedengo im- 
peradore figliuolo del re Arrigo; e cosi mostra, che signoreggiassono il 
regno di Cicilia e di Puglia Ruberto Guiscardo e suoi successori cento- 
venti anni. Lasceremmo de're di Cicilia e diremo chi fu la valente con- 
tessa Matteida. Die nun folgende Erzählung von der grossen Gräfin 
einschliesslich ihres ehelichen Abenteuers mit Weif IV, 21 ist 
wie das vorhergehende aus dem Minorita Florentinus S. 615 — 617 
übersetzt. l ) 

Der ausführliche Bericht, den Villani 1, 57 über das von der 
Istoria Cap. 28 ganz kurz notirte Martyrium des h. Miniato gibt, so- 
wie die Erzählung I, 58—61 über die h.h. Cresci und Zenobius, wird 
auf Legenden der betreffenden Heiligen zurückzuführen sein. Einschie- 
bungen von der Istoria fremden Materien finden sich bei Villani noch 
I, 39. 40 Geschichte Caesars, VI, 73 über Ezzelin von Romano, VIII, 
47 über Graf Ugolin von Pisa, VII, 52 über die mailänder Torre, 
VII, 53 einen Vorfall in Frankreich betreffend, VII, 55 die Niederlage 



•) Die Anekdote von der Mathilde fand, wie mir Herr Prof. Ficker freund- 
lichst bemerkt, der Minorit in Cosmas Pragensis (M. G. Scr. IX, 88), den er 
(S. 669) als ystoriam Boemorum citirt und bei einer Anwesenheit in Prag ge- 
lesen hatte, ohne sich in ihrer Mittheilung streng an Cosmas anzusrhliessen. 
— Zu bedauern ist. dass Böhmer den ersten Theil des Minoriten nicht abge- 
schriebpn hat. der leicht auch für andere Dinge von Villani benutzt sein dürfte. 
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Ottokars von Böhmen durch Rudolf I, und VII, 102—105 die Er- 
zählung vom französischen Einfall in Spanien im Jahre 1284. 

Ausser den von Villau herrührenden grosseren Einschiebungen 
finden sieh aber auch in den Theilen, die er aus der I>toria entnimmt, 
mancherlei Modifikationen, Zusätze und Aenderungeu. So lässt na- 
türlich Villani alle Anführungen, in denen Ricordano und Giacotto sich 
selbst nennen, weg. Dann modifieirt er wiederholt den Ausdruck als 
für seine Zeit nicht mehr passend, sagt z. B. III, 2: ove furono le 
case di messer Billinctone Berti, anstatt: dove ora sono le case des 
Cap. 44 der Istoria, oder ändert, wenn es [storia Cap. 113 heisst: p 
la verita delle dette cose sappiamo dalli nostri antichi cittadini che 
furono presenti a quello tempo e feciono ricordanza e memoria, dies 
als für seine Zeit nicht mehr passend VI, 2 : sapemmo il vero da an- 
tichi nostri cittadini, che i loro padri furono presenti a queste cose 
e ne feciono loro ricordo e memoria. Bisweilen lässt Villani augen- 
scheinlich aus ähnlichen Beweggründen etwas weg, wie V, 38 nach der 
genau wie Ist. Cap. 1 04 mitgetheilten Entstehung der Guelfen- und 
(ihibellinenpartei das Schlusswort: onde molto male ne segui, e se- 
guito e seguira, se Dio per sua pieta non rimedia. Zu Villanis Zeit 
waren ganz andere Parteibildungen massgebend als Guelfen und 
GhibelHnen. Ob den Popolanen Villani die Angelegenheiten der 
alten Adelsgeschlechter nicht interessirten, oder ob er den bezüglichen 
Mittheilumien der Istoria gegenüber einen Anflug von kritischer Skepsis 
verspürte, muss dahingestellt bleiben. Jedenfalls verhält sich Villani 
zu den Capiteln der Istoria , welche über die Adelsgeschlechter be- 
richten, fast durchweg ablehnend, lässt Istoria Cap. 33. 35. 108 — 110 
gänzlich weg, ebenso VI, 39 alle in Istoria Cap. 114 gegebenen Nach- ' 
richten über Adelsgeschlechter. Von Ist. Cap. I U nimmt er V, 42 ' 
den allgemeinen Theil auf, übergeht aber eine einzelne einen Buonaguisi 
betreffende Notiz, und während er die Fabeln der Istoria Cap. 10b" ? 
von dem Kreuzzug gegen Damiette V, 40 getreulich nachschreibt, lässt 
er alle von Ricordano gegebenen Nachricht.-!! über die thei [nehmenden 
florentiuer Adeligen aus. y*v " 

Bisweilen sucht Ricordano seine Vorlage zu verbessern. Di«' 
A • Istoria bemerkt C.ipitcl 09 über die Zahlung der Consuln: tna gli Htu * 
antichi nostri non faceanu memoria di loro, se non dell'uno di loro di 
maggiore stato, o di due; in der Regtil wird nur ein Con-ul namhaft 
gemacht. Villani gibt diese Stelle V, 32 wieder: ma gli antichi nostri 
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Don faceano menzione de'nomi di tutti, ma delFuno di loro dl maggiore 
stato e fama, dicendo: al tempo di cotale consolo e de'suoi compagni, 
und verfährt der abweichend von der Istoria aufgestellten Hegel ge- 
mäss, wenn er V, 26. 35 nur einen Cousul nennt, wo die Istoria 
Cap. 94. 101 zwei von den amtirenden Consuln anführte Mit ent- 
schiedenem Misserfolg sucht Villani an einer anderen .Stelle die Chro- 
nologie der Istoria richtig zu stellen. Istoria Cap. 123 bestimmt die 
Zeit der Exconununikation Friedrichs 11 durch Honorius III (!) allge- 
mein auf: negli anni di Cristo 1200, Villani präeisirt dies VI, 14 auf 
1220, obwol er vorher VI, 1 nach Istoria Cap. 114 dasselbe Jahr für 
die Krinning Friedrichs II angegeben hat. fiewiss ist Villani ftir diese 
zeitliche Fixirung einer ohnehin unrichtigen Angabe seiner Vorlag.- 
ebenso nach eigenem Ermessen vorgegangen, wie für die Bestimmung 
der Bestätigung vorgenannter Exeomniunikation durch (Jregor IX 
auf 1230. ..... 

Die meisten Abweichungen bei Wiedergabe des aus der Istoria 
entnommenen sind kleinere Zusätze, vielfaeh uribedeutoud. So fügt 
Villani V, 32 der aus Istoria Capitel 99 entlehnten Notiz über die 
Residenz des Podesta im Vescovado hinzu: impercioehe nncora non 
avea in Firenze palazzo di comune. Zu der Erzählung von der gering- 
fügigen Veranlassung der Feindseligkeiten zwischen Florenz und Pisa 
'. VI, 2 nach Ist. Cap. 113 macht Villani VI, 3 einen reflektirenden Zu- 
satz, der mit der Bemerkung schliesst: e coininciossi per cosi vil cosa, 
come fu per la oontenza d'uno piecolo eagniuolo, il quäle si puo dire 
che fosse diavolo in ispezie di cab-Ilino, perelu« tanto male ne seguio, 
come per inanzi faremo menzione. 

Oft sind solche inhaltlose Zusätze gemacht, um einen besseren 
Zusammenhang zwischen dem der Istoria Nacherzählten herzustellen, 
z. B. VI, 13, um das aus Istoria Cap. 122. 123 Entnommene besser 
zu verbinden, dann VI, 40. 43. 46. Zusätze ohne materielle Berei- 
cherung finden sich VI, 70. 80. 82 — der Vergleich des Farinata 
Uberti mit Camilla« lag dem mit einigen classischen Autoren bekannten 
Villani sehr nahe — VI, 83. Einzelne derselben verdanken Villani- 
oft hervortretender Vorliebe für Astrologie und Weissagungen ihre 
Entstehung, wie V, 25 zu den nach Istoria Cap. 92. 93 erzählten 
Visionen die Worte: E la Sibilla Erittea, seguendo questi teinpi, pro- 
fettizö di queste du«- saute ordini, dicendo, che due stell? oriivbbono in 
alluminando il mondo, oder VI, 92 die allgemeine Erörterung über die 
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Bedeutung von Cometen mit Anführung eines Verses aus Lucanus und 
aus Statius' Thebais. 

Doch bringen auch einzelne der in die Benutzung der Istoria ein- 
geschobenen Zusätze eine materielle Bereicherung; sie sind theils all- 
gemeinen, theils florentinischen Inhalts. Die Bemerkung in IV, 24, wo 
Villani sonst Istoria Caj». 69 so vollständig ausschreibt, dass er das 
Citat: il libro del detto passaggio mit übernimmt, welche, da zuletzt 
von Gottfrieds von Bouillon Krönung Rede war, ziemlich unpassend 
angehängt ist: e in questo tempo fatto il eonquisto intorno gü anni di 
Cristo 1120 si cominciarono le magioni del templo e dello spedale di 
Gerusalem, könnte aus dem viel benutzten Martinas Polnnus her- 
rühren, der 8. 192 unter Heinrich V die Stiftung der Templer erwähnt. 
Dasselbe gilt von den V, 15 gemachten Bemerkungen über Istoria 
Cap. 85 nicht genannte Päpste. Der Anfang des Briefes Friedrichs II 
Istoria Cap. 133: epistola . . . che comincia detta la sua salutazione: 
Avegna che noi crediamo. ist bei Villani VI, 25 vollständiger: Avegna 
che noi crediamo, che parole della innanzi corritrice novella, entweder 
wol aus einem vollständigeren Text der Istoria, oder aus einem Villani 
bekannten Exemplar des betreffenden .Schreibens. ') 

Einzelnes wird Villani aus mündlicher t : eberlieferung haben. Auf 
solche beruft er sich am Schluss von VI, 36: e nota, che quando 
questa novella (vom Unglück d»*s Kreuzheeres in Aegypten) venne in 
Firenze, signoreggiando i Ghibellini ne feciono festa e falo, secondo 
che si dice. Auf mündliche Mittheilung bezieht er sich für den VI, 
53 zu der aus Ist. Cap. 152 erzählten ersten Ausprägung von Gold- 
florenen im Jahre 1252 beigefügten Vorfall. Sein Gewährsmann für 
diese: bella novelletta ist ein unmittelbar Beteiligter: E questo sa- 
pemmo il vero dal detto Pera, uoino degno di fede, che ci trovammo 
con lui in compagnia al uffieio del priorato. Da Villani 1316 und 1317 
Prior war, muss dieser Pera ein ausserordentlich hohes Alter erreicht 
haben. 2 ) Mündliche Mittheilung führt er für die VII, 50 gegebene 
Erzählung von der \'..r.«iis>a^iuiL r des Todes Johannes XXI durch einen 

*) f.emeint ist Böhmer Rop. Frid. nr. 1101: Et i causne nostrae justi- 
tiam Tulsantis famao praoloqnium et multTUtn veridica testimonia nunciorum 
ad universitatis Testrae notitiam perduxisse credimus n. s. w 

*| Einzelne Aussahen, wie die Muratoris, und die Triestiner von 1857 
machen nach priorato den Zusatz: l'anno di f'risto 1316. essendo egli antico. 
d'anni MO, in buona prosperita e senno. 
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Somnambulen (1275) an: E io scrittore ebbi di cio testimonianza da 
quelli mercatanti, ch' erano presenti col detto in su la detta nave, e 
udirono il detto Berto; i qali erano uomini di grande autorita, e la 
fama di cio fu per tutta la citta nostra. 

Für manche der kleinen Zusätze und Abweichungen, durch welche 
Villani das aus der Istoria Entnommene verändert, müssen ihm schrift- 
liche Hülfsmittel zu Gebote gestanden haben. Villani II, 1. 2 handelt 
von der in der Istoria Cap. 21. 22. 36. 37 berichteten Zerstörung der 
Stadt durch Attila. Die Istoria erzählt Cap. 22, dass Attila: mise 
fuoco da sette latora della citta, si che tutta la consumo. Villani II, 1 
führt auch aus, es sei kein Stein auf dem andern geblieben: se no che 
dal occidente rimase una delle torri che Gneo Pompeo avea edificata, 
e dal settentrione e dal mezzogiorno una delle porte, e infra la citta 
presso alla porta: „casa sive domo", interpretiamo il duomo di Santo 
Giovanni, chiamato prima casa di Marti, und weiter: E ancora vi ri- 
masono Talte torri, ovvero templi, segnati per Alfabeto (Siglen?), che 
cosi gli troviamo in antiche croniche, lequalinon sappiamo inter- 
pretare; cio sono S. e casa P. Ob die als antiche croniche bezeich- 
neten Hülfsmittel, die speziell Florentinisches enthalten haben müssen, 
welche hier Villani zur Ergänzung des aus der Istoria Entlehnten ver- 
wendet, etwa in einer vollständigeren Form der vielgenannten latei- 
nischen Chronik bestanden haben, muss unentschieden bleiben. Be- 
reichernde Zusätze finden sich nicht blos in der Urgeschichte, sondern 
auch in den Partien, wo die Istoria auf der nachgewiesenen annali- 
stischen Vorlage beruht. So IV, 36; hier erzählt Villani die von der 
Istoria Cap. 78 kurz berichtete Brechung von Montebuono, einer 
Burg der Buondelmonti, fügt dann aber bei: i qua Ii erano cattani e 
antichi gentiluomini di contado, e per lo tiome del detto loro castello 
avea nome la casa Bondelmonti; e per la fortezza di quello, e che la 
strada vi correa appie, coglievano pedaggio, per la qual cosa a'Fio- 
rentini non piacea ne voleano si fatta fortezza presso alla citta, si 
v'andarono ad oste del niese diGiugnoed ebbonlo, a patti che'l 
castello si disfacesse, e l'altre possessioui rimanessero a'detti cattani, 
e tornassero ad abitare in Firenze. Wenn auch der erste Theil dieses 
Zusatzes dem Villani aus Ist. Cap. 57. 60 bekannt sein konnte 1 ), so 



•) Hier heis*t es nach Follinis (Cap. 55) rerbesserter Lesart: Ancora la 
nobile casa de Bondelmonti , era loro Monte Buoni, come adrieto diceramo, e 
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bleibt doch die Angabe des Monats eine wesentliche Bereicherung. 
Villani erzählt IV, 6. 8. 9 die Materie von Moria Cap. 80, schliefst 
aber an das Unternehmen der Florentiner IV, 6 einen Bericht von der 
Gründung Poggibonsis und der dadurch hervorgerufenen Anlage von 
Colle di Valdelsa durch Florenz an. Das Capitel nimmt sich durch 
seinen entschieden sagenhaften Charakter mitten zwischen nüchternen 
annalistischen Nachrichten merkwürdig aus. Die Anknüpfung des 
Gründungsortes von Poggibonsi an Catilina, die Veranlassung zur Um- 
siedelung der Bewohner und die Formalitäten bei der sich hieraus ent- 
wickelnden Gründung von Colle di Valdelsa, bei der der Kalk zum 
Grundstein mit Blut der Bewohner des neuen Ortes und der florentiner 
Gesandten angemengt wird: a perpetuo segno e memoria d'amicizia 
e fratellanza di quelli di Colle al comune di Fiorenza, sind völlig ro- 
manhafte Züge. — In die annalistischen Nachrichten zu Ist. Cap. 1 19 
ist am Schluss IV, 8 von Villani eine Bemerkung über ein mit dem 
Grafen Uberto di Maremma abgeschlossenes Bündniss eingeschoben, 
ohne dass ersichtlich ist, was zur Anfügung desselben gerade an dieser 
Stelle berechtigt hat. Zu Ist. 154 gibt Villani VI, 55 Näheres an 
über die Gründe, welche die Sanesen zum Frieden geneigt machten, 
nämlich den Plan der deutschen Besatzung von Montereggioni, das- 
selbe an Florenz zu verkaufen, und bringt zu den aus Ist. Cap. 185 
gegebenen Nachrichten eine durch ein : e nota lettore eingeleitete Er- 
zählung von Aldobrandino Ottobuoni, dem florentiner Fabrieius. Streng 
annalistisch ist das zugefügte Cap. VII, 88 über eine Ueberschwem- 
mung des Arno am 15. Dez. 1282 und herrschende Theuerung, sowie 
VII, 97 über eine andere Ueberschweinmung am 2. April (dominica 
d'uliva) 1284. 

Villani VII, 89 beschreibt statt der allgemeinen Angabe über 
Festlichkeiten in Florenz Istoria Ca]). 219 ein von den Hossi 1283 
veranstaltetes Fest genauer; da sich dieses und das vorhin als Zusatz 
bezeichnete Cap. VII, 88 im Codex 1 genau so finden, wie Villani sie 
hat, so wird man gerade an dieser Stelle einen besseren Text der Istoria 
als Grundlage der anscheinenden Erweiterung vermuthen dürfen. 1 ) 

per questo aDcora portano il nome, e quivi toglievano passaggio. «> per lora 
oltraggi il comune il disfece. Im Cap. 57 (F. 52) findet sich die Bezeichnung 
der Buondelmouti als Cattani. 

') Follini verführt hier s<> unkritisch vr'io möglich: VII. nimmt er in 
seinen Text auf. da er glauht: che (liacotto Malispini non abbia <.iiipsm> un 
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Durchweg finden sich bei Villani Abweichungen von dem Theil 
der Istoria, der über Karl von Anjou, dann über das Unternehmen 
Conradins handelt. Sie bestehen zum Theil in sehr detaillirten Zu- 
sätzen; so VII, 3 zu Ist. Cap. 177 über die von Karl zu Porto Pisano 
bestandene Gefahr, VII, 4 die Namen der einzelnen französischen 
Heerführer, VII, 6 Einzelheiten zu dem nach Istoria Cap. 1 79 erzähl- 
ten Sturm auf S. Germano. Viel genauer als Istoria Cap. 180 ist 
Villanis Schilderung der Schlacht bei Benevent VII, 8. 9; dasselbe 
gilt von VII, 10. In der Geschichte Conradins setzt Villani VII, 24 — 
26. 30 zu Istoria 191 — 193 verschiedene Namen zu, erzählt VII, 
27 die Schlacht bei Tagliacozzo genauer am Schluss, und fügt VII, 28 
eine Vision zu, in der Clemens IV Conradins Niederlage offenbart sei. 
Villani, der doch erst sehr lange Zeit nach den erzählten Ereignissen 
schrieb, hat hier ganz gewiss neben der Istoria andere Hülfsmittel be- 
nutzt — welche, und ob etwa dieselben wie die Istoria, muss ich un- 
entschieden lassen. Neben den sachlichen Bereicherungen finden sich 
auch inhaltlose, moralishende Zusätze, und überall die von der Istoria 
angeführten direkten Reden in ein bisweilen sehr bedenkliches Fran- 
zösisch übersetzt, VII, 5 aus Ist. Cap. 179, VII, 9 aus Ist. Cap. 180, 
VII, 10 aus Ist. Cap. 181. Eine Uebersetzung ins Französische findet 
sich auch in einem anderen Theile Villanis VII, 93 aus Ist. Cap. 222. *) 

tal racconto nella sua storia, ne che sia preso dal Villani, e inserito dal copista, 
ma che il Villani l'abbia prcso dagli antichi testi del Malispini. Dagegen ist 
nach ihm das zweite Capitel VII. 89: nel Cod. I . . . tolto di peso da Villani 
dore il copista trovu piü materia, und wird desswegen in der Istoria aus Cod. 
III die Lesart der. ed. pr. beibehalten! 

') Nach eiuer dieser Uebersetzungen könnte es fast scheinen, als sei an 
dieser Stelle von Villani eine Quelle benutzt die auch d«r Istoria vorgelegen 
habe. Ist Cap. 179 heisst es: e disposto loro ambasciata, il re Carlo di sua 
bocca rolle fare la risposta, e disse in sua lingua in Francesco, le quali parole 
in nostro rolgare veune a dire: io mandero ovTero mettero lui in inferno, o 
egli metterä me in paradiso, cioA io non voglio altro che battaglia, o egli uc- 
cidera me, o io ucciderd lui. Dagegen hat Villani VII, 5: e di&posta loro am- 
basciata, il re Carlo con sua bocca volle fare la risposta, e disse in sua lingua 
in Francesco: AUez, et ditez pour moi au sultan de Nocere, aujourdhui je 
mettrai lui en enfer, ou il mettra moi en paradis : ciö ruol dire : io non roglio 
altro che la battaglia, ore, o io ucciderö lui, o egli me. Man könnte hier nach 
dem Wortlaut der Istoria vermuthen , sie habe die französische Phrase ihrer 
Vorlage weggelassen, und Villani sie aus derselben nachgetragen. Doch ist die 
Sache auch durch Uebersetzung Villanis erklärlich, jedenfalls nicht ausreichend, 
um darauf einen auch nur einigermassen sicheren Schluss gründen zu können. 

5* 
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Ebenso zeigt Villani überall in seiner Erzählung über den Aus- 
bruch der sicilianischen Vesper eine ausführlichere Darstellung als die 
Istoria. Genau mit der Istoria Cap. 207 stimmt Villani VII, 58, wie 
diese Cap. 210 berichtet er die Absendung eines florentinischen Hülfs- 
corps. Die von ihm hinzugefügte Nachricht, dass dieses Corps bei 
Aufhebung der Belagerung von Messina den grande padiglione als 
Beutestück in den Händen der Feinde gelassen habe, betrifft einen 
Vorfall, der auch zu Villanis Zeiten in Florenz gewiss noch allgemein 
bekannt war. 

Seine übrigen Zusätze rühren aus einem sicilischen Bericht über 
diese Ereignisse her. Statt der unbestimmten Angabe Istoria Cap. 206: 
eerti signori di Cicilia nennt Villani VII, 57 deren Namen Alamo (statt 
Alaimo) di Lentini Palmieri Abbate und Gualtieri di Caltagirone, genau 
wie die früher angeführte (oben S. 50) Ilistoria conspirationis. Mit 
dieser uns erhaltenen Form eines solchen sicilischen Berichts zeigen die 
von Villani gemachten Zusätze selbst wörtliche Uebereinstimmung. 



Hist. consp. Grcgorio I, 263. 

Quandu frati Jacupu happi rici- 
puta la risposta di lu re di Ara^ona. 
si partiu e chichau a Munti Flascuni 
et illocu trurau lu sigTiuri santu 
papa, e lu re Carlu e quandu lu papa 
lu audiu si maravigliau niultu: allura 
dissi lu re Carlu: Santu padri. 
ben vi dissi veru. chi re di 
Aragon» e gran felluni, au- 
diti bella risposta chi ha fattu nia 
faza cun Diu. zo chi Ii plazi u. s. W, 



Hi*t. con^p. S. 2r72. 

E intandu era vinutu unu spiuni 
dt m«>-^ Alamra Aichin du di Mari 
di «Wnua. '.u quaij era anirnirasrl.u 
d; iv Carhi. e incontinenti u partiu 
di Pa.enuu e \:nn'\ ali'hosti. e di>si 
a lu m> amneraetiu tutta la vinuta 



Villani VII. 00 (Zusatz zu Ist. 
Cap. 208). 
(Non potendo 1* ambasciadore del 
papa avere altra risposta. si torno 
in corte. e dispose al papa. e al re 
Carlo la risposta del re d'Araona. la 
quäle ispiacque molto ") Lo re Carlo, 
ch'era di si grande cuore e teneasi 
si possente. poco o niente ne curo, 
ma per dispetto dis>e a papa Mar- 
tino: Xon vi diss'io, che Piero 
d'Araona era un fellone bric- 
cone? — Die nun folgende An- 
wendung eines Sprichwort«.-* auf 
Karls Sorarlo>igkt'it ist Villanis Ki- 
gvnthuiu. 

Villani Vü. 74 (Zusatz zu Ist. 
Cap. 212). 
(Queste cose senti una spia di 
messer Arinjrhino da Mare di Ge- 
uova animiratrÜo del re Carl«») e in- 
ovmtaiu'nte con una saettia annata 
T«Mine a Mc>>in,» e annunzio al 
detto ammirajdio la venuta d«ll*ar- 
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di messer Rugeri di Lauria, di chi 
misser Aichirin u di Mari sindi andau 
a lu rc Carlu, e dissi: Signuri spac- 
ciativi di passari in Calabria, con- 
ciosiacosache una spia e vinuta di 
Palermu o cuntami comu V ammi- 
ragliu di lu re di Aragona veni a 
Missina con tutta la sua armata, c 
voli prindiri tutti Ii nostri navili, e 
sacciati chi eu nun ajugalei, anzi 
avimu lfgni disarmati, di chi illu ni 
prindira e senza nullu consigliu si 
ni pirdirimu c senza battaglia, e 
rumuniriti di quista parti senza vi- 
vanda, e convirravvi di muriri di 
tarn i. e quistu sara di zu a tri jorni, 
c impero pinsati di passari a quilla 
parti pri quista raxiuni, e lu vcrni 
ni vini adossu, e vui non haviti bonu in Calavra non ha porti vernerecci, 
portu, chi vui e Ii navi Ii pozati e tutti i legni con tutta gente po- 
stari; e si pri aventura quistu non trcbbono perire alle piagge, s'aves- 
vi placi, Ii ligna rumpiramu ; undi sono un tempo contrario, 
vi pensati di passari in terra ferma, 
si chi zo chi vi bisogna vi vegna di 
terra di Ii nostri cuntrati. 

Gleich genau ist die Uebereinstimmung zwischen Villanis Zusätzen 
VII, 75 und der Hist. consp. S. 273. Ebenso stimmt Villani in klei- 
neren Zuthaten mit dem uns in der Form der Historia conspirationis 
vorliegenden sicilischen Bericht. Ob Villani denselben Bericht weit- 
läufiger benutzt hat, aus dem auch die Istoria ihre kürzeren Angaben 
schöpfte, oder ob ihm ein verwandter, aber ausführlicherer Bericht vor- 
gelegen hat, wird sich schwer mit voller Bestimmtheit entscheiden lassen. 

Zum Schluss dieses Abschnittes sei auf die Veranlassung zu 
vielen der von Villani den Erzählungen der Istoria beigefügten Zusätze 
hingewiesen. Villani war nach seinen Mittheilungen IX, 36. XII, 44 
ein grosser Verehrer Dantes, obwol er einige Charakterschwächen au 
ihm zu tadeln weiss : per 1' altre sue virtudi e scienza e valore di tanto 
cittadino, ne pare che si convenga di dargli perpetua memoria in questa 
nostra cronica, con tutto che le sue nobili opere lasciateci in iscrittura 
facciano di lui yero testimonio e onorabile fama alla nostra citta. Unter 
den aufgezählten Werken des Dichters wird besonders die Cominedia 



mata del rc d'Araona. Incontancnte 
messer Aringhino fu al re Carlo e 
al suo consiglio e disse: Per Pio, 
sanza indugio pcnsiamo di passare 
colla nostra gente in Calavra, ch'io 
ho novclle vere, come P ammiraglio 
del re d'Araona viene qua di pre- 
sente con sue galee armate; e io non 
ho galee armate da battaglia, ma 
legni di raestieri e disarmati; se non 
ci partiamo, egli prendera e ardera 
tutto nostro navilio sanza nullo ri- 
paro, e tu re, con tutta tua gente 
pcrirai per diffalta di vittuaglia; e 
ciö fia int ra tre giorni, secondo m'ap- 
porta la mia vera spia: e pero non 
si vuole punto di dimoro, peroche 
ancora ci viene addosso il verno, e 
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hervorgehoben: ove in pulita rima e con grandi e sottili questioni mo- 
rali, natura Ii e astrolaghe, filosofiche e thcologhe, con belle e nuove 
figure, comparazioni e poetrie, compuose e tratto in cento capitoli 
ovvero canti, dell'essere e stato del ninferno, purgatorio e paradiso, 
cosi altaniente, come dire se ne possa, siccome per lo detto suo trattato 
si puo vedere e intendere, chi e di sottile intelletto. Villani hat die 
göttliche Comödie flcissig gelesen, und insoweit für seine Chronik be- 
nutzt, dass er durch hier gegebene Nachrichten sich zu Einschiebungen 
in die Erzählung seiner Hauptvorlage bewegen Hess. *) 

Die von Villani IV, 4 in der zugefügten Reihe der französischen 
Könige gebrachte Sage, dass Hugo Capet der Sohn eines Schlächters 
gewesen, findet sicli Parad. XX, 52. Die von Villani VJ, 91 einge- 
schaltete Incidenza raccontando del buono conto Haimondo di Proenza 
und seinem getreuen Haushalter verdankt ihre Aufnahme in die 
Chronik den Versen Parad. VI, 127 ff. In der Personalbeschreibung 
Karls von Anjou VII, 1 ist die im Purg. VII, 113 hervorgehobene 
grosse Nase nicht vergessen. Villanis Zusatz VII, 81 zu Istoria Ca- 
pitel 215 über Guido Bonatti ist wol angeregt durch des letzteren Er- 
wähnung Inf. XX, 118. Auch die von Villani IX, 218 zur Canoni- 
sation des h. Thomas von Aquin nachgetragene Erzählung, dass 
derselbe von einem Arzte Karls von Anjou vergiftet sein solle, findet 
sich Purg. XX, 67. Wenn sich nun in der von Villani VII, 121 mit- 
getheilten Erzählung vom Ende des Grafen Ugolin wörtliche An- 
klänge an Inf. XXXIII, 1 IT. finden 2 ), ebenso in Villanis Zusatz VII, 
31 zu Istoria Cap. 194 über Provenzano Salvani an Purg. XI, 109 ff., 
indem Villani denselben wie Purg. XI, 122 als presuntuoso be- 
zeichnet, so wird meine oben ausgesprochene Vermuthung nicht unbe- 
gründet erscheinen, und bei Anziehung Villanis zur Erklärung der 
göttlichen Comödie überall zu berücksichtigen sein. 



') Für einen einzelnen Punkt, nämlich für die Zusätze über Ugolin hat 
dies bereits Doenniges a. a. 0. S. 115 n. 1 vermuthet. — Die von einigen 
Ausgaben Villanis in den ersten 7 Büchern gegebenen direkten Hinweise auf 
die Comödie finden sich in der besten Ausgabe von Dragomanni nicht, wol aber 
in den späteren Theilen, XII, 19. 97. 

') Doenniges a. a. 0. S. 115 n. 1. 
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VL Die Benutzung der Istoria in Dantes göttlicher 

Comödie. ') 

Für ein Werk ganz anderer Art als die Chronik Villanis ist die 
Istoria ebenfalls Quelle gewesen, für Dantes erhabene Dichtung, die 
Commedia. Dass die Istoria dem Dichter vorgelegen, und von ihm an 
vielen »Stellen oft sehr eingehend benutzt ist, wird eine Nebeneinander- 
stellung der betreffenden Angaben am besten verdeutlichen. Ich be- 
ginne sie mit den Stellen, durch welche ich auf dieses Verhältniss auf- 
merksam wurde. 

Ist, Cap. 180. Purg. III, 121 ff. 

e d'alquanti de suoi baroni ne fü Orribil furon Ii peccati miei; 



Ma la bonta infinit« ha si gran 
braccia 

Che prende cio che si rivolve a lei. 
Se il pastor di Cosenz a che 

al la cacci a 
Di nie fu messo per demente, 
allora 

Avesse in Dio ben letta questa faccia, 
L'ossa del corpo mio sarien ancora 
In co'del ponte pressoaBc- 

n e v e n t o 
Sotto la guardia d e 1 1 a g r a v e m o r a. 
Or le bagna la pioggia e rauove il 
vento 

Di fuor del regno, quasi lungo 

i I Verde 
Ove le trasmutö a lunie spento. 
Per Inr raalcdi/ion si non si perde 
die non possa tornar l'etorno aniore 
Mcntre che la speran/a ha fior del 
, y . verde. 

Die Uebereinstimmung Dantes mit der Istoria bedarf an dieser 

Stelle keiner weiteren Hervorhebung. Die Nachricht von der Störung 

der Grabesruhe Manfreds findet sich nur bei Ricordano (und natürlich 

auch bei Villani). Es drängt sich daher die Annahme auf, dass der 

Dichter hier, ich darf sagen fast wörtlich, eine Angabe der Istoria in 

seine Dichtung aufgenommen hat. Dass Dante v. 109. III genauere 

Mittheilungen über Manfreds Todeswunden gibt, ist eine poetische Frei- 

') Vgl.. Dante Jahrbuch U, 23U-236. 



pregato, che gli (Manfred) facesse 
onore alla sepoltura . rispuose il re 
(Karl von Anjou) e disse. si farei 
volentieri, se non fosse iscommuni- 
cato . e per quello non volle ehe 
tbsse recato in luogo sacro: ma 
appie del ponte di Ben e vento 
fne soppelitn . e sopra la sepoltura 
ciascuno dell'oste gittava una pie- 
tra . onde si fece uno monte 
grande di sassi. ma poi si disse 
che per comandamento del 
papa il vescovo di Coscnza 
il tras>c di quella sepoltura, e man- 
dollo f'uori del regno, ch'era 
terra di chiesa, e tu soppHlito lungo 
il fiume del Verde a'contini d«-l 
regno c di Canipagna. 
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heit, welche diese Annahme nicht irren kann. Wol aber findet mit der 
Annahme einer Benutzung der Istoria durch den Dichter der Manfred 
in den Mund gelegte Ausruf: orribil furon Ii peccati miei seine voll- 
kommene Erklärung, da die Istoria Manfred Cap. 131 den Mord seines 
Neffen Heinrich (VII), Cap. 143 Vatermord, Cap. 146 an Conrad IV 
verübten Brudermord, Cap. 147 einen Mordversuch auf Conradin zur 
Last legt. Ob dein Dichter v. 135: mentre che la speranza ha fior 
del verde eine Reminiscenz an die nach Ist. Cap. 149 von Manfred 
besonders geliebte Farbe der Hoffnung — sempre vestiva drappi verdi 
— vorschwebte, mag dahingestellt bleiben. 

Ist. Cap. 161. Parad. XV, 97. 

E nota, che al tenipo del detto Fiorenza dentro dalla cerchia antica 



popolo e prima poi a grande tempo. 
i cittadini di Fiorenza viveano so- 
brii e di grosse vivande, e con po- 
che ispese, e buoni costumi, e vesti- 
vano gross i panni loro e loro donne. 



Ond'ella toglie ancora e terza c nona 
Si stava in pace sobria e pudica. 
Non avea catenella, non corona, 
Non donne contigiate, non 
c i n t u r a , 



o molti portavano le p o 11 i sco- Che fosse a veder piu che la persona, 
perte senza panno, e le berrette Non faceva nascendo ancor paura 



in capo, e la niaggior parte cogli 
usatti in gamba, ele donne sanza 
ornamenti, e passavano le mag- 
giori (F.) d' uno gonella stretta, e 
di grosso iscarlatino di Fro (F.) e 
di Camo, e einte d'uno ischeg- 
giale all* antica, e uno mantello 
foderato di vaio col tassello di sopra, 
e portavanlo in capo: e le comuni 
donne vestite d' uno grosso verde di 
Carabragio perlo simile modo. Li fa- 
hre c. era comune dota, e libbre 
cc. o ccc. era tenuto a quello tempo 
grandissiraa dota, avegnache'l fio- 
rino d'oro valea soldi venti: e le 
piu delle pulcelle aveano 
anni xx. o piu innanzi che 
andassono a marito. 



La tiglia al padre, che'l tempo o 
la dote 

Non fuggian quinci e quindi 

1 a m i s u r a. 
Non avea case di famiglie vote 
Non vVra giunto ancor Sardanapalo 
A mostrar cio che'n camera si puote. 
Bcllincion Berti vid' io andar cinto 
Di cuoio e d'osso e venir dallo 

specchio 

La donna sua sanza' 1 viso dipinto, 
E vidi quel di Nerli, e quel del 
Vecelito 

Esser content! alla pelle scoverta 
E le sue donne al fuso cd al pen- 
necchio. 

O fortunate ! e ciascuna era certa 
Deila sua sepoltura, ed ancor nulla 
Era per Fraucia nel letto deserta. 
L'una vegghiava a studio della culla, 
E consolando usava l'idioma. 
Che pria Ii padri e le madre tra- 
stulla. 



L'altra, traondo alla rocca la chioma. 
Favoleggiava cou la sua famiglia 
De' Trojani, e di Fiesole, e di Roma. 

Die angeführte Stelle des Parad. gibt meiner Ansicht nach den 
schlagendsten Beweis für die Benutzung der Istoria in der göttlichen 
Comödie. Darauf deutet einmal die Ucbereinstimmung der Istoria mit 
den vom Dichter gebrauchten Ausdrücken: sobria, pelle scoverta, 
dann aber der ganze Gang, den Dantes Beschreibung der guten alten 
»Sitten einhält. Der Dichter lässt seinen hier redend eingeführten Vor- 
fahren Cacciaguida die Verhältnisse der späteren verweichlichten Zeit 
zu der alten Einfachheit in Gegensatz bringen. In dieser Schilderung 
finden wir die: donne scnza ornamenti. . einte d'uno ischeggiale all'an- 
tica der Istoria: non avea catenella, nun corona, non donne contigiate, 
non cintura, ebenso wieder, wie die Angaben über die geringe Mitgift 
in der alten Zeit, und das passendere Alter, in dem damals die Jung- 
frauen sich vermählten: che'l tempo e la dote non fuggian quinci e 
qmndi la misura. Mir scheint, dass hier eine Abhängigkeit des Dich- 
ters von der Istoria angenommen werden in u s s. 

Nächst den angeführten erhellt die Benutzung der Istoria durch 
Dante am meisten aus solchen Stellen, In denen der Dichter mit histo- 
risch unrichtigen Angaben derselben übereinstimmt. 

Ist. Cap. 86. Parad. III, 109. 

il detto papa demente trattoe col- E quesfaltro splendor, che ti si 
Parcivescovo di Palermo di torgli il mostra 

regno di Cicilia e di Puglia al detto Dalla mia destra parte, e che s' ac- 
Tancredi, e tratto con Gostanzia cende, 

sirocchia del re Guglielmo, ch'era Di tutto'l lume della spera nostra 

monaca d'anni L. fecela uscire Cio ch'io dico di me, di se intende: 

del monistero, e'l papa dispenso, Sorella fu, e cosi le fu tolta 

ch'ella potesse essere al secolo, e Di capo l'ombra dcllc sacre 
usare matrimonio, e la chiesa la fece b c n d c , 

darc per moglie al detto Arrigo Ma poi che pur al mondo fu rivolta 

imperatore, onde appresso ne Contra suo grado e contra buona 



nacque colui, che poi fue chia- 

matoFederigo secondo impera- Non fu dal vcl del cuor giammai 

dore, che tante perseeuzioni disciolta. 

fece alla chiesa in di dietro, e Quest'e la luce della gran Go- 

non sanza giudizio di Dio, essen- ' stanza 

do nato di monaca sagrata, c Che del secondo vento di 

d' eta d' anni L. ch* era quasi impos- S o a v e 
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sibilc a natura di fcmmina partorire G e n e r o * 1 t e r z o , c 1* u 1 1 i m a 
figliuoli. pussanza. 

Aehnlich heisst es Capitol 112 
nach einer allgemeinen Aufzählung 
der Gewaltthaten Friedrich II gegen 
die Kirche: raa forse fue promezionc 
di Dio perch'erano stati adoperatori 
i rcttori di santa chiesa ch* egli na- 
scesse di Gostau /a monaca sa- 
grat a. 

Die hier von Dante in Uebereinstimmung mit der Istoria gegebeiie 
Nachricht, dass Constanze vor ihrer Vermählung Nonne gewesen sei, 
ist durchaus unbegründet, vgl. Philalethes n. 18 zu dieser Stelle. 

Ist. Cap. 196. Inf. XII, 118. 

Ermordung des englischen Prin- Mo>trocci un'ombra dall'un canto 
zen Heinrich de Alemannia durch sola 

den Grafen Guido von Montfort am Dicendo: colui fesse in grembo 
Altar der Kirche von Viterbo. di Dio 

Por la morte del detto Arrigo Ado- Lo cuor. chc'n su Tamigi an- 
ardo suo fratello molto cruccioso, cor si cola. 
isdegnato contro a re Carlo si parti 
. . . e'l cuore del detto suo fra- 
tello in una coppa d'oro free por- 
tare. e porre in sur una colonna 
in capo del ponte di Londra sopra 
i 1 f i u m e d i T a m i si a per me- 
moria agringhilesi del detto 
oltraggio. 

Die Erzählung von der Ermordung des englischen Prinzen wird 
von verschiedenen Chronisten gegeben. Die Notiz von der Beisetzung 
des Herzens findet sich nur in der Istoria (Villani); sie ist von Ge- 
bauer, Leben und Thaten Herrn Richards S. 274 ff., auch mit Bezug- 
nahme auf die angeführte Stelle der Comödie als durchaus irrig er- 
wiesen. Der Beweis, der sich hieraus für die Richtigkeit der Annahme 
einer Benutzung der Istoria durch Dante ergibt, liegt auf der Hand. 

Ist. Cap. 178. Inf. XXXII, 112. 

Guido von Montfort führt einen Va via rispose, e cio che tu vuoi 
Theil des französischen Heeres durch conta 

Oberitalien: per lo suo condotto (des Ma nnn tacer, sc tu di quaentr'exhi, 

Karl freundlichen Markgrafen von Di quo ch' ebb' or cosi la lingua 
Montferrat) coli' ajuto de Melanesi prouta. 
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si niiasono a pas.«>aro la Lombard ia Ei piango qui l'argcnto de' 

con molto a Hanno, di Piemontc in- Franccschi 

tino a Parma: pero che' I marchese I' vidi, potrai dir, qucl da Duera 

Palavigino colla sua forza de Chcr- La dove i peccatori stanno freschi. 

monesi e delPaltre torre (Jhibellinc 

di I«ombardia, guardavano i passi; e 

veggiendosi assai di presso le dette 

due osti nel borgo detto (hier .scheint 

etwas zu fehlen), i Franceschi pas- 

saronn senza contasto e arrivarono 

alla citta di Parma: bene si dissc, 

che uno messer Buoso, della casa 

di quelli da Duera per moneta 

ch'ebbc da'Francoschi, diede 

consiglio per modo, che 1* oste di * 

Manfredi non fosse al contasto al 

passo, com'era ordinato, e questo 

ordine diede in parte messer Adoardo 

di Broies (Boies ed. pr.J il quäle 

venne col detto conte d' Angio, ed 

cra grande gentile uomo di Cam- 

pagna di Francia, nato per madre 

do'Buonaguisi, onde poi il popolo 

di Chermona a furore strus- 

sono il legnaggio di Duera. V 

So viel mir bekannt, berichtet von einem Verrath Buosos um 
französisches Geld nur die Istoria. Dass Dante den von Ricordano 
durch das: ben si disse als nicht ganz erwiesen angedeuteten Verrath 
Buosos mit voller Bestimmtheit annimmt, spricht nicht gegeu eine 
Benutzung der Istoria, sondern nur für eine selbständige. «' •>' • 

Ich scliliesse hier zunächst andere Stellen allgemeinen Inhalts an, . . 
Iii denen Dantes Auffassung von seiner Vorlage b^mflusst erscheint. 
Man hat es wo! auffallend gefunden, dass Dante, der begeisterte An- 
hänger des römischen Kaiserthums, Friedrich II unter die Verdammten 
verwiesen hat. Die folgende Stelle dürfte den Grund klarlegen. 

Ist. Cap. 112. Inf. X, 13. 

Questo Federigo regno anni Suo eimitero da questa parte hanno 

trenta, o fu ingrato contro alla Con Epicuro tutti i suoi seguaci 

chiesa, e sicome a dietro dicemmo, Che l'anima col corpo morta 
fu figliuolo di monaca sagrata, e fu f a n n 0. 
ardito, e franoo, c di grande 
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valore, c di scienza, e di scnno na- v. 119. 

turalc fue savissinio, e seppe la lin- Qua entro c lo sccondo Federigo 

gua latina, e il nostro parlare, e'l E'l cardinalo. 

Tedesco, Francese e Grcco e Sara- 

cinesco, c fu di tuttc virtutc e fu 

oopioso, largo e cortese, raa fue dis- 

soluto in lussuria, e tcnne molte 

concubine, e malraoluchi a guisa di 

Saracini, e in tutti diletti corporali 

si diedc, c tcnnc quasi vita Epi- 

curca non faccndo che mai 

fosse altra vita. 

Es wird kaum einem Zweifel unterliegen, dass der Dichter Fried- 
rich II, den die Istoria überhaupt ungünstig beurtheilt, als Epikuräer 
mit Rücksicht auf diese Angabe seiner Vorlage verdammt hat. Be- 
treffs des Cardinais, den ich mit den meisten Auslegern für Oetavian 
Ubaldini halte, finde ich keine Andeutung epikuräischen Lebens in der 
Istoria, wenn nicht etwa Dante die Cap. 57 und sonst erwähnte Be- 
reicherung der Ubaldini durch Oetavian als genügendes Zeichen sol- 
cher Sinnesart bei einem Kirchenfiirsten erschienen ist Zu den von 
Philalethes n. 16 geäusserten Zweifeln an der ghibellinischen Gesin- 
nung des Cardinais sei bemerkt, dass die Istoria denselben als Ghibel- 
linen auffasst; sie erzählt Cap. 169, dass bei der allgemeinen Trauer 
am römischen Hofe über die Niederlage der Guelfen bei Monteaperto: 
il cardinale Attaviano ne fece grande festa. Auch den Ausruf Octa- 
vians Cap. 186: del qual mobile (das die Guelfen aus den Gütern der 
vertriebenen Ghibellinen gemacht) udendo il cardinale Attaviano degli 
Ubaldini disse: da poi che'Guelfi di Fiorenza fanno mobile, giammai 
non ritorneranno i Ghibellini, wird man als einen Ausdruck der Be- 
stürzung auffassen müssen. 

Ist. Cap. 131. Inf. XIII, 58. 

c dopo alquanto tempo lo' mpera- Io son colui che tenni ambo le chiavi 

dore fece abbacinare il (So Benci Del cuor di Federigo, e che le volsi 

Cap. 126 seiner, der sechsten, Scrrando e disserrando si soavi 

Ausgabe der Istoria, über die unten Che dal segret« suo quasi ogni uom 
Näheres, so viel als accecare, statt tobt. 

der Lesart der früheren Ausga- Fode portai al glorioso ufözio 

ben: ambasceria al ) savio huomo Tanto, ch'io ne perde' lo sonno c i 

roaestro Piero delle Vigne, il buono poUi. 

dittatore, apponendogli tradimento, La meretricc che mai dal ospizio 
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roa cio gli fu fatto per invidia Di Cesare non torse gli occhi putti, 
del suo grande statt», per la qual Morte comune, e delle corti vizio 
cosa il maestro per grande dolore si Intiammo contra rae gli animi tutti. 
lascio morire in prigione, e chi disse E gl' inüammati infiammar si Au- 
che egli medesimo si tolse la vita. gusto, 

Che i lieti onor tornaro in trist i lutti 
L'animo mio, per disdegnoso gusto 
Credendo, col morir fugir 

disdegno 
Ingiusto fece me contra nie 

gi u s to. 
Per le nuove radici d" esto legno 
Vi giuro, che giammai non ruppi 
fede. 

AI raio signor. che fu d'onor si degno, 
E se de voi alcun in mondo riede 
Conforti la memoria mia. che giace 
Ancor del colpo, che'nvidia le 
d i e d e 

Petrus de Vineis ist unter die Selbstmörder versetzt, wie in der 
Istoria ist er bei Dante unschuldig aus Neid angeklagt. , 

Ist, Cap. 204. Inf. XIX, 69. 

Negli anni di Cristo mille dugento Sappi, eh' io fui vestito del gran 

man tu 

E veramente fui tigliuol dell orsa 
Cupido si per avanzar gli 
orsatti 

Che sü l'avere, e qui me misi in 
borsa. 



settanta sette papa Niccolaio terzo 
degli 0 r s i n i . il quäle mentre che 
fu giovane cherico e poi cardinale. 
Am honestissimo , e di buona vita, 
ma poi che fu fatto papa fue mag- 
nanimo. e per lo caldo de suoi 
consorti imprese molte cose 
per fargli grandi, efue ilprimo 
papa, nella cui corte s'usasse 
simonia per gli suoi parenti. 
Karl von Anjou schlägst ein von Ni- 
colaus III gewünschtes Ehebündniss 
zwischen seiner Nichte und einem 
Neffen des Papstes aus: per la qual 
cosa contra lui indegno (Nicolaus) 
e a tutte cose in secreto gli f u 
contrario . e gli fece rifiutare il 
sanato di Roma, e'l vicariato dello 
imperio, il quäle avea dalla chiesa 
vacante lo 'mperio, e p e r m und a 



v. 97. 

Pero ti sta, che tu se'ben punito 
E guarda ben 1 a mal t o 1 1 a 

m o n e t a 
Ch'esser ti fece contra Carlo 

ar d i to. 
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che si disse ch'ebbe dal Paglia- 
locco consenti e diede favore 
alla ribellazione dell'isola di, 
Cicilia a re Carlo. 



Ist. Cap. 206. 



Messer Gianni (von Procida) 



venne in Corte di Koma scono>ciuto 
in abito di träte minore, e manifesto 
al papa il suo trattato da parte di 
Paglialocco. e presento allui e a 
messerOrsodel suo tesoro richa- 
niente. secondo eile si disse . e con 
questo aggiunse cagione, come il re 
Carlo non s'era voluto irnparentare 
con lui, onde il detto papa in se- 
greto e in palese s'aperse, e ado- 
pero contro>a re Carlo. 

Die Erklärung Amari.% Vespro S. 538: le parole „mal tolta 
moneta" nieglio si riferiscono alla non dubbia appropriazione delle 
decime ecclesiasticho e del ritratto degli stati della chiesa, che alla 
baratteria di cui vogliono accagionare l'alto animo del Orsini ist ganz 
gewiss zu verwerfen. Dante dachte sicher an die Bestechung Ni- 
colaus III durch griechisches Geld, die ihm seine Vorlage, die Istoria, 
zweimal berichtete. 



Avenne che giunto il re Carlo con E l'altra, il cui ossame ancor s' ac- 



Ist. Cap. 179. 



Inf. XXVIII, 15. 



sua gente in Fiesolone in Campagna 
verso Cieperano il conte fiiordano 
ch' a questo passo era a guardia 
veggiendo venire la gente per pas- 
sare volle difendere il passo . raa il 
conte diCaserta dis>e ch'era nieglio 
in prima alquanti lasciare passare, 
e si gli aremo di la sanza colpo di 
spada . il conte (üordano, credendo 
che conMgliasse il migliore consent!. 
Ma quando vidde ingrossare la gente, 
ancora volle a.ssalire con battaglia. 
allora il conte di Cas<>rta. il quaTera 
(si disse) in trattato, disse che la 
battaglia era in gran rischio, peroc- 
che troppi n'erono passati, allora il 



coglie 

A Ceperan. la dove fu bugiardo 
Ciascun Pugliese 
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conto Giordano isbigottito veggiendo 
si possento la gente di Carlo, ab- 
bandonarono la terra e'l ponte, e 
chi disse per paura: ma i piu dis- 
snno per lo trattato di Carlo al conte 
di Caserta , imperocche egli non 
amava Manfredi, percioche per sua 
disordinnta lussuria avea per forza 
giariuto colla moglie. e volle fare 
questa Vendetta col detto tradimento. 
A questo diamo fede: peroche f'urono 
de'primi egli e'suoi. ehe s'arrende- 
rono al re Carlo, e lasciato Ciepe- 
rano non tornarono all'oste del re 
Manfredi a Santo Germano, ma si 
tennono alloro castella. 

Ist, Cap. 180. (Schlacht bei Be- 
nevent.) 

Mant'redi veggiendo i suoi che 
non poteano durare a battaglia. con- 
tbrto la schiera di sua gente che lo 
seguissono, de quali fu mal inteso, 
peroche parte de baroni Pu- 
gliesi e del regno, cioe il conte 
Camarlingo, e quegli della Terra, e 
piu altri o per vilta o chi disse 
per tradimento si fallirono a 
Manfredi, e abba ndonaroulo e 
fuggirono, chi inverso Abruzzi, e 
chi inver>u Henivento. ,7 

Bei Ceperano scheint kein Kampf stattgefunden zu haben, 
Todtengebein war dort nicht zu finden. Wahrscheinlich hat der 
Dichter, wie Philalethes n. 5 bemerkt, Ceperano und Benevent ver- 
mengt. Es erklärt sich dieses leicht, da in den angezogenen »Stellen 
der Istoria ein gewisser Zusammenhang zwischen den Vorfallen an 
beiden Orten hervortritt. Bei Ceperano hatte der Venrath begonnen, 
der bei Benevent seine blutige Ernte hielt. «• 

Ist. Cap. 192. Inf. XXVIII, 17. 

Lo re (Karl von Anjou) avea e la da Tagliacozzo 

meno di tre milia cavalieri e veg- Ove senz'arme vinse il vecchio 
giendo, che Curradino avea assai piu Alardo. 
gente di lui, per lo consiglio di 
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mcsser Alardo di Valleri cavalieri 
di grande sentimento e fortezza, il 
quäle di que'tempi era arrivato in 
Puglia tornando d'oltre mare della 
terra santa disse al re : s' egli vuole 
essere vincitore, con venia usar 
maestria piu che furza . II re 
confidandosi di lui in tutto gli 
commise il reggiraento del- 
l'oste e della b atta gli a. Alardos 
Leitung und ein klug von ihm ge- 
legter Hinterhalt macht Karls an- 
fängliche Niederlage zu einem voll- 
ständigen Siege. 

Ich wende mich nun zu den Stellen florentinischen Inhalts, die 
ich ans Ende gerückt, weil man hier die Uebereinstimmung Dantes mit 
der Istoria etwa aus der in Florenz fortlebenden Tradition zu erklären 
versuchen könnte.. Nachdem wir aber Dante so vielfach in allgemeinen 
Angaben in Abhängigkeit von der Istoria fanden, wird man das gleiche 
Verhältniss auch bezüglich Horentinischer Angaben vermuthen dürfen. 
In einigen derselben tritt es mit unverkennbarer Deutlichkeit hervor. 

Ist. Cap. 104. Inf. XXVIII, 103. 

Die Entstehung der Guelfen- und Ed un'ch'avea l'una e Taltra man 



(ihibellinenpartei : i parenti della 
prima douna promessa, ragunati in- 
sieme, e dughendosi di quello, che 
messer Buondelmoute avea fatto loro 
di vergogna. si presono il maladetto 
isdegno . . . di farne Vendetta e ver- 
gogna al detto messer Buondel- 
monte: e ragionaudo Ultra loro in 
che modo il dovessono fare e offen- 
dere, o di* batterlo o di ferirlo, il 
Mosca de Lamberti disse la mala 
parola: Cosa fatta capo ha — 
cioe che fosse morto. Die Ausfüh- 
rung dieses schlimmen Käthes ver- 
anlasst die auf lange Zeit Florenz 
und Tuseien verwüstende Partei- 
bildung. 

Ist. Cap. 194. 
Sieg der Florentiner über die 



mozza 

Levando i moucheriu per l'aura fosca 
Si che'l sangue facea la faccia sozza, 
Grido: Ricorderati anche del Mosca 
Che dissi, lasso ! Capo ha cosa 
f a 1 1 a ! 

Che fu mal seme della gente Tosca, 



Purg. XI. 109. 
Colui, che dal cammin si poco piglia 
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Dinanzi a ine, Toseana sonö 
t u 1 1 a 

Ed ora a pcna in Sicna scn'pispiglia: 
Ond'cra sire, quando fu di- 

strutta 
La rabbia Fiorentina, che su- 

perba 

Fu a quel tempo, si com'ora e putta. 
v. 121. 

Quegli e, risposc, Provenzan 

S a 1 v a n i 
Ed c qui, perche fu presuntuoso 
A rccar Sicna tutta alle sue 

mani 

Ito e 0081, e va senza riposo, 
Poi che mori : 



Sanesen bei Celle di Valdclsa: 
onde molti Sanesi furono morti e 
presi, e m. Provenzano Sei van i 
guidator dell* oste de' Sanesi fue 
preso, e tagliatogli il capo, e per 
tutto ü campo portato in suruiia 
lancia . questo ni. Provenzano fue 
potente huomo in Sicna nel suo 
tempo . e dopo la vettoria che eb- 
bono i Sanesi a Monteaperti e gui- 
data, tutta la citta e partcGhi- 
bellina di Toscana faceano 
capo di lui. 

Nach Cap. 166 war Provenzano 
in Siena schon vor der Schlacht bei 
Monteaperto am Ruder; man lockte 
Florenz zu dem unglücklichen Kampf 
durch die falsche Nachricht: come 
ispiaceva lorola signoria di mes- 
se r Provenzano (statt Privitiano) 
Selvani, che era il maggior del 
popolo di Siena. Florenz lässt 
sich verlocken, und erleidet die furcht- 
bare Niederlage, deren Schilderung 
Cap. 167 mit den Worten schliesst: 
e cos) si domo la rabbia dello'n- 
grato popolo di Fiorenza. 

Dante erzählt in den folgenden Versen eine demuthsvolle That 
Provenzanos, die ihm seine Busse abgekürzt hat Obwol sich von der- 
selben in der Istoria keine Spur findet, erseheint die Annahme einer 
Benutzung der Istoria an dieser Stelle besonders wegen des Anklangs 
der rabbia Fiorentina gerechtfertigt. Allgemeine Angaben über 
einen Mann, von dem zu Dantes Zeit in Siena selbst: a pena . . sen'pis- 
piglia, scheinen eine sicherere Kunde, als etwa blosse Sage, eine Kunde 
wie sie in der Istoria geboten wurde mit Notwendigkeit vorauszu- 
setzen. Ein einzelner Zug konnte dem Dichter leicht in anderer Weise 
bekannt geworden sein — erzählt ja auch Villani VII, 31 von Pro- 
venzano Anekdoten, die der Istoria und Dante fremd sind. Beachtens- 
werth erscheint mir auch der Vers, mit dem Dante die Andeutung 
jener demuthsvollen That Provenzanos schliesst: Piü non dirö, e scuro 
so che parlo. 

0 
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Ist. Top. 183. Inf. XXm, 100. 

Auf die Kunde vom Falle Man- E Tun risposeame: Le cappe rance 
freds beginnt das Volk von Florenz: Son di piombo si grosse, che H pesi 
a mormorare e dolcrsi per la citta Fan cosi cigolar le lor bilance. 
delle spese e incariche disordinate, Frati Godenti fummo e Bolo- 
che sosteneano del conte Guido No- trnesi 

vello, e degli altri reggenti, ondc Io Catalano, e costui Loderingo 
sentendo nella citta tale niormorio, Nomati, e da tua terra insieme prcsi, 
e temendo del popolo, e per conten- Come suol esscr tolto un uom solingo 
tare il popolo elossero due cava- Per conservar sua pacc; c fummo 
lieri frati Godenti di Bologna tali, 

per podesta di Fiorenza: Tuno ebbe Ch'ancor si parc intorno dal Gar- 

nome messer Catalano y ed era dingo. 

Guelfo della casa de Malavolti, e 

1' altro messer Lodovico (Villani 

VII, 18 Roderigo) degli Andalo, che 

era Ghibellino .... venuti nel pa- 

lagio del popolo detto allato alla 

Badia di Fiorenza, credendo per 

l'onesta dell'abito guardassono 

e levassono delle superchie spese, 

avcgnache d'animo di parte fossono 

divisi, sotto coverta di falsa ipo- 

cresia furono in concordia alloro 

proprio guadagno piü ch'al bene 

comune. 

Aus der Schaar der Heuchler, welche durch die Wucht bleierner 
aussen vergoldeter Kutten bestraft werden, macht Dante nur die beiden 
frati Godenti namhaft. Vielleicht steht die gewählte Art der Strafe 
in directer Beziehung zu dieser Stelle der Istoria ; durch falsa ipocresia 
hatten die Beiden das Vertrauen getauseht, das man: per l'onesta del 
abito in sie gesetzt hatte — durch ein äusserlich schönes Gewand 
lässt Dante sie martern. < y ^ * 

Ist. Cap. 167. Inf. XXXII, 70. 

Schlacht an der Arbia: e come la Piangendo mi sgrido: Perchc mi 
schicra de Tedeschi rovinosamente peste ? 

percosse, messer Bocca degli Abati Sc tu non vieni a crescer la Vendetta 

traditore colla spada in mano Di Mont'Aperti, perche mi 



taglio la mano a messer Jacopo de loste? 
Pazi di Fiorenza (der das guelfische v. 106. 

Banner trug) . c veggiendo i cava- Quando un altro grido: Che ha* tu 
lieri e il popolo la'nsegna abbattuta, Bocca? 
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e il tradimento, si missono in Non ti basta sonar con le raacelle, 
isconfitta. Se tu non latri? qual diavol ti tocca? 

Oraai, diss'io, non vo'che tu faveila, 
Malvagio traditore: ch'alla 

tu* onta 
Tportero di te vere novelle. 

Die grosse Bedeutung, welche das Hülfsmittel des Dichters der 
verrätherischen Handlung des Bocca zuschreibt, erklärt den Abscheu 
Dantes gegen diesen Sünder, den er nach v. 103 ff. sogar durch thät- 
liche Misshandlungen zur Nennung seines Namens zu zwingen sucht. 

Ist. Cap. 170. Inf. X 91. 

Die an der Arbia siegreichen Ma fu io sol cola dove sofferto 
Ghibellinen beschliessen auf der Ver- Fu per ciascun di torre via 
Sammlung zu Empoli: e furono Fiorenza 

in concordia per lo megliodi parte Colui che la difese a viso aperto. 
Ghibellina di disfare al tutto la 
citta di Fiorenza, di recarla a 
borgora, accioche di suo stato non 
fosse fama ne potere. AUa quäle 
proposta si levo il savio cavaliere 
messer Farinata degli Uberti, e 
alla sua diceria propose due grossi 
proverbi, che dicono: Come asino 
sape, cosi minuzza rape, e vassi 
capra zoppa, se'l lupo non l'intoppa, 
e questi duoi proverbi investi in 
uno dicendo : Come asino sape, si va 
capra zoppa: cosi minuzza rape, se 
lupo non l'intoppa, recando poi con 
savie parole l'esempio sopra il grosso 
proverbio, com' era follia di cio par- 
lare, e come grande pericolo e danno 
ne poteva av venire, e se altro 
ch'egli non fosse, mentre che 
gli avesse vita, colla spada in 
mano la difendercbbe — Flo- 
renz war gerettet. 

Andeutungen über ein epikuräisches Leben Farinatas fiude ich in 

der Istoria nicht. £yj 

Lst Cap. 166. Inf. XVH, 34. 

Als die verrätherische Einladung Quest, Torme di cui pestar mi vedi, 
von Siena an Florenz erging, sich Tutto che nudo e di pelato vada, 

6» 
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Fu di grado maggior, che tu no 
credi : 

Ncpote fu della buona Gualdrada 
Guidoguerra ebbe nome, ed in 
sua vita, 

Fece col senno assai, e con la 
spada. 

L'altro, ch*appresso me la rena trita, 
K Tegghiajo Aldobrandi, la 

cui voce 
Nel mondo su dovrebbe esser 
gradita. 

Dante versetzt beide Genannten unter die Sodomiten; die Ver- 
bindung, in welche sie gebracht werden, nimmt unverkennbar Bezug 
auf ihr gemeinsames Handeln gegen den übermüthigen Plan auf Siena, 
wie es dem Dichter in dein angezogenen Capitel der Istoria vorlag. 
Die in Dantes Versen erwähnte Abstammung des Guidoguerra von 
der Gualdrada berichtet die Istoria Cap. 51 unter Otto I bei Erzäh- 
lung der Anfänge der Guidi. lieber von Guidoguerra : con la spada 
verrichtete Thaten erzählt Ist. Cap. 180 in der Beschreibung der 
Schlacht bei Beuevent, wo er auf .Seite Karls von Anjou die tuscischen 
Guelfen befehligte. 

Ist. Cap. 184. Iuf. XXXII, 121. 

Erhebung des florentinischen Gianni Soldanicr credo che sia 

Volkes gegen Guido Novello und Piü la con Ganelon e Tribaldello 

die grossen Ghibellinen: e messer Ch'apri Facnza, quando si dormia. 
Giovanni Soldanieri si fece capo 
delpopoloper montare in istato. 

Da die Soldanieri eifrige Ghibellinen waren, konnte Dante aus 
dem in der Istoria dem Handeln Giovannis unterlegten ehrgeizigen 
Beweggrund hinreichende Berechtigung schöpfen, ihn unter den Ver- 
räthern nennen zu lassen. Vielleicht hat Villani VII, 14 diese Stelle 
der Coinödie im Auge bei dem zu den Worten der Istoria gemachten 
Zusatz: non guardando al fine, che dovea riuscire a sconcio di parte 
Ghibellina e suo dammagio. — Den Verräther Tribaldello erklärt 
Philalethes durch Tribaldello Sambrasi, von dem die Ann. Caesenat. 
Mur. Scr. XIV, 1105 reden. Es sei bemerkt, dass in Giachettos 
Fortsetzung der Istoria Capitel 215 ein Verrath Faenzas an Johann 
von Epa: per tradimento e muneta . . . per chi Thibaldo de'Manfredi 
di quella terra, erwähnt wird. Doch bin ich um so eher geneigt Phila- 
<:»..*•'•*.;. t - : 

i 
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Sienas zu bemächtigen, widersetz- 
ten sich einzelne dem Plan, Feind- 
seligkeiten zu beginnen : i nobili 
delle case Guelfe e' 1 conte Guido 
Guerra, che era colloro non sa- 
pendo il falso trattato . . . non con- 
sentirano alla impresa . . . dici- 
tore fu messer Teghiajo Aldo- 
brandini degli Adimari savio e 
prode — ihr Rath wurde nicht 
beachtet, und das Unglück an der 
Arbia war die Folge. 



letlies beizustimmen, weil eine Benutzung der Fortsetzung der Istoria 
durch den Dichter nirgends hervortritt, und die genaue Kenntniss 
Dantes über die Angelegenheiten der Romagna bes. Inf. XXVIi aus 
der Istoria doch nicht herstammt, t 

Bemerkenswerth ist noch, dass der gebildete Dichter überall in 
f JJezug auf die Anfange seiner Vaterstadt mit den Fabeln der Istoria 
übereinstimmt. So zeigen die Verse am Schluss der früher bespro- 
chenen Schilderung der alten guten Sitten, Parad. XV, 124: 

L'altra, traendo alla rocca la chioma 

Favoleggiava con la sua famiglia, 

De'Trojani, e di Fiesole e di Roma 

dass dem Dichter die fabulosen Beziehungen dieser Städte zu Florenz,' 
wie sie die Istoria erzählt, bekanut waren. Deutlicher ist uoch die 
Stelle Inf. XIII, 143: 

| I fui della citta che nel Battista 

Cangio'l primo padrone: ond'ei per questo 

Seraprc con l'arte sua la fara trista; 

E se non fosse, che in sul passo d' Arno 

Himane ancor di lui alcuna vista 

Quei cittadin, che poi la rifondarno, 

Sovra '1 cener, che d' Attila rimase, 

Avrebber fatto lavorar indarno. 

Mars als den alten Schutzhelm von Florenz nennt die Istoria 
ap. 28 und wiederholt, seine Statue auf dem Ponte vecchio Cap. 78, 
dieselbe als verstümmelt und zerbrochen Cap. 104. Die Zerstörung 
der Stadt durch Attila: flagellum Dei, den Dante Inf. XII, 134 als: 
flagello in terra bezeichnet und unter die Tyrannen versetzt, berichten 
die Cap. 21.22. 36. 37. Zu der allegorischen Deutung der letzten Verse, 
die Philalethes n. 17 anmerkt, könnte man Istoria Cap. 106 anziehen. 

In der Auffassung, dass ein Theil der Florentiner aus Fiesole 
stamme Inf. XV, 62. 74, befindet sich Dante im Einklang mit Istoria 
fcap. 19. 39, die für die v. 67 gebrauchte Bezeichnung der Florentiner 
als orbi von Philalethes n. 13 angezogenen Sagen liegen beide vor 
Istoria Cap. 22. 79. 

Endlich erscheint mir eine Benutzung der Istoria durch den 
Dichter auch wahrscheinlich in den ausführlichen Nachrichten über die 
edlen Geschlechter Parad. XVI, 46 ff. Viele Familien zählt Dante 
einfach auf, ohne dass darin ein Beweis zu finden ist, dass die Namen 
gerade aus der Istoria entnommen sein müssen. Von einzelnen An- 
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gaben an dieser Stelle dürfte es aber zweifellos anzunehmen sein. Zu 
den Versen Parad. XVI, 49: 

Ma la cittadinanza ch'e or mista 

Di Campi e di Certaldo e di Figghine 

verweise ich aufist. Cap. 107, wo Dante finden konnte, dass 1218 
mit Anderen aus dem Contado auch die von Certaldo der Stadt Treue 
schwuren, und Cap. 115, nach dem 1223 gegen Figghine im oberen 
Val d*Arno als gegen Florenz rebellisch eingeschritten werden musste. 
Bezüglich der Verse 61 ff. : 

Tal fatto e Fiorentino, e cambia e merca 
Che si sarebbe volto a Siraifonti 
La dove andava V avolo alla cerca. 
Sariesi Montemurlo ancor de' Conti 
Sariensi i Cerchi nel pivier d* Acone 
E forse in Valdigrieve i Buondelmonte 

lag in Ist. Cap. 97. 98. 78 alles nöthige vor, ebenso für das v. 97 ff. 
von den Ravignani Gesagte im Cap. 51. Bezüglich des Vers 107: 
gia erano tratti alle curule Sizii e Arrigucci, hat schon Philalethes 
aufmerksam gemacht n. 31 , dass 1197 ein Arrigucci Consul war 
Istoria Cap. 91 ; er ist der erste, den sie namhaft macht. Die Her- 
kunft der Caponsachi aus Fiesole v. 121 wird Istoria Cap. 32 erzählt. 

Mit Sicherheit dürften folgende Punkte aus der Istoria in diese 
Stelle Eingang gefunden haben: 

Ist. Cap. 44. Parad. XVI, 124. 

e dietro alla chiesa del detto san Io diro rosa incredibile e vera: 
Piero aveva una postierla chiamata »Nel picciol cerchio s'entrava per 
PortaPeruzza porta, 

Ist. Cap. 108. Che si nomava da quei della 

e quegli della Pcra furono ancora Pera 
gentili huomini, e son venuti meno 
. . . ma prima assai vi furono della 
Pera, e la era la piecola porta 
chiamata per quegli della 
Pera. 

Die Ableitung des Namens der Porta Peruzza von denen della 
Pera bei Dante wie bei Ricurdano ist ein nicht zu unterschätzender 
Anhaltspunkt; Villani IV, 13 zieht zur Erklärung des Namens der 
Pforte neben den della Pera auch die Peruzzi heran, Follini S. 263 
n. 18 will den Namen Peruzza für Pieruzza von St. Piero Scheraggio 
ableiten. 
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Ist. Cap. 52. 

col detto Otto terzo vcnnc il conte 
Ugo, overo marchese Ugo: crcdcsi 
che fosse il marchese di Brandi- 
borgo, c a costui piacque la stanza 
di Toscana e massimamente nella 
citta. di Fiorenza e fecevi venire la 
moglie, e in quella feee sua dimo- 
ranza, si come vicario d'Otto impe- 
radore. Durch eine Vision zur Bes- 
serung seines weltlichen Lebens- 
wandels bewogen, stiftet er 7 Klö- 
ster: e virette poi colla sua donna 
in santa vita, e non ebbe figliuoli, e 
morie in Fiorenza el di di san 
Tommaso apostolo e fue soppe- 
lito nella Badia di Fiorenza: e alla 
sua vita il detto marchese fece 
molti cavalieri in Fiorenza, di piii 
ischiatte: si come i Giandonati, e de 
Conti di Gangalaudi . . . . e ancora 
de Nerli, e de Pulci e degli Alepri, 
e di quegli della Bella: i quali so- 
pradetti per lo suo amore ri- 
tennono la sua insegna a do- 
gata bianca, e rossa: e questi 
sopradetti la portano con di- 
verse intrasegne, e chi ne 
porta assai, e chi poco, e chi 
per un verso, e chi per altro . 
Ancora la detta Badia porta la 
sua insegnia tutta ischietta. Die 
Badia war von Ugo gestiftet nach 
der Istoria, und hatte, um Dantes 
Ausdruck zu wiederholen, von ihm: 
privilegio empfangen. 



Parad. XVI, 127. 

Ciascun, che dellabella insegna 
}> o r t a 

Del gran barone, il cui nome 

e'l cui pregio 
La festa di Tommaso ricon- 

forta. 

Da esso ebbe milizia e pri- 
vilegio. 



Die Angabe des Ortes in v. 144, an welchem Bunndelmonte fiel, 
findet sich ebenso Istoria Cap. 104, die Aenderung der Farbe der 
Lilien v. 153 in der Istoria Cap. 145. Nach dem angegebenen dürfte 
die Annahme einer Benutzung der Istoria für diesen Gesang der Co- 
mödie nicht zu kühn erscheinen — sie befreit von dem mir peinlichen 
Gedanken, einen Geist wie den Dantes mit einem 'solchen Wust 
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von genealogischen und heraldischen Einzelheiten erfüllt sehen zu 
müssen. 

Ich sch1ies.se diese Zusammenstellung mit dem einzigen mir be- 
kannten Fall, in dem der Dichter sich mit einer Angabe der Istoria 
im Widerspruch befindet. 



Inf. XXXÜI, 118. 
Se fossi dimandato. altri chi v* era 
Tu hai dallato q u e 1 di Becrheria 
Di cui sego Fiorenza la gorgeria. 



Ist. Cap. 159. 

poi nel mese di settembre del detto 
anno (1258) il popolo di Fiorenza 
fece pigliare l'abbate di Valembrosa, 
il qua! era gentile uortio di que'di 
Beccheria diPavia. essendogli ap- 
posto che a petitione de Ghibellini 
usciti di Fiorenza trattava tradi- 
mento: e per martirio gli feciono 
confessare, e sceleratamente nella 
piazza di Pulinari gli feciono ta- 
gliare la test« a grido di popolo. e 
non guardando a sua dignitade c 
ordine sacro . . . ed e vero che'l 
detto religioso nulla colpa v* avea, 
avegniache di suo lignaggio fossono 
grandi Ghibellini. 

»' Trotz des ausdrücklich freisprechenden Urtheils der Istoria ver- 
setzt Dante den Abt unter die Verräther; in diesem einzigen eklatanten 
Fall eines Widerspruchs wird man sagen dürfen: exceptio firmat re- 
gulam. Dante muss Gründe gehabt haben, durch welche er sich zu 
einer Abweichung von der viel benutzten Vorlage berechtigt glaubte. 

Ich stehe am Ziel. Mag aucli unter den zusammengestellten 
Fällen der eine oder andere sein, bei dem sich über Benutzung der 
Istoria durch den Dichter zweifeln lässt, die Gesammtheit dürfte aus- 
reichend darthun, dass Ricordanos Werk ein vielgebrauchtes histo- 
risches Hülfsmittel der göttlichen Comödie gewesen ist. 

Für den Historiker ergibt sich mit der Richtigkeit unserer Wahr- 
nehmung, dass er sich bei aller Achtung und Werthhaltung solcher 
Angaben, in denen Dante als Zeitgenosse spricht, für Erzählungen aus 
älterer Zeit zu hüten hat: vor der liebenswürdigen Schwäche, in und 
aus Dante Alles beweisen zu wollen. 1 ) 



') Vgl. Giesebrecht in Schmidts Zeitschrift III, 223. 
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Dem Bewunderer der ewig schönen Dichtung wird der Nachweis 
einer Quelle Dantes den Genuss nicht mindern, eher die Betrach- 
tung, wie der Dichter die oft ungelenken Angaben der Istoria zu 
vergeistigen weiss, ihn erhöhen. 

Den Kennern des göttlichen Gedichtes gebe ich mit dem Ur- 
theil über den versuchten Nachweis anheim, wie weit derselbe von 
Bedeutung ist für die viel besprochene Frage, ob mit Inferno VIII, 1 : 
Io dico seguitando eine nach des Dichters Verbannung begonnene 
Fortsetzung anhebt. Erst mit Inferno X, 1 3 beginnt eine Benutzung 
des von Uicordano gearbeiteten Theils der Istoria in der Comödie 
hervorzutreten — in Verbindung mit dem früher über die Abfas- 
sungszeit des ersten Theiles der Istoria Ermittelten scheint mir 
dieser Umstand für die Entscheidung jener Frage nicht ohne Be- 
deutung zu sein. 



* 



0 

Digitized by Google 



B e r i c u n g. 



Das oben S. 7 n. 1 berührte Missverstandniss war auf meiner Seite. Die 
bereits im Torigen Sommer begonnenen Bemühungen der Waguer'schen Buch- 
handlung verschafften mir, als der Druck meiner Abhandlung hereits begonnen, 
die sechste Ausgabe der Istoria, welche Antonio Benci in der Biblioteca scelta 
di storici Italiani in zwei Bündchen veranstaltet hat, Iivorno 1830. Die Aus- 
gabe bietet im Wesentlichen nur den Text Follinis, bezeichnet aber gegenüber 
der fünften Ausgabe insoweit einen Rückschritt, als Benci es für die höchste 
Aufgabe eines Herausgebers halt, seinen Autor in Bezug auf Sprachformen, 
sachliche und chronologische Irrthümer zu verbessern, und dieses Princip überall 
im Text durchführt. Ausser der S. 7b' angenommenen Verbesserung bot mir 
diese Ausgabe keinerlei Nutzen. 
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Im Verlage der Wagnerischen Universität^- Buchhandlung in 
Innsbruck ist erschienen: 

DANTE ALIGHrERI'S 

GÖTTLICHE KOMÖDIE. 

In deutsche Prosa übertragen, und mit den nöthigsten 

Erläuterungen versehen 
durch 

Dr. J. B. Hörwarter und K. y. Enk. 

Neue Ausgabe. 
3 Theile in einem Bande. 1846. fl. 3. IG kr. ö. W. Rthlr. 2. 6 Ngr. 

Acta imperii Selecta. Urkunden deutscher Könige und Kaiser mit 
einem Anhange von Reichssachen. Gesammelt von Joh. Friedrich 
Böhmer. Herausgegeben aus seinem Nachlasse. 1. Hälfte und 
2. Hälft« 1. und 2. Lieferung. 1866— «8. 

fl. 13. ö. W. Rthlr. 8. 20 Ngr. 

Additamentum III. ad Regesta imperii inde ab anno 1314 usquc ad 
annum 1347. Drittes Ergänzungsheft zu den Regesten Kaiser Lud- 
wigs des Baiern und seiner Zeit. 1314 bis 1347. Herausgegeben 
aus Böhmers Nachlasse. 1865. fl. 2. 25 kr.ö.W. Rthlr. 1. 1 5 Ngr. 

DllFig, J-, Beiträge zur Geschichte Tirols in der Zeit Bischof Egno's von 
Brixen (1240—50) und Trient (1250—73). 1860. 

60 kr. ö. W. 12 Ngr. 

Fit'ker, Dr. J., Ueber die Entstehungszeit des Sachsenspiegels, und die 
Ableitung des Schwabenspiegels aus dem Deutschen-Spiegel. Ein 
Beitrag zur Geschichte der deutschen Rechtsquellen. 1859. 

fl. 1. 8 kr. ö. W. 24 Ngr. 

— Der Spiegel deutscher Leute. Textabdruck der Innsbrucker Hand- 
schrift, 1859. fl. 2. 20 kr. ö. W. Rthlr. 1.15 Ngr. 

— Vom Reichsfiirstenstande. Forschungen zur Geschichte der Reichs- 
verfassung zunächst im 12. und 13. Jahrhunderte. l.Bd. 1861. 

fl. 4. ö. W. Rthlr. 2. 20 Ngr. 

— Das deutsche Kaiserreich in seinen universalen und nationalen Be- 
ziehungen. Vorlesungen gehalten im Ferdinandeum zu Innsbruck. 
2. Aufl. 1862. fl. 1. 20 kr. ö. W. 24 Ngr. 

— Deutsches Königthum und Kaiserthum. Zur Entgegnung auf die 
Abhandlung Heinrichs von Svbel: Die deutsche Nation und das 
Kaiserreich. 1862. 70 kr. ö. W. 15 Ngr. 
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FickCF, Dr. .1.. Vom Hecrschildc. Ein Beitrag zur deutschen Reichs- und 
Rechtsgeschichte. 1862. fl. 2. 20 kr. ö\ W. Rthlr. 1.15 Ngr. 
- — Urkunden zur Geschichte dos Rtfincrzuges Ludwig des Bayern und 
der italienischen Verhältnisse seiner Zeit. 1805. 

fl. 3. ö. W. Rthlr. 2. 

— Forschungen zur Reichs- -und Rechtsgeschichte Italiens. I. Band. 
1868. fl. 4. 25 kr. ö. W. Rthlr. 2. 25 Ngr. 

Flir, Dr. A., Briefe über Shakespcare's Hamlet. Mit dem Porträt des 
Verfassers. 1805. fl. l.tf. W. 20 Ngr. 

Godefridi Viterbiensis carmen de gestis Friderici primi imperatoris in 
Italia. Ad fidein codicis l)ihliothecae Monacensis edidit Dr. J u 1 i u s 
Ficker. 1853. (»4 kr. ii. W. 12% Ngr. 

HÖrniailll, Untersuchungen über die homerische Frage. 1. Heft: Die 
einheitlichen Kiemente des ersten Gesanges der Elias. 1867. 

75 kr. ö. W. 15 Ngr. 

Hllber, Dr. Alfons. Die Waldstätte Tri. Sehwvz, Unterwaiden bis zur 
festen Begründung ihrer Eidgenossenschaft. Mit einem Anhange 
über die geschichtliche Bedeutung des Wilhelm Teil. 1861. 

fl. 1. 0. W. 20 Ngr. 

— Geschichte der Vereinigung Tirols mit Oesterreich und der vorbe- 
reitenden Ereignisse. 1 864. fl. 2. 60 kr. ö. W. Rthlr. 1.22 Ngr. 

— Geschichte des Herzogs Rudolf IV. von Oesterreich. 1865. 

fl. 3. ö. W. Rthlr. 2. 

Jäger, A., Der Streit des Cardinais Nicolaus von Cusa mit dem Herzoge 
von Oesterreich als Grafen von Tirol. Ein Bruchstück aus den Käm- 
pfen der weltlichen und kirchlichen Gewalt nach dem Concilium von 
BaseL 2 Bde. 1862. Zweite billige Ausgabe, fl. 3. ö. W. Rthlr. 2. 

JÜlg, Dr. Bernhard, Ueber Wesen und Aufgabe der Sprachwissenschaft, 
mit einem Ueberblick über die Hauptergebnisse derselben. Nebst 
einem Anhange sprachwissenschaftlicher Literatur. 1868. 

60 kr. d. W. 12 Ngr. 

Kl'OJICS, Dr. F. X., Umri*se des Geschichtslebcns der deutsch-österreichi- 
schen Landergruppe in seinen staatlichen (»rundlagen vom 10. bis 
16. Jahrhundert. 1863. fl. 4. ö. W. Rthlr. 2. 20 Ngr. 

Müller, Dr. Joh.. Beitrüge zur Kritik und Erklärung des Cornelius Ta- 
citus. Erstes Holt : Ilistoriarum I. und II. (Erscheint in zwanglosen 
Heften.) 1865. 60 kr. ö. W. 12 Ngr. 

Pichler, Adolf, Ueber das Drama des Mittelalters in Tirol. 1850. 

fl. 1. 6 kr. ö. W. 22 y 2 Ngr. 

Stumpf, Dr. K. Fr. , Acta Maguntina seculi XH. Urkuuden zur Ge- 
schichte des Bisthums Mainz im 1 2. Jahrhundert. Aus den Archiven 
und Bibliotheken Deutschlands zum ersten Male herausgegeben. Mit 
einer Siegclabbildung. 1863. fl. 3. 40 kr. o. W. Rthlr. 2. 8 Ngr. 
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